
er

S

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50 4,a die Poſt bezogen 3 für das

Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung
exſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
Sächſiſche Leſehalle,
Halleſcher Courier,

Parlaments Beilage,
LKandwirthſch. Mittheilnngen,

Lotterieliſte.

99Landeszeitung für die Provinz Sa

Halleſche
AbendAusgabe.

W S Zeitung.
hſen und die angrenzenden

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

Raum für Halle und Reg.- Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernuſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, 2e.Anſchluß Nr. 158.

Staaten.

n. Krdaktien und Exprdition:Nummer 574. Hale, Friyngerlroſe 87. Halle, Freitag 7. Dezember 1894.

Arbeitslos.
Wenn im Spätherbſte der ſcharfe Oſtwind über die kahlen

Stoppelfelder hinſauſt, wenn die Bäume ſich entlaubt haben und die
Gräſer welk geworden ſind, wenn die erſten Schneeflocken aus den
Wolken herniederfallen und der Aufenthalt im Freien ungemüthlich
geworden iſt, dann ſtrömen jene Maſſen, die während des Sommers auf
den Landſtraßen herumgelungert haden, in die großen Städte und ver

mehren hier die Zahl der Arbeitsloſen. Daß unter dieſen Leuten
die Anhänger der Sozialdemokratie, wenn ſie auch nicht die Mehr
heit bilden, doch das große Wort führen, iſt ſelbſtverſtändlich und

die berufsmäßigen Parteigänger, die aus der Volksverhetzung
und Volksverführung ein Gewerbe machen, finden in den
Gemüthern der Arbeitsloſen einen günſtigen Boden für die
ſchlimme Saat ihrer Frrlehren umſo leichter, als ſie
die Sozialdemokratie als diejenige Partei hinzuſtellen be
lieben, die allein ein Herz für Noth und Armuth
habe. Aber ſelbſt wenn die ſozialdemokratiſche Partei eine Arbeiter
partei wäre, d. h. eine Partei, die ehrlich das Wohl der arbeitenden
Klaſſen anſtrebt, ſo hätte ſie nicht dae Recht, die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit und des damit verbundenen Nothſtandes als ihre
Domäne anzuſehen. Wenn es gilt, einen thatſächlichen Nothſtand zu

beſeitigen, der durch unverſchuldete Arbeitsloſigkeit hervorgerufen iſt,
dann weigern ſich auch niemals die nationalen Parteien, hülfreiche
Hand zu bieten. Der Sozialdemokratie indeſſen iſt es
gar nicht einmal ernſt mit der Beſeitigung der Ar-
beitsloſigkeit. Denn würden die Arbeitsloſen beſchäftigt, dann
verlöre die Sozialdemokratie in demſelben Augenblicke einen wichtigen
Punkt der „Partei-Propaganda.“ Jhr liegt es gerade daran, die
Zahl der Unzufriedenen zu vermehren, da bekanntlich nur auf dem
Boden der Unzufriedenheit die Giftpflanze des Sozialismus einen
ihrer Entwickelung förderlichen Nährboden findet. Die Sozial
demokratie rühmt ſich immer der Millionen, die ſie aus den Pfennig

beiträgen ihrer Anhänger zuſammenbringt. Das Geld wird aber nur
für die parteipolitiſche Propaganda verwendet; damit werden die
Apoſtel der Gleichheits- und Freiheitslehre bezahlt und die Blätter

unterhalten, mit denen man Stadt und Land überſchwemmt. Für
die nothleidenden Kameraden iſt kein Pfennig übrig, den einen Fall
ausgrnommen, wenn es gilt, ausſtändige Arbeiter einige Zeit über
Waſſer zu halten. Dieſer Fall rechtfertigt ſich ja vor dem partei
politiſchen Gewiſſen dadurch, daß er eben wieder der parteipolitiſchen
Propaganda dient, die ja meiſt um ihrer ſelbſt willen die Ausſtände
in frivoler Weiſe heraufbeſchworen hat.

Alſo werkthätige Hilfe kann und will die Sozialdemokratie den
beſchäftigungsloſen Arbeitern nicht leiſten aber ſie nutzt ſie für ihre
Zwecke aus. Die Erfahrung in den letzten Wintern hat gezeigt, daß
der Anfang ſtets mit den ſog. Arbeitsloſenverſammlungen gemacht
wird. Es wird eine ſolche Verſammlung einberufen, einige „Kory-
phäen“ der Partei halten Reden, und nach der Verſammlung kommt
eine große Straßenkundgebung: der impoſante Zug der Arbeitsloſen

ſoll zeigen, wie groß die unverſchuldete Noth iſt, und Staat und
Behörden ſollen gezwungen werden, Abhilfe zu ſchaffen.

Wie ſieht es denn nun mit dieſen „Arbeitsloſen“ eigentlich aus,
aus welchen Elementen ſetzen ſie ſich zuſammen. Wie ſchon im
Eingang erwähnt, bildet einen Theil von ihnen die Zahl der Land
ſtreicher, die beim Beginn des Winters aus den ſchon angegebenen
Gründen den Aufenthalt bei Mutter Grün mit dem in den Städten
vertauſcht haben. Neben dieſen arbeitsſcheuen Individuen ſtellen ein
großes Kontingent die ſogenannten Saiſonarbeiter, namentlich Bau
handwerker, die natürlich im Winter, wenn es friert, nicht arbeiten
können. Das Mauern im Winter wird auch im ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaate unmöglich ſein das iſt aber auch gar nicht nöthig.
Die Löhne der Bauhandwerker ſind in der Regel ſo hoch bemeſſen,
daß ſie ſich über den arbeitsloſen Winter hinweg helfen
können. Früher ging das auch, obwohl die Löhne niedriger
waren, als in der Gegenwart. Die Maurer ſparten im Sommer
und brachten den Winter in ihrer Heimath auf dem Lande zu, wo
ſie viel billiger lebten, meiſt im eigenen Hauſe wohnten und
ein anderes Gewerbe betrieben. Auf dem Lande Beſchäftigung zu
finden, iſt immer möglich, ſei es als Dreſcher, ſei es in den Zucker
fabriken, ſei es als Hausſchlächter oder in der hausinduſtriellen
Thätigkeit Seit nun die Sozialdemokratie mit ihren Predigten
gegen die „gottverdammte Bedürfnißloſigkeit“ und mit ihrer Lob
preiſung des Aufenthalts in den Städten auf der Bildfläche er
ſchienen iſt, hat ſich in der Lebensweiſe namentlich der Bauhand
werker eine Aenderung vollzogen viele ſind verführt, ihre guten alten
Sitten aufzugeben, und wenn es jetzt im Winter nicht reicht, da iſt
nicht die winterliche Arbeitsloſigkeit daran ſchuld, ſondern die ſozial
demokratiſche Verleitung.

Wie oben ausgeführt, liegt der Sozialdemokratie nichts ferner, als
die ehrliche Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit um ſo mehr hat aber
die bürgerliche Geſellſchaft die Pflicht, nach Mitteln und Wegen zu
ſinnen, wie dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſei. Ein ſolches Abhilfs
mittel iſt in der letzten Zeit lebhaft erörtert und deſſen Anwendung
in engeren Kreiſen auch ſchon verſucht worden es iſt die Arbeits
loſenverſicherung. Der Plan dieſes Unternehmens wäre ohne
Zweifel diskutabel, insbeſondere wenn es ſich um kleine Bezirke
handelt, in denen er verwirklicht werden könnte. Zunächſt aber ſtellt
ſich bei uns zu Lande, wo die Arbeiterverſicherungslaſten ohnedies
nicht gering ſind, die Frage ein: Wer ſollte dieſe neue Laſt tragen

Die Steuern zahlende Allgemeinheit könnte keinesfalls auch nur
theilweiſe dazu angehalten werden. Auf dem platten Lande, in den
kleinen Städten wird bekanntlich über Mangel an Arbeitsgelegenheit
ganz bedeutend weniger geklagt, als über Mangel an Arbeitskräften.
Wie kämen alſo die Steuerzahler des platten Landes dazu, zu einer
Arbeitsloſenverſicherung beizuſteuern. Sollen alſo die Großſtädte
die Verſicherungsbeiträge leiſten Eigentlich wären ſie, in denen das
arbeitsloſe Proletariat ſich von Jahr zu Jahr anhäuft, wohl dazu
verpflichtet; allein die Koſten trüge alsdann wieder der Mittelſtand,
der an der Arbeitsloſigkeit ebenſowenig wie am Zuzuge der Maſſen
Schuld hat. So bliebe alſo die Verpflichtung zur Abhilfe mit Recht
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der Induſtrie überlaſſen; ob aber die Induſtriellen die Verpflichtung
anerkennen, ob ſie ſie nicht vielmehr energiſch ablehnen werden, weil
ſie ja ſonſt „auf dem internationalen Markte konkurrenzunfähig“
werden könnten, iſt wohl mindeſtens fraglich.

Unſeres Erachtens würde darum eine Arbeitsloſen Verſicherung

im Großen keine Ausſicht auf Erfolg haben. Allein auch unter
ſonſt günſtigen Vorbedingungen würde ein ſolches Experiment
nur dann zuläſſig ſein können, wenn man auf beſondere Kautelen
Bedacht nähme, durch die dem Mißbrauche der Arbeitsloſen-
Verſicherung vorgebeugt würde. Die Gefahr läge entſchieden nahe,
daß ſobald das Riſiko der Arbeitsloſigkeit für die Feiernden
aufhörte die Streik- und Bummelluſt zunehmen und daß
inſonderheit die Sozialdemokratie, aus deren Kaſſen heute die
Streikenden unterſtützt werden, ohne beſondere Kautelen aus einer
Verſicherung gegen die Arbeitsloſigkeit den größten Vortheil ziehen
würde. Es waäre alſo nothwendig, daß durch eine derartige Ver
ſicherung nur ſolche Arbeitsloſe entſchädigt würden, die den Nachweis
einer Unmöglichkeit, Beſchäftigung zu finden, führen können. Außer-
dem aber müßte der Zuzug in die Großſtädte abgeſchnitten werden.

Auch ſchon ohne das Beſtehen einer Arbeitsloſenverſicherung aber
kann durch Eindämmung der unbedingten Freizügigkeit dem Zuzug
in die Großſtädte und dem dortigen Nothſtande beſchäftigungsloſer
Arbeiter, denen die Zugezogenen ſtets erhöhte Konkurrenz machen,
ganz bedeutend vorgebeugt werden. Das „Reaktionsgeſchrei“ der
Freiſinnigen wie der Sozialdemokraten, das gegen eine Reviſion des
Freizügigkeitsgeſetzes erhoben wird, iſt der reine Humbug. Würden
denn die Sozialdemokraten in ihrem Zukunftsſtaate überhaupt irgend

welche Freizügigkeit zulaſſen können Keinesfalls. Die Arbeiten auf
dem platten Lande und in den Kieinſtädten würden im Sozialiſten
ſtaat ebenſo geleiſtet werden müſſen, wie heute, und da nach Bebel
auch dann nur derjenige, welcher arbeitet, eſſen ſoll, wird doch ein
Zwang auf die Leute, die alle lieber in amüſanten Großſtädten
arbeiten möchten, ausgeübt werden, werden eben die Arbeiter auf
Kommando von der Centralſtelle verſchickt werden müſſen.

Da iſt doch die perſönliche Freiheit, ſelbſt bei einigermaßen be-
ſchränkter Freizügigkeit, im Gegenwartsſtaate beſſer gewahrt! Wir
betonen, daß die Konſervativen gar nicht daran denken, an dem
Prinzip der Freizügigkeit zu rütteln allein es wird ſich ganz von
ſelber als nothwendig erweiſen, daß zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit durch Zuzug in Großſtädten den Kommunen die Verpflicht

ung auferlegt oder mindeſtens die Befugniß ertheilt werde, Einzugs-
geld zu erheben und von den Zuziehenden gewiſſe Nachweiſe einer
geſicherten Lage, einer entſprechenden Wohnung, einer beſtimmten
Arbeitsgelegenheit u. a. m. zu fordern. Läuft einer ſolchen Reform
eine ländliche Reform (Heimſtätten, Seßhaftimachung, Hebung der
Produktenpreiſe) parallel, dann wird Arbeitsloſenbewegung wie Noth
ſtandsgeſchrei bald ein Ende haben.

Dentſches Reich.
Preſſe und Reichstag. Für die Preſſe iſt in einem

Punkte im neuen Hauſe weit beſſer geſorgt als für die

Vom Weihnarhtsbüchermarkte.
III.

Eine neue Blüthe auf dem reich bebauten Felde der Märchen
Bilderbücher iſt für die Kinderwelt im Verlage von Walther Peck
(Berlin S) gewachſen: Märchentafeln von Georg Zim mer-
mann (Preis 5 A.). Wenn mehrere Geſchwiſter in der Familie
vorhanden ſind ſo ſoll es nicht ſelten vorkommen daß jedes zu

leicher Zeit das Märchenbuch haben will. Das iſt dann eine böſe
eſchichte. Georg Zimmermanns Märchentafeln werden von jetzt ab

auch für dieſen ſchwierigen Fall Rath wiſſen und den ſchwer be
drohten Frieden des Hauſes retten. Wir haben nämlich in dieſem
Werke auf 15 ſtarken Papptafeln 15 verſchiedene Märchen vor uns,
die von einer reichgeſchmückten Mappe umſchloſſen ſind. Jedes Kind
kann alſo ſeinen Wunſch nach einem Märchen erfüllen und nach ge
ſchehener Lektüre mit ſeinen Geſchwiſtern oder Kameraden auch
tauſchen. Die Märchen ſelbſt ſind von Zimmermann mit viel Ge-
ſchick älteren Stoffen nacherzählt und von H. Freſenius und
A. H. Drumm mit phantaſiereichen Zeichnungen verſehen, die dem
kindlichen Horizont ſtets angemeſſen ſind. Die einzelnen Tafeln ſelbſt
können in beſtimmten Zwiſchenräumen durch Blätter mit neuen Er-
zählungen für einen geringen Preis erſetzt werden. Wir ſind über
zeugt, daß die Märchentafeln ſich bald in der deutſchen Familie ein
bürgern werden.

Ein weiteres herziges Buch für liebe, artige Kinder iſt „Her z
dlättchens Zeitvertreib,“ das der rühmlichſt bekannte Ver
lag von Karl Flemming in Glogau auf den Weihnachtstiſch
legt, und das die trefflichſte aller Kinderfreundinnen, Thekla von
Gumpert, zur Verfafſſerin hat. Der diesjährige 39. Band von „Herz
blättchens Zeitvertreib“ bietet wiederum in dem textlichen Theile wie in
den prächtigen Bildern, die den Band ſchmücken, alles, was ein friſches,
empfängliches Kinderherz ſich nur wünſchen kann. Die 24 Farben
druckbilder und zahlreichen Textilluſtrationen ſind durchweg von
kundiger Hand gezeichnet, überall iſt auf das eingegangen, was die
lieben Kinderherzen am lebhafteſten anzuſprechen geeignet iſt, und
neugierig, mit großen Augen, werden die kleinen Lieblinge bei all
den hübſchen und lehrreichen Dingen verweilen, die von der lieben
Herzblättchentante Thekla mit ihren wohlbewährten Mitarbeitern in
Wort und Bild ihnen auch in dieſem Jahre wieder zum Chriſtfeſt
dargebracht ſind. Möge die edle Saat, die hier in koſtbaren Acker,
in die Herzen der deutſchen Kinderwelt ausgeſtreut wird, herrlich
gedeihen zur Freude der Eltern, zur Freude der allverehrten Heraus-
geberin und vor Allem auch zur Freude der Kleinen ſelber. Iſt doch
die Beliebtheit des Büchleins in allen Kreiſen die gleiche, und wie
hoch ſein Werth anzuſchlagen iſt, das mag man auch aus der be
kannten Thatſache erſehen, daß „Herzblättchens Zeitvertreib“ ſeitJahren das liebſte Buch auch der Kaiſerlichen Prinzen iſt.

Der gleiche Verlag giebt auch das „Töchteralbum“ der
gleichen Verfaſſerin heraus. Diesmal ſtellt es ſich im Jubiläum s-
gewande vor; denn es erſcheint nunmehr bereits im 40. Jahr-

ange. 10 Farbendruck-, 4 Tondruck- und zahlreiche Textbilder
chmücken den ſtattlichen Band, unter deſſen Mitarbeitern wir eine
große Anzahl der berühmteſten Namen finden. Eine hübſche Zeich-
nung von W. Friedrich ſchmückt den Eingang des Buches, und was
unter dieſer verzeichnet ſteht, rufen auch wir dem allerliebſten Buche
zu, ein herzliches Willkommen! Eines prächtigen Schmuckes
ſei noch gedacht unſere Kaiſerin hat die Widmung des Jubelbandes
angenommen, und ſo prangt den in glänzendſter Ausführung auf
blauem Grunde ihr Bild, umgeben von denen ihrer Kinder und be
gleitet von einem Fakſimile ihrer Handſchrift, auf den erſten Seiten
dieſes Bandes. Des „Töchter-Albums“ Jubiläumsband iſt ſo recht
geeignet, die dankbare Verehrung, welche ſeine treffliche Herausgeberin
unter der weiblichen Jugend in ſo hohem Maße genießt, aufs neue
zu rechtfertigen und zu ſteigern.

Eine Art Jubiläum feiert auch ein anderes empfehlenswerthes
Kinderbuch: Der hübſche, mit zahlreichen Bildern in Farbendruck ge
zierte Band: „52 Sonntage oder Tagebuch dreier
Kinder“ von A. Stein Margarethe Wulff), neu bearbeitet von
Ottilie Schwahn. (Berlin, Winckelmann und Söhne).
Auch in dieſem Buche ſpiegelt ein reiches und tiefes Gemüthsleben ſich
wider, wie es jedes geſunde Familienleben erhellt und durchwärmt.
Kinder ſind auch hier die Helden, echte Kinder mit all ihren Vor
zügen und Schwächen, und an ihren kleinen Freuden und Leiden
nehmen wir gerne Antheil und begleiten ſie, ſei es nun auf Spazier
gängen, bei ihren Spielen oder bei irgend einem unſchuldigen Schel-
menſtr.iche, wie die kleine liebe Geſellſchaft ſie hie und da wohl gern
einmal anſtellt. Das Buch hat ſich 50 Jahre hindurch als treuer
Begleider der Kinder bewährt; es iſt jetzt, mit Wahrung ſeiner Vor
züge, der Gegenwart entſprechend einer rückſichtsvollen Umarbeitung
unterzogen worden und es wird auch in dieſer moderniſirten Geſtalt
ſeinen alten Reiz auf die jugendliche Leſerwelt nicht verfehlen.

Für junge Mädchen im Alter von 12--16 Jahren iſt ein in ge
ſchmackvollem Einbande bei Alexander Beyer (E. Pierſens
Buchhandlung) in Dresden erſchienenes Werk zu nennen:
„Elſe“, eine Erzählung von Gertrud Kadelburg. Ladenpreis 4,50
Die Tochter des bekannten Theaterdichters und Schauſpielers
Guſtav Kadelburg verräth in dieſem ihren Erſtlingwerke ein
prächtiges dichteriſches Talent. Es iſt eine „Penſionsgeſchichte“ im
beſten Sinne des Wortes, frei von allen Blauſtrumpſtheorien und
ſüßlichem Gewäſch, dagegen reich an wirklich, die Jugend ſpeziell
packenden Motiven und herzveredelnden Schilderungen; da
bei iſt die Schreibweiſe ſo dem kindlichen Gemüth angepaßt,
daß ein beſſerer Ton gar nicht gefunden werden konnte!
Als ein für die Jugend, ſpeziell die männliche, in hohem Maße
paſſendes Geſchichtswerk im eigentlichen Sinne ſeien die
längſt allſeitig geſchätzten „Erzählungen aus der neueſten
Geſchichte“ (1815--1890) von Prof. Dr. Ludwig Stacke
hervorgehoben, die jetzt in ſechster Auflage vorliegen (Oldenburg,
Verlag von Gerhard Stalling, Preis 5 Mk.). Prof. Dr. Stein
hat dieſe neue Auflage durch Fortführung der Geſchichte von

1881 1890 ermöglicht. Der erſte und letzte Zweck der Schul-
bildung, die Jugend zum Verſtändniß ihrer Zeit zu führen, kann
gar nicht beſſer erreicht werden, als durch eine möglichſt eingehende
und lebensvolle Schilderung der Geſchichte unſeres Jahrhunderts.
Die Einflüſſe der weiteren Vergangenheit auf die Geſtaltung unſerer
Verhältniſſe, ſo tief und weitgehend ſie auch ſind, ſind doch für das
heranwachſende Geſchlecht noch zu ſchwer verſtändlich. Der für
Gegenwärtiges und Naheliegendes empfänglichere Sinn der
Jugend wird alſo am beſten mit dem Studium des für
ihn intereſſanteſten Theiles der Geſchichte beginnen. An Tar-
ſtellungen dieſes Zeitraumes aber haben wir keineswegs
Ueberfluß und vor Allen nicht an brauchbaren. Prof. Stacko
gehört zu den wenigen Hiſtorikern, die über der Fülle von Einzel
daten nie den Blick für die großen Zuſammenhänge verlieren, und
deren klare anſchauliche Schilderung gerade den Bedürfniſſen juge d
licher Leſer am meiſten entgegenkommt. Die Fortführung der „Er-
zählungen“ bis nah an die Gegenwart läßt die neue Auflage be
ſonders empfehlenswerth erſcheinen.

Nicht nur in den Kreiſen der Jugend, ſondern auch darüber
hinaus das Intereſſe für unſer Heer zu fördern und zu wecken iſt
das Werk: Deutſchlands Heer und Marine in
Bildern“ von G. Krickel Verlag von J. C. Krüger; Preis
der Prachtausgabe 7,50 der gewöhnlichen Ausgabe 6 ſo
recht geeignet. Beſonders angenehm ſpringt in die Augen, daß die
14 gut kolorirten Kunſtblätter ſich nicht in ſteifen, todten Figuren
präſentiren, ſondern in friſchen lebensfrohen Gruppen anmuthig ab
wechſeln. Das Werk kann deshalb, beſonders auch mit Rückſicht auf
den verhältnißmäßig ſehr geringen Preis, als eine ebenſo zierliche
wie nützliche Weihnachtsgabe warm empfohlen werden. Das-
ſelbe gilt von demjenigen Werke, zu deſſen Beſprechung
wir nunmehr übergehen: Volks ausgabe von Graf Hell-
muth v. Moltke's Geſchichte des deutſch-franzö-
ſiſchen Krieges. Verlag der Königl. Hofbuchhand-
lung von E. S. Mittler K Sohn, Berlin. Durch die
großen Vorzüge ſichern Ueberblicks und gerechten Urtheils, wie ſie
dem Feld marſchall vor Allen eigen ſind, und durch die ſchlichte, echt
volksthümliche Darſtellungsweiſe w ſein Feldzugswerk in der
That einen unvergleichlichen Werth. Bekanntlich war Moltkes aus-

Abſicht, als er auf Wunſch ſeiner Familie 1887 in der
Stille ſeines Landſitzes Kreiſau an die Abfaſſung dieſes Geſchichts
werkes ging, ſo zu berichten, daß ein jeder deutſche Mann, ſei er
Mitkämpfer und Zeitgenoſſe von 1870/71 oder deren Nachkomme,
jenen Kriegs und Siegesverlauf recht verſtehen und ſich in die Er-
eigniſſe einleben könne. Er wollte volksthümlich ſein, und großen
Geiſtes, konnte er es. Es heißt daher nach Wunſch und Abſicht des
Feldmarſchalls handeln, wenn nunmehr durch eine billige Ausgabe
das Werk zum Gemeingute des deutſchen Volkes, zum Volksbuche
gemacht wird. Zum Preiſe von C. 3, für das geheftete und

3,60 für das gebundene Exemplar wird Moltkes Feldzugsgeſchichte,
erläutert durch 12 Ueberſichtskärtchen der Schlachtfelder, eine General
karte des Kriegsſchauplatzes und geſchmückt mit Bildniſſen der Feld-



2olksvertretung: die Räume, die ihr zur Verfügung geſtellt
ſind, können durch ihre Pracht und Ausdehnung wenigſtens
nicht erkältend und verwirrend wirken denn ſie ſind noch arm
eliger und noch enger als im alten ghg Es iſt dafür ge
orgt, daß die Preſſe nicht durch äußere Annehmlichkeiten von
er Pflicht der Berichterſtattung abgelenkt wird; damit ſie von

den Aögeordneten nicht beläſtigt werde, iſt ſogar der Eingang
von der Wandelhalle nach der Journaliſtentribüne abgeſperrt.
um Erſatz dafür iſt der Preſſe ein eigener, kleiner Reſtaurations

aum bewilligt, in dem in weiſer der Vermögens Verhältniſſe der Journaliſten nur Zehnpfennig-Bier
verſchänkt wird. Es wäre indeſſen ehe geweſen, daß
das Beſtreben, die Preſſe zu emſiger Arbeit an alten, ſich nicht auf
dieſe Maßnahmen beſchränkt, ſondern ſich auch auf dem
Tribünenraum ſelbſt geltend gemacht hätte. Leider iſt dieſer
Raum enger, und ſchlechter gelegen, als im alten
Hauſe; von der vielgerühmten Akuſtik des neuen Hauſes iſt auf
der Journaliſtentribüne auch nichts warnehmbar. Die meiſten
Redner, die von ihren Plätzen ſprachen, blieben geſtern faſt
Wer und die Volksvertreter werden ſich, falls ſie
Wert r legen, von z beachtet zu werden, a
die Rednertribüne begeben müſſen, die im alten Hauſe meiſt
verlaſſen da ſtand. Das Eine iſt ſicher: die Preſſe hat ein
W Maß von Uneigennützigkeit bewieſen, als ſie in allen

onarten das Werk des Meiſters Wallot pries, der bei der
ungeheuren Raumverſchwendung, die aus Schönheitsrückſichten
im Reichstagspalaſt getrieben iſt, das beſcheidenſte und ſchlechteſte
Plätzchen für die Preſſe gerade gut genug gefunden hat.

Im Etat des Auswärtigen Amtes für 1895/96 er
ſcheint eine Neuforderung von 75 000 Mk. zur verſüchsweiſen Zu
theilung landwirthſchaftlicher Sachverſtändigen an die größeren

iſſionen. Bekanntlich war ſchon früher in Anregung gekommen,
den kaiſerlichen Miſſionen in den für den Handel mit landwirth
ſchaftlichen Erzeugniſſen hauptſächlich in Betracht kommenden Ländern
land wirthſchaftliche Sachverſtändige zu dem Zwecke beizugeben, um
über die landwirthſchaftlichen Produktions und Handelsverhältniſſe
der betreffenden Länder Berichte zu erſtatten, welche geeignet ſind,
zuſammengeſtellt und einheitlich verarbeitet, ſowohl den Behörden
wie den Intereſſenten ein werthvolles Material für die Erkenntniß
der landwirthſchaftlichen Zuſtände der fremden Staaten zu bieten.
Aehnliche Einrichtungen ſind bereits Seitens der Regierungen
anderer Staaten mit Erfolg getroffen. Der Vorſchlag iſt von
dem preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft, welcher von der
Entſendung ſolcher Sachverſtändigen eine werthvolle fortlaufende
Orientirung über die Produktionsverhältniſſe und die Fortſchritte des
landwirthſchaftlichen Betriebes in den hauptbetheiligten Konkurrenz-
ländern erhofft, im Intereſſe der Förderung der deutſchen Land-
wirthſchaft angelegentlich befürwortet worden. Da die Maßregel nicht
nur der preußiſchen, ſondern der geſammten deutſchen Landwirth-
ſchaft zu gute kommt, empfahl es ſich, die vorgeſchlagene Einrichtung
nicht im preußiſchen Etat, ſondern von Reichswegen zu treffen. Als
hauptſächlich in Betracht kommende Länder ſind in Ausſicht ge
nommen Rußland, die Vereinigten Staaten, Groß-
bdritannien, Frankreich und die Donauländer; es
würden die Sachverſtändigen daher den Miſſionen in Petersburg,
Waſhington, London, Paris und Wien zuzutheilen ſein. Die Maß-
regel iſt zunächſt zwar nur als eine verſuchsweiſe in Ausſicht ge
nommen, jedoch liegt es in der Abſicht, ſofern dieſelbe ſich in mehr
ähriger Erfahrung bewährt, ſie dauernd aufrecht zu erhalten. Bei
emeſſung der Höhe der r iſt, nach Analogie der von

P den wichtigeren Miſſionen zugetheilten Bautechniker, ein
urchſchnittsbetrag von 15000 A. für jeden der fünf Plätze zu

Grunde gelegt, wobei es indeſſen vorbehalten bleibt, den örtlichendeinen entſprechend, Abſtufungen in den Bezügen eintreten

zu laſſen.

OeſterreichUngarn.
Die deutſche Thronrede.

Die deutſche Thronrede wird hinſichtlich der auswärtigen Lage
als willkommene Friedenskundgebung allerſeits dankend begrüßt, hin
fichtlich der inneren Politik dagegen mehrfach ſcharf kritiſirt, nament
lich hinſichtlich des Börſenhandels und der Verſchärfung der Straf
geſetze gegen ſoziale Ausſchreitungen. Das „Fremdenblatt“
meint, es eher zu den größten Schwierigkeiten, den ungünſtigen
Folgen des Börſenhandels beizukommen, ohne deſſen günſtige Wirk-
ungen zu hemmen. Man werde dieſes ſchwierige Geſetzgebungswerk
ier mit vollſter Aufmerkſamkeit verfolgen. An das Geſetz gegen den
Imſturz knüpfe ſich die Frage der Auflöſung des Reichstages, doch

ſei die Verwerfung nicht anzunehmen, wenn nicht Rechte und Linke
ſich dagegen vereinigen. Die Erklärung der Solidarität der menſchlichen Gefuhle für Carnot und ven Czaren ſei ein neuer Beweis,

daß die Herrſcher nichts ſehnlicher wünſchen, als das ſtete Wachſen
einer ſo ſegenbringenden Strömung. Die „Neue Freie Preſſe“
ſagt:. Ueber das gute Wort von der Solidarität der menſchlichen
Gefühle auch in internationalen Beziehungen gebe es keine Ver
ſchiedenheit der Auffaſſung; kein Mißklang ſtöre den guten
Eindruck der friedlichen Botſchaft. Anders verhalte es ſich mit
den geforderten inneren Geſetzesverſchärfungen. Der prunkhafte
Srtglan entſpreche nicht der Volksſtimmung. Mittels einer jähen

ntſchließung ohne Zuthun der Reichsvertretung erfolgte ein faſt
betäubender Ueberſchwung. Schlimmſter Zwieſpalt entſtehe durch
agrariſche und pietiſtiſche Anmaßungen des Junkerthums gegenüber
den nationalen Intereſſen und Empfindungen. Dadurch ſei Caprivi
geſtürzt und etwas Unbekanntes, Unheimliches an ſeine Stelle ge
treten. Zwar genieße Hohenlohe perſönliches Vertrauen die Um-
ſturzvorlage habe er aus dem Inventar ſeines Vorgängers über-
nommen, aber ſie verwickle ihn ſogleich in einen heftigen Kampf von
zweifelhaftem Ausgang. Wird das Centrum für Hohenlohes ſchöne
Augen die Vorlagen annehmen Findet er keine Mehrheit, was
bleibt ihm übrig als die Auflöſung des Reichstages mit maßloſer
Aufwühlung der Leidenſchaften Gelänge es ihm, die Vorlage
durchzubringen, ſo hätte er den Konſervativen und Klerikalen dafür
u danken und die befürchtete Wendung nach rechts würde konkreten
nhalt gewinnen. Aehnlich urtheilt das „Neue Wiener Tag-

blatt“; es meint, auch dieſe Phaſe des neuen Kurſes trage das
volle imperialiſtiſche Gepräge. Die „Deutſche Zeitung“ ver-
langt Stärkung der Mittelklaſſen durch wirthſchaftliche Maßregeln.
Nur wenn ſolche zugeſagt werden, namentlich auch eine Verſchärfung
des Börſengeſetzes, könne man den Repreſſivmaßregeln gegen die
Sozialdemokratie zuſtimmen.

Frankreich.
Zur Spionenaffaire v. Keſſel.

Die Unterſuchung gegen die angeblichen Spione von Keſſel und
von Schönebeck iſt abgeſchloſſen. Die Anklage lautet auf Verſuch
der Beſchaffung von Geheimniſſen betreffend die Vertheidigung der
Oſtgrenze.

Die deutſche Thronrede.
Die Thronrede macht hier wegen der von allen Blättern als

taktvoll und dankenswerth bezeichneten Anſpielung auf Carnots Tod
einen günſtigen Eindruck. Man hält ſie der Thronrede des Königs
Humbert entgegen, der ſich nicht verpflichtet glaubte, der Ermordung
CLarnots zu gedenken.

Rußland.
Jnnerpolitiſche Konſtellationen.

Die Kaiſerin Wittwe von Rußland hat dem Czaren unter Hin
weis auf den Lebenslauf ſeines Vaters und Großvaters angerathen,
das Volk an der Regierung theilnehmen zu laſſen. Czar Nikolaus
perhorrescirt aber ebenſo wie ſein Vater die Verleihung einer Ver
faſſung, da eine ſolche für Rußland, wo die Polen, Finnen, die Be

wohner der Oſtſeeprovinzen und Turkeſtans Sonderſtellungen einzu
nehmen wünſchen, noch nicht geignet ſei. Er wäre jedoch, wie er den
Großfürſten Michael und Sergei gegenüber ſich äußerte, nicht abge
neigt, eine große Körperſchaft zu ſchaffen, welche die Kontrole über
die Adminiſtration, die Juſtiz, das Steuer und Zollweſen auszu-
üben hätte. Politik und Heerweſen würden ſomit ausſchließliche Prä
rogative der Krone bilden. Die Kontrole könnte auch durch den
ſchon beſtehenden Reichsrath ausgeübt werden, den man aber dann
durch Berufung von Vertretern des Adels, der Städte und des
Bauernſtandes verſtärken würde. Dies iſt der gegenwärtige Stand
der Verfaſſungsfrage in Rußland. Eine Entſcheidung iſt noch nicht
getroffen, doch dürfte dieſelbe noch vor der bevorſtehenden Krönung
gefällt werden. Jn den Adelskreiſen Rußlands erwartet man indeß,
daß der Czar, mag er ſich für dieſes oder jenes Projekt entſcheiden
jedenfalls vorher auch das Gutachten der Adelsmarſchälle einholen
werde.

Türkei.
Ein trauriges Bild von der Lage in Armenien

iebt die nachſtehende Schilderung, die wir dem Briefe eines in einem
leinen Dorfe bei Erzerum wohnenden Armeniers entnehmen „Die

Einwohner befinden ſich in ſchrecklicher Lage. Es herrſcht Mangel
au Lebensmitteln und Räuberbanden plündern und morden. Kürzlich
ſuchte eine ſolche Räuberbande das Dorf Paſſen bei Erzerum heim;
ſie mordete in Andag, raubte Vieh in Dody, brach in die Häuſer in
Scheikh-Yuſuf ein und ſtahl Waaren in Nalz Tſchai. Vor etwa
vierzehn Tagen, eine Stunde nach Sonnenuntergang, drangen vier
zehn berittene Räuber in das Dorf Todoveran ein und begingen ent
ſetzliche Ausſchreitungen. Jn das Haus des Paſtors der proteſtanti-
ſchen Gemeinde, Sukios, feuerten ſie ungefähr zweihundert Schüſſe. Als
die Räuber merkten, daß der Paſtor nicht zu Hauſe war, mußte ſeine Frau

büßen ſie erhielt eine Schußwunde in den Kopf, woran ſie ſtarb. Einige
DArme von Khnus wohnten in den unteren Zimmern des Hauſes

Als das Feuern begann, liefen ſie hinaus, um zu ſehen, was es de
deute, auch ſie wurden lebensgefährlich verwundet. Der amerikaniſche
Miſſionar Richardſon kam von Erzerum herüber, um dem Leichen-
begängniß der Frau des Paſtors beizuwohnen.“ Dieſe Schilderung

bildet eine ſprechende Ergänzung zu unſeren früheren Berichten über
Armenien. Wie engliſche Blätter melden, haben die ruſſiſchen Trans
portdampfer „Orel“ und „Saratoff“ Befehl erhalten, Truppen aus
Sebaſtopol und Odeſſa nach Batum zu transportiren, um die ruſſi
ſchen Truppen an der türkiſchen Grenze zu verſtärken. Man glaubt,
daß dieſer Schritt mit den Unruhen in Armenien im Zuſammen-
hange ſteht.

Abſchiedsfeier des Jnnungs- Ausſchuſſes für
die Herren Reg.- Präſident v. Dieſt und

Ober-Reg.Rath von Bötticher.
Halle, 7. Dezember.

Dem Vertrauen, das ſeit einer langen Reihe von Jahren mit
Recht der Handwerkerſtand im Reg.-Bezirk Merſeburg zu den Herren
Reg. Präſident von Dieſt und Ober-Reg.-Rath von Bötticher,
die nun aus ihrem Amte geſchieden ſind, haben durfte, wurde geſtern
Abend durch eine vom hieſigen Jnnungs- Ausſchuß im Saale des
„Wintergartens“ veranſtalteten Feftkommers nochmals beredter Aus-
druck gegeben. Leider war es den Theilnehmern, deren Zahl ſich
auf etwa 200 belief, verſagt, Herrn von Bötticher in ihrer Mitte
zu begrüßen, der durch ſchwere Erkrankung ferngthalten, ſich darauf
beſchränken mußte, durch ein Telegramm ſeinen Dank für die auch
ihm durch dieſe Feier veranſtaltete Ehrung und ſeine Grüße an
die Feſttheilnehmer zu übermitteln. Empfangen von einem Tuſch
der Stadtkapelle betrat bald nach 8 Uhr Herr RegierungsPräſident
von Dieſt den mit den Fahnen der im Jnnungs- Ausſchuß ver
einigten Jnnungen geſchmückten Saal ehrfurchtsvoll von den Verſammelten durch Erheben von den Sitzen begrüßt, wurde er durch

Vorſtandsmitglieder an ſeinen vor der zwiſchen friſchem Grün auf
geſtellten Kaiſerbüſte befindlichen Ehcenplatz geleitet, wo neben ihm
der Vorſtand des Jnnungs- Ausſchuſſes Platz nahm.

Nach einem Muſikvortrag der Kapelle eröffnete der Vorſitzende
des Jnnungs-Ausſchuſſes, Herr Schieferdeckermeiſter Zand er ſen.,
den Kommers mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den all-
zeit treuen Förderer der auf die Hebung des Handwerks abzielenden
Beſtrebungen. Nach dem ſodann vom Geſangverein der Bäcker

nnung trefflich vorgetragenen „Gott grüße Dich“ erhielt Herraurermeiſter Friedrich das Wort zur Feſtrede auf die beiden
Männer, denen die Feier galt. Redner wies darauf hin, daß von dem
arbeitsreichen und darum gewiß als köſtlich zu ſchätzenden Leben des Herrn
v. Di e ſt der an Thaten wichtigſte Theil ſich in unſerem Regierungsbezirk
abgeſpielt habe. Von ſeiner raſtloſen Thätigkeit ſei ein ganz weſent-
licher Antheil gerade auf die Förderung der Jntereſſen des Hand
werks, beſonders der Jnnungen, entfallen, denen der jetzt aus dem
Amte ſcheidende hochverdiente Mann näher geſtanden habe, als es
ſeine amtliche Pflicht und Obliegenheit geweſen ſei. Nicht nach dem
Buchſtaben des Geſetzes, ſondern mit dem Herzen habe er auf dieſem
Gebiete wie in ſeinem ganzen Wirken gearbeitet. Stets habe er für
die Wünſche und Beſtrebungen aus den Kreiſen des Handwerks ein
geneigtes Ohr gehabt, ſie nach oben und unten, nach außen und
innen ſo viel irgend möglich gefördert und unterſtützt. Nach oben,
indem er bei der Staatsregierung vielfach für Neuerungen zum Beſten
des Handwerks befürwortend eingetreten ſei und materielle Unter-
ſtützungen erlangt habe nach unten, indem er oft und mit Erfolg
beſtrebt geweſen ſei, die ihm unterſtellten Behörden
und Organe für das, was dem Handwerk Noth thue,
u erwärmen und anzuregen, daß ſie durch eigenen
lugenſchein ſich über die t r informirten und der

ſelben dann auch ihre Unterſtützung zu Theil werden ließen nach
außen, indem er ſich bemüht, die noch außerhalb der Jnnungen
ſtehenden Handwerker zur Mitarbeit zu veranlaſſen, beſonders durch
Auswirkung der verſchiedenen durch geſetzliche Beſtimmung den Jn-
nungen erreichbaren Privilegien endlich vor Allem nach innen durch
ſeine perſönliche werkthätige Mitarbeit am Ausbau des nnungs-
weſens, wobei er immer aufs Neue bemüht geweſen, mit Rath und
That einzugreifen, aufzumuntern, Anregungen zu geben, die reiche
Früchte getragen hätten. Jn der gegenwärtigen Zeit der Bedrückung
und des Niederganges des Handwerks wiſſe dieſer Stand mehr denn
je diejenigen zu ſchätzen, die treu zu ihm halten, ſie hoch zu achten
W ehren, und aus dieſen Empfindungen ſei auch dieſe Feier er
wachſen.

Jubelnd ſtimmte die Verſammlung in das auf die beiden Gefeierten
ausgebrachte Hoch ein, worauf Herr Dekorationsmaler Zan der die dem
Herrn Regierungspräſident von Dieſt vom Jnnungs- Ausſchuß
gewidmete künſtleriſch ausgeführte und überaus geſchmackvoll ausge

berrn, Allen zugänglich. Die Schlußworte des Werkes ſind auch in
einer Wiedergabe von Moltkes eigener Handſchrift angefügt.

Eines der ſchönſten Geſchenke für den Weihnachtstiſch dem
namentlich die Sympathien der Frauenwelt in reichem Maße ſicher

find, r r derpoetiſchen Schriftenvon Georg Ebers“, ein Unternehmen, mit dem die Deutſche
Verlagsanſtalt in Stuttgart ſich ſelbſt nicht minder ehrt,
wie den allbeliebten Dichter. Bisher liegen 41 Lieferungen vor, in
welchen die Romane: Eine egyptiſche Königstochter, Uarda, Homo
sum, Die Frau Bürgermeiſterin, Die Schweſtern, Ein Wort, voll

enthalten ſind. Während wir über die vier erſtgenannten
omane uns ſchon in früheren Beſprechungen geäußert haben, wollen

wir heute nicht verſäumen, auch den beiden anderen ein empfehlendes
Geleitwort auf den Weg zu geben. Der Roman „Die Schweſtern“
ſpielt in dem ſagendurchwobenen wunderbaren Pharaonenlande und
erzählt uns die Lebensſchickſale eines aus edlem Geblüt entſproſſenen
Schweſternpaares, während wir in der Erzählung „Ein Wort“ den
Helden auf einer abenteuerlichen Fahrt durch Schwaben, Spanien,
Italien und Holland begleiten, die ihn endlich das geſuchte Glück
nicht in Ehre, Ruhm und Macht, nicht in der Kunſt, ſondern in der
Liebe zur finden läßt. Die handelnden Perſonen er
ſcheinen in lebensvoller Charakterſchilderung vor unſerem Auge, und
die zarteſten Regungen des Herzens, wie die gewaltigſten Ausbrüche
der Leidenſchaft ſind gleich meiſterhaft geſchildert in einer Sprache
voll Grazie, Schwung und Feuer. ie bis jetzt vorliegenden 41
Lieferungen von u n Ebers geſammelten Werken können nach Be
lieben auch gleich in 9 elegant gebundenen Bänden zum Preiſe von
à 3,50 C. bezogen werden.

Nicht weniger werden die mit dem Porträt der Verfaſſerin ge
ſchmückten „Neuen Gedichte von Frida Schanz das ungetheilte Jntereſſe unſerer Damen in Anſpruch nehmen. Das präch

tig ausgeſtattete Buch iſt in dem Verlage von J. J. Weber in
Leipzig erſchienen (Preis 6 Frida Schanz, deren Gedichte
mit ihrem ergreifenden und ernſten Jnhalte, ihrer meiſterhaften Form
und Melodik überall in den deutſchen Landen ſich der größten An
erkennung und Verehrung erfreuen, bietet in ihren „Neuen Ge-
dichten“ einen Schatz köſtlicher Lyrik. Die feinſten Ausdrucksmittel
für ſtarkes und tiefes Empfinden, der zarteſte Stimmungszauber
ſtehen der Dichterin zu Gebote, und in der Kunſt, die tiefſten Saiten
des Herzens zu rühren, das Traurigſte und das Heiterſte dieſer
Welt in hinreißenden Verſen auszuſprechen, ſteht Frida Schanz wohl
jetzt einzig da. Ein beſonderes Schwergewicht erhält das Buch durch
en epiſchen Theil, deſſen Perle die Künſtlernovelle „Sieghafte

Kunſt“ bildet.
Ebenfalls dem vornehmen Verlage von J. J. Weber in

Leipz ig entſtammt eine reizende Weihnachtsgabe, die nicht warm
fung empfohlen werden kann die „Galerie ſchöner Frauen-
öpfe.“ (Nach Gemälden und Originalphotographien. Zwei

Großfoliohefte zu je 2 Mark, in KartonMarpe 3 Mark, in Lein
wandMappe 5 Mark.) Die ſchon früher z einer Galerie ſchöner
re vereinigte Sammlung von Holzſchnitten nach

iginalen mannigfachſter Herkunft hat damals ſo reichen Beifall
r daß das vorzüglich ausgeſtattete er ſt e Heft heute bereits
n ſechſter Auflage erſcheint, und ihm jetzt ein zweites Heft gleicher

Art, das den ſchon vertretenen Meiſtern eine ganze Reihe anderer
beſten Rufs hinzugeſellt, angefügt worden iſt. Jn den Erſcheinungen,
die dieſe beiden Hefte enthalten, wechſeln ſtolze Hoheit mit lachender
Naivetät, ſinnliche Friſche mit duftiger Zartheit, poetiſcher Schwung
der Auffaſſung mit realiſtiſcher Wiedergabe der Natur. Die Viel
ſeitigkeit und der künſtleriſche Reiz der „Galerie ſchöner Frauen-
köpfe“ dürften Goethes Wort: „Wer vieles bringt, wird Manchem
etwas bringen“ für ſich ſprechen laſſen. Seine Lieblinge wird der
eine Beſchauer hier, der andere dort finden, keiner aber, mag ihn
mehr die Kunſt, oder mehr die Frau anziehen, vergeblich ſuchen,
was ihn zu feſſeln vermag.

Auch die Leipziger Firma Schmidt und Günther
beſcheert zum Weihnachtsfeſte eine zarte, duftige Gabe: „Roſen-
blätter.“ Lieder und Sprüche des Volksſängers und Jmprovi
ſators Aſſim Agha Gül Hanen dé. Dem Neutürkiſchen nach
gedichtet von Bernhardine Schulze Smidt. Neutürkiſche Dichtung
taugt ja zwar im Allgemeinen nichts; ſie pflegt voll Schwulſt und
Unnatur zu ſein. Das gilt aber nicht von dieſer Sammlung, diezahlreiche Perlen echter Koeſte enthält. Die Verlagshandlung hat

dem reizenden Buche, eine prächtige und ſtylvolle Ausſtattung gegeben,
ſie hat es mit vielfarbigen orientaliſchen Randleiſten und Vollbildern,
dem talentvollen Maler E. Kießling entſtammend, geſchmückt, den
Druck auf amerikaniſchem Kunſtdruckdapier herſtellen laſſen und den
Preis auf die geringe Summe von 3 Mk. für das brochirte Exem
plar, auf 4,50 Mk. auf ein Exemplar in Prachtband feſtgeſetzt. ir
werden unſeren Leſern demnächſt ein paar Liederproben des Buches,
welches wir als ein elegantes Feſtgeſchenk lebhaft empfehlen, zu geben
uns geſtatten.

wei köſtliche Perlen unſerer diesmaligen Weihnachtslitteratur
ſind „Der Kloſterjäger“ und „Sonnenſtäubchen“, die in
dem geſchätzten Verlage von Adolf Bonz u. Co. in Stutt-
gart erſchienen ſind und jedem Weihnachtstiſch zur höchſten Zierde,
jedem Leſer zu ungetrübter Freude gereichen werden. Jn dem erſt
S köſtlichen Buche, das für das kommende Feſt in vierter
luflage erſcheint, bringt uns einer der bekannteſten und beſten

Dichter der Jetztzeit, bringt uns Ludwig Ganghofer einen
Roman aus dem 14. Jahrhundert, der alle Vorzüge der Ganghofer-
ſchen Muſe, ſpannende Handlung, unvergleichliche Naturſchilderung,
klare und ſcharfe Perſonencharakteriſtik und edle Lebensauffaſſung in
ſich vereinigt und deſſen Werth als Feſtgeſchenk durch eine vornehme
Ausſtattung und durch die prächtigen Jlluſtrationen des trefflichen
Malers Hugo Engels noch bedeutend gehoben wird. Das eben-
falls vornehm ausgeſtattete Büchlein „Sonnenſtäubchen“ ent-
hält eine Reihe wundervoller disher noch unbekannter Erzählungen
des geiſtreichen Humoriſtikers Hans Arnold, deſſen prächtiger
Humor vielen unſerer Leſer ſicherlich ſchon ſeit Langem aus ſeinen
im „Daheim“ veröffentlichten Humoresken bekannt ſein wird. In
dem heute uns vorliegenden Büchlein hat der liebenswürdige
Verfaſſer allen ſeinen Schriftſtellertugenden ſo recht die Zügel
ſchießen laſſen und erfreut durch einen ſo herrlichen, harm-
loſen Humor, durch ſo naturgetreue Schilderungen des täglichen
Lebers mit ſeinen kleinen Freuden und Leiden, ſeinem kleinenMalheur und ſeinen kleinen Aergerniſſen, daß das Buch allen Fa

milien als Feſtgeſchenkchen nicht warm genug empfohlen werden

kann. Einen beſonderen Schmuck deſſelben bilden die reizenden Text
illuſtrationen von Wilh. Schul

Zum Schluß unſerer heutigen Beſprechung mögen zwei epiſche
Werke erwähnt ſein, die ſich ebenfalls recht ſehr als Weihnachtsgabe
eignen und ſicherlich gar manchen Freund finden werden. Da iſt
zunächſt: Renatus. Ein märkiſches Reiterlie d. Evpos
in drei Theilen von Fritz Löwe. Eleg. geb. 5 Mk. Leipzig, Adal-
bert Fiſchers Verlag. Der einzige Sohn eines märkiſchen Pfarr-
hauſes, Görg, iſt von Wittenberg zurückgekehrt, hat das Studium der
Theologie an den Nagel gehängt und iſt die Geſchichte ſpielt im
30jährigen Krieg aus Liebe zum Soldatenhandwerk und zur
blonden Agnes, des alten KüraſſierObriſten Reuter Tochter, unter
die ſchwediſchen Reiter gegangen. Als Lieutenant rettet er bei Witt
ſtock dem Oberſt das Leben, verläßt aber den Dienſt, betrogen in
ſeiner Liebe, unbefriedigt vom Soldatenleben, und kehrt unerkannt
ins Vaterhaus zurück. An der Mutter Grab kommt er zu dem
Entſchluß, unerkannt als renatus miser ſeines Vaters Liebe wieder
zu gewirnen, was ihm auch gelingt. Er giebt ſich erſt zu erkennen,
als er mit Hülfe ſeiner früheren Küraſſiere ſeinen Vater, die alte
Trude und die liebliche Ilſe, aus den Händen des Stadthauptmanns
Mörner, aus Folterqualen und vor dem Scheiterhaufen errettet.
Jlſe bringt in ſein umnachtetes Gemüth wieder Sonnenlicht undKlarheit und das vielgeprüfte Schickſal klingt aus in das Friedens

wort „Jch fand im engen Kreis ein frommes e Glück,
das Glück der Welt gab ich der Welt zurück.“ Bald in zarten
duftig dahingleitenden, bald in wie Wettergebraus ſtürmiſchen Verſen
Seht in dem vorliegenden Epos ein feſſelndes Bild aus verklungenen

agen an uns vorüber, das alte Thema von der Liebe Leid und
der Liebe Luſt in einer eigenartigen Weiſe variirend. Das elegant
ausgeſtattete Buch wird auf manchem Weihnachtstiſche zu finden ſein.

An zweiter Stelle mag genannt ſein: Hie Rothenburg!
Dichtung von der Wende des XIV. Jahrhunderts von Auguſt
Kellner. Eleg. broch 4 Jn Original-Prachtband 5
Oldenburg. Schulzeſche Hof- Buchhandlung (A.Schwartz). Die 2. Auflage dieſer, einen ernſten hiſtoriſchen Boden

entwachſenen hochbedeutenden epiſchen Dichtung, welche zehn umfang
reiche Geſänge a mußte bald der erſten folgen. Der Schau
platz der das ganz Reich Ende des XIV. Jahrhunderts bewegenden
Vorgänge iſt die Stadt Rothenburg ob der Tauber. Be-
ſonders anziehend wird die Dichtung durch die vortrefflich gezeichnete
und durchgeführte Figur des Burggrafen Friedrich von Hohenzollern,
der ſpäter mit der Mark Brandenburg belehnt wurde. Von dem ge
ſchichtlichen Hintergrunde hebt ſich ab eine Fülle treu gemalter Kultur
und Landſchaftsbilder, belebt von zahlreichen, mit trefflichen Liedern
durchflochtenen Lebens und Liebesepiſoden, in denen der echte, warme
Volkston vom Dichter meiſterhaft getroffen iſt. Die feine Ausſtattung
des Buches iſt in ihrer Eigenart dem mittelalterlichen Inhalt der
Dichtung würdig entſprechend der Prachteinband zeigt auf der Einbanddecke uns einen Durchblick durch einen alten Thorbogen auf die

thurm und zinnengekrönte Reichsſtadt, und ſomit tritt das Buch
„Hie Rothenburg“ bei ſeinem ſehr geringen Preiſe in die erſte Reihe
der empfehlenswerthen Weihnachtsgeſchenke.
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ſtattete Adreſſe zur Verleſung brachte und überreichte. Dem Text
der Adreſſe geht ein mit reichem c e geſchmücktes prächtiges
Titelblatt, eine Leiſtung des Herrn Dekorationsmalers Zan der vor
an, der rothſammtne Einband iſt aus der Werkſtatt des Obermeiſters
der Buchbinder Innung Herrn Grunewald hervorgegangen undmit reichen Silberbeſchlägen geziert, die einen neuen Vedeis der

Leiſtungsfähigkeit der Goldſchmiede Werkſtatt von Wratzke und
Steiger ablegen. Zugleich wurden zwei für Herrn von Böt-
ticher zum Geſchenk beſtimmte 7 mit den im Atelier von
O. Gebhardt (Jnhaber: Franz Gebhardt) gefertigten, vor
trefflich gelungenen Photographien der Vorſtandsmitglieder des
Innungs Ausſchuſſes vorgelegt, deren Ueberreichung in Merſeburg
a wen wird ſobald es der Geſundheitszuſtand des Gefeierten
zuläßt.

Für ſich wie zugleich für ſeinen nun zuſammen mit
ihm aus dem Amte ſcheidenden Mitarbeiter ſprach dann
Wer von Dieſt der Verſammlung in tief bewegten Worten ſeinen

ank aus. Gerade in der letzten Zeit, wo Gott viele ſchwere
Schickſalsfügungen über ihn und die Seinen verhängt habe ſei ihm
doch auch reicher Troſt vom Herrn beſchieden in den mancherlei
Liebesbeweiſen, die ihm von Denen zu Theil geworden, mit Denen
er bisher habe arbeiten dürfen zum Wohl des ihm unterſtellt gewe
ſenen Bezirkes. Sein Verdienſt um das Handwerk möge man doch
nicht zu hoch anſchlagen; für die Hebung dieſes Standes r
wirken, welche jedem Gutgeſinnten das Herz warm machen muüſſe,
ſei kein beſonderes Verdienſt, ſondern Ehrenpflicht. Wohl ſei ſchon
manches auf dieſem Gebiet erreicht, aber viel fehle noch bis zur Er
reichung der Ziele, die man ſich geſteckt habe und ſtecken müſſe. Er
freulich ſei, daß mit Eröffnung des Reichstages der auf die Forderung des
Befähigungsnachweiſes gerichtete Antrag, für den er, ſeitdem er vor
43 Jahren Landrath geworden, ſtets als für eine logiſch
und gut begründete Forderung eingetreten ſei, ſofort
eingebracht worden ſei; hoffentlich werde die it
nicht mehr fern ſein, wo endlich dieſer lanogebegne
Wunſch des Handwerks in Erfüllung gehe. Der Redner
ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das deutſche

Handwerk und auf Alle, die es treiben und lieb haben.
Abwechſelnd mit den Feſtliedern, unter denen beſonders der die

Lebens,Wanderſchaft“ des „Altmeiſters“ von Dieſt ſchildernde
Sang allſeitigen Anklang fand, trugen dann noch mehrere weitere
Reden zur Hebung der ſtimmig bei. Den Gäſten entbot Herr
Dekorationsmaler Zan der den Gruß des Jnnungs-Ausſchuſſes,
Herr Günther, der Vorſitzende des Zeitzer Jnnungs-Ausſchuſſes,
ſprach Namens des letzteren ebenfalls Worte des Dankes für die für
das Handwerk ſo reiche Wirkſamkeit der Herren von Die ſt und
von Bötticher aus, während Herr Stadtrath Doenitz in
längerer Rede darlegte, wie die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit ein nun
ſchon ſeit zwei Jahrzehnten bekämpftes, für das Handwerk die
ſchlimmſten Mißſtände zeitigendes Uebel darſtelle, und man deshalb
wacker weiter daran arbeiten, ſtets neue Mitkämpfer zu gewinnen
ſuchen müſſe, um endlich nicht den Zunftzwang, wohl aber eine auf
einer wirklichen, den Jntereſſen des Handwerks entſprechenden

Ordnung fußende ſinngemäße Gewerbefreiheit herbei
zuführen.

Die Feier, bei welcher noch Herr Dekorationsmaler Jan der
der „Meiſtersfrau“ ein Hoch ausbrachte, wobei er auch der durch
ſchwere Leiden gegenwärtig ans Krankenbett gefeſſelten Gemahlin
des Herrn Reg. Präſidenten von Dieſt gedachte, dehnte ſich bis
gen Mitternacht aus, wo der Gefeierte mit dem Ausdruck ſeines
nnigen Dankes für die ihm dargebrachte Huldigung und der Ver
Kiegg ſchied, daß er auch in Zukunft allzeit, ſoweit in ſeinen

räften ſtehe, bemüht ſein werde, mitzuarbeiten an der Hebung des
Handwerks. Gewiß wird dieſe ſo harmoniſch verlaufene Feier voch
lange allen Theilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben.

BauernVerein des Saalkreiſes.

Halle, 7. Dezember.
Jn der heute im Gaſthof zum „Kronprinz“ abgehaltenen General

verſammlung machte der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Weſche
Raunitz u h eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen. So würde
der Dank des Vereins Gottgau für die ihm zu Prämien bei der
Diſtriktsſchau bewilligte Beihülfe mitgetheilt; weiter auf die gedeih
liche Fortentwickelung der Haushaltungsſchule des Landw. Central
Vereins der Provinz Sachſen in Nebra, ſowie auf die am 18. und
19. d. M. hier ſtattfindende Generalverſammlung des Landw.
CentralVereins und des Vereins zur Beſſerung der ländlichen Ar
deiter Verhältniſſe hingewieſen über die bei dieſen Verſammlungen

beſprechenden Gegenſtände machten kurz die Herren Landesökonomie-
ath von Mendel-Steinfels und Landrath von Werder

Mittheilung. Nachdem die Deputirten des Bauern-Vereins für die
GeneralVerſammlung des Landw. Central-Vereins beſtimmt waren,
theilte Herr Gutsbeſ. Walther-Kleinkugel mit, daß die vom Verein
veranſtalteten beiden BuchführungsUnterrichtskurſe von 46 Theilnehmern
beſucht geweſen ſeien; zugleich wurde darauf hingewieſen, das der
Landwirthſchaftliche CentralVerein für muſtergültige Buchführung
eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt hat und daß der Vorſtand des
BauernVereins aus den Kreiſen ſeiner Mitglieder Anmeldungen zu
der Wettbewerbung übernimmt, bei welcher eine beſondere Kom
miſſion mit Diskretion ihres Amtes walten wird. Außerdem wurde
noch empfohlen, die Schmiede im Vereinsgebiet auf die vom Land-
wirthſchaftlichen CentralVerein aufs Neue veranſtalteten Hufbeſchlag
Kurſe hinzuweiſen. Der Aachen Münchener Feuer Verſicherungs
Geſellſchaft wurde für die dem BauernVerein wieder überwieſene
Beihülfe von 600 Mk. der gebührende Dank bekundet.

Es folgten dann Berichte verſchiedener Herren über das von
einer Anzahl von Mitgliedern des Vereins mit Subvention des
Lanwirthſchaftlichen CeniralVereins eingeführte Vieh. Die Berichte
über das eingeführte Rindvieh führten durchweg aus, daß das Vieh
zu klein geweſen ſei, für welche Thatſache Herr Landesötonomierath
von Mendel den Umſtand verantwortlich machte, daß das Vieh
aus Jeverland bezogen ſei, wo meiſt nicht ſo guter Boden wie hier
ei; derſelbe Redner mahnte, zur rationellen, zielbewußten Zucht
ennoch gutes, geſundes, großes Niederungsvieh auch in Zukunft

einzuführen. Herr Walther berichtete über die von ihm mit zwei
von ihm eingeführten engliſchen Fohlen angeſtellten Aufzuchts-
Verſuche, deren Reſultate Herrn Landesökonomierath von Mendel
Gelegenheit zu beachtenswerthen Bemerkungen über die Aufzuchtkaltblütiger Kferde gab. Es folgte dann eine kritiſche Be

leuchtung der gegenwärtigen Verhältniſſe un-ſerer Land wirthſchaft hinſichtlich des Betriebes
und der Geſetzgebung. (Fortſetzung folgt.)

Perſonalnachrichten.
(DOrdensverleihungen.) Dem Direktor des Meteoro

logiſchen Jnſtituts und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu
Berlin, Geheimen Regierungs-Rath Dr. phik. von Bezold iſt der
Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Scheife, dem penſionirten
berittenen Gendarmen Gladrow zu Hötensleben im Kreiſe Neu-
haldensleben und dem penſionirten Oberſteiger Frem dt zu Ehrings
hauſen im Kreiſe Wetzlar, bisher zu Stockhauſen deſſelben Kreiſes,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Den nachbenannten Perſonen
iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Jnſignien ertheilt, und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem Vorſitzenden des Ver
waltungsraths der Norddeutſchen Hagelverſicherungs Geſellſchaft,
Rittergutsbeſitzer Grafen von Stoſch zu Hartau im Kreiſe
Sprottkau; der Ritter-Inſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen Haus
Ordens Albrechts des Bären: dem Spezialkommiſſar, Oekonomie-
Kommiſſions-Rath Grotefend zu Naumburg a. S.

(Ernennungen 2c.) Den Bergrevierbeamten, Berg-
meiſtern Haas zu Kreuzthal, Kaſt zu Kottbus und Netto
3 Kottbus, ferner dem Bergwerks-Direktor Szumski zu Lauten-

al iſt der Charakter als Bergraſh verliehen. Der von dem Pro-
nzial- Landtage der Provinz Heſſen-Naſſau am 8. November d. J.

u Wahl des Landes Direktors für den Bezirksverband des
Arngeterr Kaſſel Riedeſel Freiherrn zu Eiſenach in
Kaſſel zum Landes- Direktor für den Provinzial Verband der ProvinzHeſſen Naſſan iſt die Beſtätigung in Gnaden ertheilt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Berlin. Profeſſor Dr. Fraenk el und G eragg Dr.

Schaper haben ſich im Auftrage des Miniſters der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinalangelegenheiten nach Frankreich begeben,

rivatdozent Dr. elm Weintraud
in Straßburg iſt zum Aſſiſtenten an der zweiten mediziniſchen Klinik
der Charité ernannt. ſſiſtent am anatomiſchen Inſtitut Dr.
Kege Hoyer iſt als außerordentlicher Profeſſor nach Krakau

rufen
4 Vonn. Der Privatdozent der Phyſik Dr. Le narr iſt als

außerordentlicher Profeſſor nach Breslau als Nachfolger des nach
Aachen berufenen Profeſſor Dieterici berufen.

Stuttgart. Dr. Karl Friker hat ſich an der techniſchen
Hochſchule für Geographie und Völkerkunde habilitirt.

Wien. Dr. A. Burgerſtein hat ſich an hieſiger Uni
verſität für Anatomie und Phyſiologie der rig

4 Berlin. Zum leitenden Arzt am Berliner Paul Gerhardt
Stift-Krankenhaus an Stelle des nach Hannover berufenen Dr.
Sch lange iſt Privatdozent Dr. Guſtav de Ruyter, früher Aſſiſtent
an der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Berlin ernannt.

Tübingen. Der Profeſſor der Theologie D. Robert Kübel,
des Tübinger Stiftes, iſt im Alter von 56 Jahren ge

orben.

4 Straßburg.
um die h kliniſchen anßglen zu beſichtigen.

i

Theater und Muſik.
Berlin, 7. Dezember. Im Berliner Theater hat eine

dreiaktige Poſſe von Laufs und Jacody: „Der höchſte Trumpf“
einen großen Lacherfolg davon getragen. Das Stück iſt ein luſtiger
CarnevalsSpaß und macht auf irgend welchen litterariſchen Werth
keinen Anſpruch.

Berlin, 6. Dezember. Das Volksſtück „Ue ber'n Standhin aus“, das geſtern Abend im Bellealllance- Theater
den Beifall eines frohgelaunten Publikums fand, hat einen großen
Fehler es hält nicht, was ſein wunderſchöner Titel verſpricht. Wenn
ein Bäfermeiſter, der es bei kleinem Brot und theueren Preiſen zu
einem Vermögen gebracht hat, in der Oktobermelancholie plötzlich auf
die Jdee verfällt, unter die Eisbahnpächter zu gehen, ſo mögen Leute,
die ihm nahe ſtehen, ihn in Gottes Namen verrückt nennen hoch
müthig iſt er gerade nicht. Und wenn es dann den lieben langen
Winter hindurch nicht friert und der Aermſte ſchließlich froh iſt,
aus dem Regen wieder vor den Backofen zu kommen, ſo kann man
ihm gewiß von ganzem Herzen Glück wünſchen aber der treffliche
Spruch vom Hochmuth, der vor dem Fall kommt, iſt damit
nicht erwieſen. Aber die Tragikomödie von dem
zu Waſſer gewordenen Eisbahnpächter, für die in dieſer
lauen Winterszeit zweifellos unzählige Leidensgefährten ein inniges
Verſtändniß haben werden, hat doch wieder einen großen Vorzug.
Das iſt der gute Wille, der aus ihr ſpricht. Die Herren Turn er
Lemke und Odewar wollten ein richtiges Volksſtück ſchreiben
und darum gingen ſie hin und ſchauten, wies die Leute vor ihnen

emacht. Viel iſt aus ſolchem Beginnen freilich nicht geworden, das
eiſte iſt Clicheearbeit und wo den Autoren ab und an eine eigene

Szene gelingen will, da entfällt der Faden nur zu leicht wieder ihren
Händen und die Komik der Situation wird lange nicht ausgenützt.
Aber die Harmloſigkeit giebt ſich doch wenigſtens ohne falſche Prä
tenſionen und ſchon der gute Vorſatz iſt zu loben. Für die Weiter
aufführungen würden wir empfehlen, die hier und da eingeſtreuten
Eindeutigkeit n zu ſtreichen, ſie gehen hier wirklich „über'n Stand
hinaus“. Wer ſich an gute Muſter hält, darf nicht juſt das ver
kennen, was allzeit ihr größter Ruhmestitel bleibt.

Breslau. Giacoſa's Schauſpiel „Auf Gnade und
Ungnade“ wurde am Mittwoch zum erſten Male in Deutſchland im
Breslauer Stadttheater mit großem Beifall aufgeführt. Die inter
eſſante Dichtung, geſtützt durch vortreffliche Darſtellung, feſſelte von
Anfang bis zu Ende.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Unglück hat ſich in Seidmar (Bez. A. Forch

heim) zugetragen: Beim Schlachten eines Stiers hielt ein Knecht
dem Thier ein Tuch über die Augen. Der Metzger holte aus und
ſchlug zu. In demſelben Augenblick ſprang der Stier zur Seite
und das niederſauſende Beil traf den Knecht, der mit zerſchmettertem
Schädel todt am Boden lag. Der Stier, dadurch wild gemacht, riß
ſich los und ſtieß der Magd des Bauern die Hörner in den Unter-
leib, ſo daß auch dieſe ſchwer verletzt darniederliegt. Der Stier
wurde hierauf vom Jagdpächter erſchoſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Dezember 1894.
Aufgeboten: Der Mechaniker Robert Schulze, Brunoswarte 15

und Anna Scholz, Spitze 2. Der Bäcker Auguſtin Hebeſtreit und
Annna Wurowsky, Pfännerhöhe 49. Der Kanzlei-Vorſteher Paul
Filderer und Anna Staab, Spiegelſtraße 9. Der Handarbeiter Herm.

hr, Liebenauerſtraße 167 und Auguſte Block, Liebenauerſtraße 178.
Bahnarbeiter Hermann Bornack und Wilhelmine Magnus,

aneng.
Geboren: Dem Güterbodenarbeiter Albert Guhfe, Wörmlitzer

n 13, eine Tochter, Emma Minna. Dem Polizei-Commiſſar
obert Stechert, Barfüßerſtraße 11, eine Tochter, Marie. Dem Hand-

arbeiter Johannes Poprawa, 6, eine Tochter,
Marianne. Dem Kernmacher Wilhelm Stein, Leſſingſtraße 7, ein
Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem Bäckermeiſter Franz Trieſethau,

fännerhöhe 52, ein Sohn, Kurt Franz. Dem Kaufmann Ernſt
urbach, Markt 21, ein Sohn, Fritz Walther Harald Adalbert. Dem

Oberwachtmeiſter Karl Relnhardt, Geiſtſtraße 33, eine Cochter, Jda.
Dem Reſtaurateur Hermann Kohl, Wörmlitzerſtraße 99, eine Tochter,
Margarethe Erna. Dem Maler Hermann Hennig, Franckeſtraße 16,
ein Sohn, Karl Wilhelm Hermann.

Geſtorben: Die Wittwe Pauline Marth geb. Zſchutzky, 76 J.,
Steinweg 31. Der Fuhrherr Wilhelm Fiſcher gen. Schade, 63 Jahre,
Mangsfelderſtraße 44. Die Wittwe Johanne Rabe geb. Hohlbein,
75 Jahre, Forſterſtr. 18. Des Bäckermeiſter Gottfried Schunke Ehe
frau Henriette geb. Schunke, 63 Jahre, Weidenplan 2. Der Buch
handlungsgehilfe Reinhold Römer, 47 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Kreisrichter a. D. Niewandt a. Berlin. Kreis

rath Haas a. Dresden. Chemiker Dr. Kopf a. Wien. Techniker Curth Schneider m.
Gem. a. München. Frau v. Tivppelskirch aus Bretleben. Frau d'Albert Caréno mit
Dienerin, Pianiſten, aus Coswig. Die Kaufl. Klebe und Pieſchel aus Berlin De
Popper, Friedrichsdorf und Jacob a. Berlin, Cleß a. Mannheim, Fiſcher a. Naunhof,
Geißler a. Frankfurt a. M., Fuhrmann a. Hann.-Minden, Brücklein g. Leipzig, Paul
Gerhardt a. Dresden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortkich. Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fentlle

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechftunden der
Redaktion von 9-12 Vormittags

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 10. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung von anſieht 2. Uebernahme von
Baggerarbeiten im Mühlgraben. 3. Mittelbewilligung für eine Chlor-

calciumpumpe für den Schlachthof. 4. Annahme eines Legats zur
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes. 5. Koſtenbeitrag für den kathol.
Schulunterricht in den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten. 6. Mittel
bewilligung zur Herſtellung von Fenſteröffnungen für den Schlacht
pelt 7. Mittelbewilligung für Beleuchtungsgegenſtände in den Schlacht

llen. 8. Erhebung von Kanalanſchlußgebühren. 9. Vermiethungvon Verkaufsplätzen fur Weihnachtsbäume. 10. Genehmigung eines

Abkommens, Ueberlaſſung von Vorland detr. 11. Erſatz von Nacht-
wächtern durch PolizeiSergeanten für 2 Reviere.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Wahl eines Vorſitzenden für die 11. Armenbezirks Com-

miſſion. 13. Wahl eines Armenpflegers für den 6. Bezirk. 14. Defi
nitive Anſtellung eines Polizei-Commiſſars.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

M. F. Thompeon, Zahnarzt in Antwerpen ſchreibt in ſeinen
en und Erfahrungen über die antiſeptiſchen Eigenſchaften

ols

Dieſe Reſultate find außerordentlich günſtig. Odol iſt
ein Präparat, welches bis heute ohne Gleichen daſteht; ſeine
Unſchädlichkeit iſt abſolut, und ſeine antiſeptiſche Wirkſamkeit
iſt eine beträchtlich lang andauernde und verhindert durchaus
ſicher die Entwicklung der Mikroben, welche in die Mundhöhle

eintreten. [6241Loose zur Weimar- Lotterie
(5000 Gewinne im Geſammtw. von 150 000 Mk.)

8. Dezember 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 1.30

die Expedition der Hallesechen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Auswärtige Beſtellungen können nur dann ausgeführt werden,
a dieſelben ſpäteſtens am Freitag, den 7. Dezember in Halle
eintreffen.

Lose zur Regensburger Geld-Lotterio
(15086 Gewinne 475 000

Ziehung am 12. Januar 1895
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3.30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraſze 87.

ſſ S Diayphanien Tafelleuohter,

W Ampeln,
Speise-, Kaffee u. Waschservice,

Bowlen, Wein-, Bier-
u. Liqueur-Service,

4 Sowie sämmtliche Luxuswaaren

empfiehlt [6240
c P in gröester Auswahl W

Conrad Heckert,

Reiſedecken,
Schlafdecken,

Frieſe,
Bett Vorlagen,

Ziegenfelle,
Angorafelle

empfiehlt [6280
im grosser Ausw allH. C. Weddy-Pönieke,

Leipzigerstrasse 6 u. 7,

Mit der heutigen Nummer gelangt ein Proſpekt über
„Jntereſſante Geſellſchafts- und Veſchäftigungsſpiele
für Jung u. Alt. Geſchenke für den Weihnachtotiſch“,
welche in der bekannten Handlung von C. F. Ritter hier,
Leipzigerſtraſze 90, zu haben ſind zur Verſendung. Na-
mentlich machen wir auf „Puppenmütterchens Nähſchule“
von Agnes Lucas als beſonders empfehlenswerthes mr



Seee Räumungs- usverſauf
Grosse Ulrichstr. 53 3. Laden unterhalb meines Geschäftslokales

verkaufe ich von heute ab ZUII Hälfte des Preises:
Vinen Posten Wollwaaren Tücher, Capotten, Jagdwesten eto. Strümpfe, Haus- und Tändelschürzen, Shlipso

und noch viele andere Artikel.

Nützliche Weihnachtsgeschenke,

renSe S u

Halle a. S.
9

e

S
V

Gr. Ulrichstrasse 55, im bisherigen Lokale

Weihnachts-Ausstell ungMagerieleteio Naähkàaästen, Tapisserie-Franzen in 200 verschiedenen Austern und Farbenstellungen. Sohnuren, Quagton

Anfertigung nach Angabe s0oſort.
Selbetgestrickte Strümpfe, farbig und nur echt bchwarz; keine Ferse und Spitze verstärkt.

W. F. Wollmer,
See e c chceheeheh

bitte ich meine

gefl. beachten zu wollen.

Halle a. S.

h

Seireten und Kamm-Nanufactur

ma C. P. Maenecke,s
37 Gr. Klansſtraße 37, am Markt.

Korallen, Amethyst

Bilderbücher in größter Auswahl
in Papier und Leinwand 6233

Märchenbücher,
Fugendschriften,
Gesellschaſtsspiele
Beschäſtigungsmittel

Lotto und Damenbrett 24 n in

Türkisschmuek,

e Mariui,
Juwelier, Leipzigerſtr. 12. i

W

Jm Verlage von Eugen Strien in Halle erſchien ſoeben und iſt durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Der Bürgermeister von Osterburg.
Eine Erzählung aus der Altmärkiſchen Reformationsgeſchichte

von Friedrich Palmié. [6070W Broſch. 2 Mark 50 Pfg., gebunden 3 Mark 50Pfg. W

Parfumerien
und Tollettenseiſen in grösster Auswahl. [6232

AllerfeinsteHamburger junge Gänse und Pnien,
See Poulets, Feiste Fasanen, Rehwild,

junge Waldhasen,
T. Hamburger Rauchſeiseh, Fleischkäse, Feinste

Gänseleber- und Kalbsgalantine, KRouladen,
Prager Delicatess- und Westfäl. DauersohinKen

in hervorragend schöner Qualität,
Rügenwalder Gänsebrust, Westſ. und Braunsehw.

Cervelatwurst, ſeinste Dauerwaare,
Ia. Mettwurst à Pfund Mark 1,20.

Alle Sorten ſeinere Braunschw. und Thüringer Wurst-
und Fleischwaaren,

Feinsten Tafelaufschnmött.,
auch geschmackvoll garnirt, ohne Mehrberechnung,

Täglich ſrisch: a e er erin Gelee, Franz. WMandarinen, Artischoken, Engl. Sellery,
Escarolie u. Endivien, Almeriatrauben, Görzer Maronen,
Walinüsse, ſeinste Katharinen- und Römische PHaumen,

Alle Sorten feinen Taſelkàäse,
Frankfurter und Fraustädter Brühwürstchen,

Jottel PBrosſcouosſti
Deljcatess. u. Wein-Grosshandl,. Rang

Fern 93, 2 25z Pe S

et vereee AlIbin Hentze- Halle a. S, Schmeerstr. 24.

Datteln, Feigen, Traubenrosinen, Para-, Istrianer- und
Jafra-Apſelsinen, Oporto-Zwiebeln, Westr. Pumpernickel, F

Gemüse-Conserven und Compotfrüchte
in feinsten Qualitäten villigst. [6273

Man beachte!
Die Weihnachts-Ausstellung, des Geschäftshauses

für deutsche Moden

Aug. Jolidß, Peipeiu O Peipei
Dieselbe bietet eine solche Fülle hervorragender Gelegenheitsktüufe in fast allen Abtheilungen des Hauses,

ist erönet
dass bei genügenden Rinkäufen auch selbst eine grössere Reise sich leicht bezahlt macht.

Die Ausstellung umfasst:
Damen-, Uerren- und Kinder Confection,
IKleiderstofſe, Tisch-, Leib- und Bettwäsche,
Möbelstoſſe, Teppiche, Tischdecken,
Gardinen und viele hundert nützliche Geschenk-

Gegenstände.
In ILKleiderst offen unter Preis

seien nur erwähnt:

Rein woll. Köper-Cheviot, Meter statt 2 Alk. nur 1 Ak.,
Rein woll. Sommer-Beige, Meter statt 1,50 Mk. nur 1 A.

An den Sonntagen vor Weihnachten geöffnet!

e nen
e s Uoſ)

T Soſnerder Aulle S.
Manufactur- umnch m Waren

Leipzigerſtraße

(25 Geſchäfte in den größten Städten Deutſchlands)

empfiehlt 16276Kleiderstoffe Seiden-, Leinen- u. Baumwoll-Waaren, Inletts, Bettzeuge, Damaste,

Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Läufer und Portièren-Stoffe,
ſowie alle einſchlägigen Artikel in guten Qualitäten.

Streng reello Bectienung, festo unerreioht billig Preise. Billigsto Bezugsquello für Wiederverkäufer

M. Schneidcler, Sciyzigerſtraße 94.

Für den Inſerate ntheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

1. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Straßenbahn und Stadtbahn. Die geſtrige Mit-
theilung einer hieſigen eitung, die Angelegenheit der Ver
einigung beider hieſigen Straßenbahnen ſei nunmehr ſoweit ge
diehen, daß beide Geſellſchaften bein Magiſtrat den Antrag
auf Genehmigung der geplanten Verſchmel-
zung eingereicht haben, iſt unrichti g. Ein ſolcher
Antrag iſt, wie wir aus beſter Quelle erfahren, bisher noch
nicht eingereicht worden.

Im Zluge durch die Welt“ des Schwindels! Wir
leſen in der „Deutſchen Wacht“: Jm Anzeigentheile mehrerer
Zeitungen treibt ſeit einigen Wochen ein neues Geſchäftsunternehmen
ſein Unweſen ſo marktſchreieriſch, daß man ohne Weiteres vermuthen
muß: dahinter ſteckt wieder ein echter rechter Schwindel „inter
nationaler“ Art, beſtimmt, Denen, die nicht alle werden, das Geld
aus der Taſche zu locken und ihnen dafür Schundwagre zu liefern.
„Jm Fluge durch die Welt“ heißt die neueſte Mauſefalle der
Spekulation. Es iſt ein Bilderwerk, in Heften zum Preiſe von je
50 Pfennigen, das Anſichten aus allen Erdtheilen darſtellt. „Es
ſind“, heißt es in den Anzeichen, „wahrhafte Kunſtſchätze, die jeder
Bibliothek zur Zierde gereichen“; an anderer Stelle wird es als ein
„Prachtwerk, enthaltend die prächtigſten photographiſchen Anſichten“,
bezeichnet und verſichert „Die ſechzehn Photographien würden Jhnen,
wenn Sie dieſelben einzeln kaufen ſollten, auf 25—30 Mk. zu ſtehen
kommen. Nach unſerem Syſtem erhalten Sie dieſelben geradezu für nichts,
da die 50 Pf. eben nur hinreichen, die Koſten zu decken.“ Schwindel,
Schwindel! Zunächſt iſt es eine Unwahrheit, die nach S 263 des deutſchen
Strafgeſetzbuches anzufaſſen wäre, dem Käufer vorzureden, daß er Photo
graphien erhält, noch dazu ſolche im Werthe von 20—30 M. Thatſächlich
ſind es durch die Buchdruckerpreſſe hergeſtellte geringwerthige Ab
bildungen. Die Platten des Bildes ſind als ſogenannte Heliogra-
vüren auf chemiſchem Wege nach dem „Meiſenbach'ſchen Verfahren“
hergeſtellt, als Originale haben wahrſcheinlich Photographien zu
Grunde gelegen, wie ſie allenthalben den Touriſten angeboten werden.
Wie die Herren Kaſſirer und Danziger in Berlin, Friedrichſtraße, die
eine Ausgabeſtelle eröffnet haben, ihren Käufern verſichern, ſind in
Amerika, viele Millionen“ des Werkes abgeſetzt; nehmen wir aber
auch nur 100 000 Exemplare an, ſo beträgt, wie wir dem Urtheil
eines Sachverſtändigen in der „Thüriger Zeitung“ entnehmen, der
Selbſtkoſtenpreis für das Heft höchſtens 9 Pfennige, es ergiebt ſich
alſo ein Gewinn von 41 Pfennige für das Heft oder 455 von
Hundert. Und dabei haben dieſe Herren die Unverfrorenheit, zu
betheuern, daß die 50 Pfennige „eben nur binreichen, ihre Koſten
zu decken“. Man braucht im Uebrigen nur einen Bick in eins dieſer
Hefte zu werfen, um darüber zu erſtaunen, mit welcher geringen Orts
kenntniß und mit welchem Mangel an künſtleriſchem Verſtändniß
die Vorlagen gewählt ſind. Keinem, der z. B. in Köln oder Frank-
furt a. M. geweſen iſt, wird es einfallen, ſo miſerable Anſichten mit
heimzubringen, auf denen die wichtigſten Sehenswürdigkeiten, wie die
für beide Städte ſo charatteriſtiſchen großen Brücien, fehlen, Bauten,
ohne die man ſich gar feine rechte Vorſtellung von dieſen Städten
machen kann. In gleicher Weiſe ungeſchickt ſind die Bilder von
place de la concorde in Paris, von London-Bridge und Weſtminſter-
Abtey Luzern iſt ohne Rigi und der Montblanc tief unten vom
Chamounixthale aus dargeſtellt. Der begleitende kurze Text, der
aus der „berühmten Feder John L. Stoddard's“ ſtammen ſoll (der
Schriftſteller Stoddard heißt bekanntlich Richard Henry mit Vor
namen) iſt nichts als ein aus dem Konverſationslexikon und Reiſe
büchern zuſammengeſchmiertes Phraſengewäſch, das in faſt jedem
einzelnen Falle verräth, daß ſein Verfaſſer die betreffende Gegend
niemals geſehen hat kurzum, das Ganze iſt ein Schwindel frechſter
Art, der dadurch um ſo ſchlimmer wird, als er auf ein ungebildetes
Publikum ſpekulirt, alſo zumeiſt auf jene Klaſſen, die ihre ſauer ver
dienten Groſchen wahrlich beſſer anwenden können, als die Taſchen
einer internationalien Schwindelgeſellſchaft damit zu füllen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie-
ben „Max Alvary“ erhielt anläßlich feines gegenwärtigen Gaſt-
ſpiels am Darmſtädter Hoftheater vom Großherzog von Heſſen den
Orden Philipp des Großmüthigen verliehen. Das
Weihnachtsmärchen „Die ſieben Raben“ geht am Sonnabend
Abend im Abonnement auf Kartenfarbe gelb in Scene. Am
Sonntag Nachmittag wird gelegentlich der FremdenVorſtellung
Humperdincks Märchenſpiel Hänſel und Gretel“ gegeben.
Die letzte Aufführung von Sudermanns Komödie „Die Schm et-
lerlingsſchlacht“ findet am nächſten Montag ſtatt. Wegen
plötzlicher Erkrankung eines Mitgliedes mußte die Oper „Der Ba-
jazz o“ heute ausfallen und geht hierfur der Schwank „Niobe“
in Scene den Anfang der heutigen Vorſtellung macht Humperdincks
Oper „Hänſel und Gretel“

Theater der Modernen. Morgen Sonnabend kommt
das Halbeſche Liebesdrama „Ju gen d“ zum dritten und letzten
Male zur Aufführung. Sonntag und Montag findet keine Vor-
ſtellung ſtatt. Nächſten Aittwoch geht Emile Zola's Drama
„Renée“ erſtmalig in Scene.

Teutſcher Privat Veamten-Verein. Mehr denn je
tritt die Sorge um die Sicherſtellung der Zukunft in unſeren Tagen
in den Vordergrund und bedrängt namentlich diejenigen, die, ohne
Beſitz von Kapital oder Grundeigenthum, genöthigt ſind, im privat-
wirthſchaftlichen Erwerbsleben ihren Unterhalt zu ſuchen. Um für
dieſe Perſonen, einerlei welcher Berufsart ſie angehören, dieſelben
Sicherungen für die Zukunft, welche der Staatsbeamte in der Alters-
und Jnvaliditätspenſion, in der Reliktenverſorgung c. genießt, auf
dem Wege der Selbſthilfe herbeizuführen, hat der deutſche Pri-
vatbeamten- Verein zu Magdeburg eine Reihe von
Jnſtitutereien ins Leben gerufen, welche in jeder Weiſe den Anforderun-
gen, die an ſie geſtellt werden, zu entſprechen im Stande ſind. So hat
der Verein eine Penſionskaſſe, eine Wittwenkaſſe, Begräbnißkaſſe, Kranken
kaſſe gegründet, Kaſſen, für deren Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit
er jederzeit die eingehendſten Nachweiſe und Beſtätigungen beibringen
kann. Ferner gewährt er ſeinen Mitgiiedern pekuniäre Unterſtützungen
in unverſchuldeten Nothlagen, ſorgt für die hinterbliebenen Waiſen
derſelben durch Zahlung von Erziehungsgeldern aus der Kaiſer Wil
helmPrivat-Beamten-Waiſenſtiftung, für ſeine weniger bemitteliten
Mitglieder vermittelt er in Krankheitsfällen Nachläſſe und Freiſtellen
in Bädern und klimatiſchen Kurorten, wie in einer Reihe von Bade-
orten durch Spezialvereinbarungen überhaupt für alle
Mitglieder beſondere r ganſi gung erwirkt ſind. Der
Verein leiſtet ferner für ſeine Mitglieder vorſchußweiſe Prämien-
zahlungen auf Verſicherungen aller Art, gewährt denſelben durch be
ſondere Abmachungen erhebliche Vergünſtigungen und Prämiennach-
laſſe bei Lebens- und anderen Verſicherungen weiter ertheilt er
Rechtsrath und gewährt durch Hergabe pekuniärer Mittel zur gründ-
lichen Behandlung eines Rechtsfalles ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz;
eine weitverzweigte Stellenvermittelung ſteht ihm zu Gebote. Die
Beſtrebungen des Deutſchen Privat-Beamten-Vereins, welcher z. Zt.
nahezu 300 Zweigvereine, Ortsgruppen und Verwaltungsſtellen mit
ca. 11 000 Mitgliedern zählt, haben nicht allein bei den Privat An-
geſtellten, ſondern auch in den Kreiſen der Arbeitgeber Beachtung
und Anerkennung gefunden. Eine Reihe von größeren Handels-
firmen, induſtriellen Etabliſſements, Banken, Schulen, Korporatienen,
Genoſſenſchaften u. ſ. w. ſind, um das ſegensreiche Wirken des Ver-
eins zu unterſtützen, demſelben als fördernde Mitglieder beigetreten.
So hat erſt kürzlich der bekannte Großinduſtrielle Herr Geh.
Kommerzienrath Gruſon aus Magdeburg-Buckau in Anerkennung
der wirthſchaftlichen Bedeutung des Deutſchen PrivatBecmitenVer-
eins Linen Beitritt zu demſelben vollzogen, während neben einer

Reihe von anderen Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen
die Handelskammer zu Halle dem Verein in warmen Worten ihre
Sympathie und ihre Unterſtützung verſichert hat.

Die hieſige Ortsgruppe des Alldentſchen Verbandes
hielt geſtern Abend im Saale des Reſtaurants „Tulpe“ ihre Haupt-
verſammlung ab, zu der ſich auch verſchiedene Vertreter der Stu
dentenſchaft eingefunden hatten. Zuerſt wurde in die Berathung
der Satzungen der Ortsgruppe eingetreten, welche ſodann mit
geringen Abänderungen zur Anahme gelangten. Mitgetheilt wurde,
daß der Verein mit der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen Schul-
vereins zwecks Abhaltung gemeinſamer Vortragsabende ſich in Ver
bindung ſetzen würde. Nunmehr ergriff Herr Dr. Lehr aus Berlin,
Geſchäftsführer des Centralvorſtandes, das Wort zu einem. Vortrage
über das Thema: „Die Polenfrage“. Redner erwähnt, wie
die deutſche Art und Sitte die Polen erſt aus dem Schlamm empor-
gezogen, die polniſche Bevölkerung dafür aber kein Verſtändniß zeige

im Gegentheil. Den Umſtand, daß in der Oſtmark die Germanj-
ſation ſo langſam vorwärts geht, führt er auf die Mißgriffe der
Regierungspolitik der letzten 4 Jahre gegenüber den Polen zurück und
kommt dabei auf das Anſiedlungsgeſetz, ſowie die Rentengüterkom-
miſſion zu ſprechen, welch letztere gerade das Gegentheil des Be
abſichtigten, nämlich einen ſoliden polniſchen Mittelſtand, geſchaffen.
Vornehmlich ſei es aber die polniſche Geiſtlichkeit, welche, vermöge
ihres Einfluſſes auf Kirche und Schule, dem vordringenden Deutſch
thum Schranken entgegen zu ſetzen wiſſe. Die Vermehrung des polniſchen
Elements mache ſich immer bemerkbarer, überall, ſelbſt in Breslau, beſtänden
polniſche Vereine. Redner kritiſirt dann das Weſen der Sachſengängerei,
gegen welche aber erſt dann angekämpft werden dürfe, wenn dem
jetzt überall beſtehenden Mangel an ländlichen Arbeitern abgeholfen
ſein werde. Die Polenfrage ſei weſentlich auch eine wirthſchaftliche
Frage und müſſe deshalb vor;ugsweiſe mit wirtſchaftlichen Mitteln
gelöſt werden, wozu die Schaffung eines wirklich gefunden Bauern
ſtandes gehöre. Um aber Erfolge in der Germaniſation zu erreichen,
ſei es auch angebracht, die deutſchen Lehrer in der Oſtmark von dem
Einfluß der fanatiſchen polniſchen Geiſtlichkeit zu befreien und ihre
Gehälter zu erhöhen. Der polniſche Adel und die Geiſtlichkeit ver
ſtänden es vortrefflich, Lücken in das Deutſchthum hineinzureißen,
und da ſich die Deutſchen in der Nothwehr befänden, ſcheine ein
ebenſo ſchroffes und energiſches Vorgehen geboten. Redner hebt
dann zum Schluß die letzten Kaiſerauslaſſungen hervor und giebt
der Hoffnung Ausdruck, daß mit dem Wechſel im Reichskanzleramt
auch für die nationale Arbeit in der Oſtmark eine beſſere Zeit an
brechen werde. Die Verſammlung drückte dem Vortragenden für
ſeine Ausführungen ihre Zuſtimmung durch lebhaften Beifall aus.
An den Vortrag knüpfte ſich eine anregende Diskuſſion, bei welcher
Herr Dr. Lehr in liebenswürdigſter Weiſe die an ihm geſtellten
orße beantwortete. Darauf wurde zur Wahl eines ſiebengliederigen

zorſtandes geſchritten, der laut Statut die einzelnen Poſten unter
ſich vertheilt. Derſelbe beſteht aus den Herren Prof. v. Liszt,
Rechnungsrath Stade, Dr. Fey, Prof. Meyer, Landgerichts
präſident Hagen, Fabrikant Schulze und Stadtrath Colla.
Mit der Aufnahme neuer Mitglieder fand die Verſammlung ihre
Beendigung.

2. Kommunaler Wahlbezirkö-Verein. Jn der geſtern
in Kohl's Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen,
die auf Grund der Beſchlüſſe der Kommunalen Vereinigung am
16. November abzufaſſende Petition in Sachen der Kommunal-
ſteuer-Reform, an welcher auch der 1., der 4. und der 5. Kom-
munale Wahlbezirks-Verein ſich betheiligen werden, bald möglichſt
an die ſtädtiſchen Behörden abzuſenden. Es entwickelte ſich im An
ſchluß an dieſe Erörterung noch eine längere Debatte über die Frage
der obligatoriſchen Einführung der Waſſermeſſer,
bei welcher wiederum, wie ſchon früher, divergirende Anſichten zu Tage
traten. Zum Schluß fand noch eine Beſprechung der Ergänzungs-
ſteuer ſtatt.

Der Männer-Verein Trotha feierte am Mittwoch ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt durch einen ſel nnen Co mers, der durch
Anſprache und gemeinſamen Geſang ſchöner Volkslieder gewürzt,
einen höchſt harmoniſchen Verlauf nahm und ſeinen Abſchluß fand
in einem munteren Tänzchen. Eine zum Beſten der Ortsarmen ein-
geſammelte V eihnachtskollekte ergab einen recht erfreulichen Ertrag.

Die Settion „Halle“ des Verbandes reiſender Kauf-
leute Deutſchlands hält am 8. Dezember eine Hauptverſammlung ao.
Tagesordnung Wahl des Sektionsvorſtandes für 1895. Bericht
erſtattung der Commiſſion über Anträge zu den Satzungsabänder-
ungen. Beſprechung der Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſtes.

Jm Orts- Ausſchuß der Stenotachygraphen- Vereine
berichtete geſtern Abend der Schriftführer über den Verlauf des
letzten Vortragsabends. Nach Erledigung eines Aufnahmegeſuches
des Stenotachygraphen Vereins „Progreſſiv“ wurde beſchloſſen, An
fang Januar neue Unterrichtskurſe beginnen zu laſſen. Zukünftig
werden die Angehörigen der hieſigen Stenotachygrahen-Vereine jeden
erſten Donnerstag im Monat zur gemeinſchaftlichen Sitzung zuſam-
menkommen, in der beſonders durch lehrreiche Vorträge c. das Jnter-
eſſe für die vertretene Sache geweckt und erhalten werden ſoll.

Der Touren-Klub „Wanderer“ hielt geſtern Abend in
„Käppels Hotel“ ſeine ordentliche Monatsverſammlung ab, in welcher
u. A. die Delegirten Bericht über den Verlauf des Hauptgautages
erſtatteten. Die Zuſammenkünfte werden fernerhin Sonnavends in
„Käppels Hotel“ ſtattfinden. Sonnabend, den 5. Januar, findet das
diesjährige Weihnachtsvergnügen (Herrenabend) ſtatt.

Vom Schlacht und Vier hof. Jm Monat November d. F.
ſind geſchlachtet worden (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich
auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres): 192 (231) Ochſen oder
Bullen, 419 (438) Kühe oder Färſen, 1073 (1124) Kälver, 1171
(1289) Schafe, 2995 (3596) Schweine, 82 (103) Pferde und 1 Hund.
An Schlacht gebühren gingen dafür 13 499.25 (15747.75) A. ein.
Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zugeführten
lebenden Thiere wurden 1689,65 (2442,05) an Gebühren er-
hoben. Wiegegebühren gingen ein für den Schlachthof
447.60 (470) für den Viehhof 220.20 (249.75) an
Futtergebühren für den Schlachthof 149,76 (173,40) für den
Viehhof 1306.90 (1797.48) Für die Unterſuchung de von
auswärts eingebrachten Zleiſches wurden 1123.95 (515.20) an
Schaugebühren erhoben. Marktkarten wurden verkauft
für 398 (68) Rinder, 24 (30) Kälber, 25 (64) Schafe und 2213 (2730)
Schweine, wofür 1521.60 (2180.70) an Gebühren eingingen.
An ſonſtigen Einnahmen für Miethe, verkauften Dünger,
verkaufte Borſten uſw. ſind 838,04 C. zu verzeichnen. Von den
geſchlachteten Thieren wurden beanſtandet und auf polizei-
liche Anordnung vernichtet: 1 Ochſe und 3 Schweine. Das Fett
der 3 Schweine konnte ausgebraten als minderwerthig auf der Frei
bank verkauft werden. Auf der Freibank wurden ferner unter
Angabe des Grundes der Beanſtandung verkauft: a) in rohem Zu-
ſtande: 2 Kalben und 3 Schweine; b) in gekochtem Zuſtande:
4 Vorderviertel von 2 Kühen und 43 Schweine. An einzelnen
Organen mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet
werden 132 Lungen, 62 Lebern, 14 Bruſtfelle, 5 Bauchbeingeweide,
4 Nieren, 1 Euter, 2 Unterkiefer, 1 Zunge, 43 kg Fleiſch und 23 kg
Talg von Rindern; 1 Lunge und 6 RNieren von Kälbern 15 Lungen
und 19 Lebern von Schafen; 1 Ziegenleber; 104 Lungen, 49 Lebern,
9 Herzen, 5 Bruſtfelle, 25 ganze Baucheingeweide, 42 Därme und
26 kg Fleiſch von Schweinen; 6 Lebern und 7 kg Fleiſch von
Pferden. Der Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung
überwieſen: 7 Rinder, 1 Kalb, 20 Schafe und 101 Schweine; 3krepirte Schweine wurden der Abdeckerei überwieſen. Von
dem von auswärts ein gebrachten Fleiſche wurden bean-
ſtandet und vernichtet: 3 Lungen und 1 Leber von Rindern;
2 Schwein (ausſchließlich Speck und Schmeer), 16 Lungen, 9 Lebern,
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2 Mittel und 3 Geſchlinge von Schweinen. Ein in geſchlachtetem
Zuſtande eingeführtes Schwein wurde wegen Finnen auf dem
hieſigen Schlachtbofe gar gekocht und dann unter Polizei Aufſicht
wieder aus dem Stadtbezirke entfernt.

Unſere Hafenbahn iſt ſoweit fertig geſtellt, daß ſie mit Be
ginn des neuen Jahres in Betrieb geſetzt werden kann. Der Bahn-
hof an der Thurmſtraße iſt nahezu vollendet derſelbe birgt 4 Loko-
motiven, zwei zum Transport der Eiſenbahnzüge, zwei zum Rangiren.
Die Anſchlußgeleiſe nach den an der Thurmſtraße Z. Fabriken
ſind bereits vom gedachten Bahnhof aus gelegt, die Geleisübergänge
an der Wörmlitzerſtraße, Beeſenerſtraße c. geregelt und nur noch die
Wegeſchranken zu errichten, was aber auch in kürzeſter Zeit in Aus
fuhrng gebracht werden ſoll.

Die auf dem Rieb.ckplatz ſtehende Friedenseiche iſt
geſtern mit einem geſchmackvollen Gitter umgeben worden. Der
Spender deſſelben Herr Premierlieutenant Scheffer im Jnf.-Regt.
Prinz Louis Ferdinand von Preußtzen, bis l. November d. Js. als
Bezirksadjutant hier im Dienſt, hat damit allen alten 27ern, die
an den Traditionen ihres Stammregiments hangen, eine herzliche
Freude bereitet. Bekanntlich hält die Eiche die Erinnerungen an die
Ruhmesthaten des Regiments Nr. 27 wach, deſſen Füſilierbataillon
nach ſeiner Rückkehr aus Böhmen im September 1866 auf Wunſch
unſerer ſtädtiſchen Behörden eine Eiche auf dem damaligen Leipziger-
platze pflanzte. Das Gitter zeigt außer dem Namenszug des Regi-
mens die Jahreszahlen 1815, 1866 und 1870,71 und iſt aus der
Werkſtatt des Herrn Schloſſermeiſters Hermann Fiſcher hier,
Blumenſtraße 12, dorvorg re

Entgleiſung. Geſtern Abend 5 Uhr 45 Min. gerieth der
Wagen Nr. 12 der elektriſchen Bahn in den Kleinſchmieden in Folge
ſchlechter Weichenſtellung in das Geleiſe der Halleſchen Straßenbahn,
wodurch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten entſtand.

Feſtgenommener Ladendieb. Der Polizeiobſervat, Stein
ſetzer Franz Müller von Giebichenſtein, wurde geſtern Abend 6
Uhr bei Ausführung eines Ladenkaſſendiebſtahls in dem Viftualien
laden von Sander, Grünſtraße 27, bemerkt, und da der Dieb mit
der Ladenkaſſe entfloh, verfolgt, an der Klinik feſtgenommen und
zur Haft gebracht. Die Ladenkaſſe mit etwa 25 Mark hatte der
Dieb auf der Flucht fortgeworfen. 12 Mk. 24 Pfg. wurden wieder
aufgefunden.

Unfallschronik. Der Fuhrmann H., Dryanderſtraße 15
wohnhaft, kam geſtern Abend auf einem Grundſtücke an der Merſe
burgerſtraße empfindlich zu Schaden. Als derſelbe auf dem Hofraume
des Grundſtückes mit Kohlen beladenes Geſchirr erwartete, achtete
er nicht auf den Weg und ſtolperte über einen im Boden ſteckenden
Pfahl. Hierdurch kam H. ſo unglücklich zu Falle, daß er eine lange,
klaffende Wunde am Kopfe davon trug die ärztlicherſeits durch
Nähte geſchloſſen werden mußte.

Berichtigung. Im Theaterbericht der Nummer vom 5. d. M.
(über „Freund Fritz“) ſind die fälſchlich in die 13. Zeile v. u. der
1. Spalte gerathenen Worte „für die Handlung eigentlich überflüſſige“
6 Zeilen weiter herauf vor den Worten „Zigeuner Joſef“ ein zuſchal-
ten. Die Bemerkung (9. Zeile von oben der 2. Spalte) „Wir ſind
denn doch hier an Veſſeres gewöhnt“ gehört 16 Zeilen weiter herun-
ter hinter das Urtheil über Herrn Baßmann, das durch ſie abge
ſchloſſen wird. Beide Stellen waren Fußnoten im Manufkript,
die vom Setzer falſch bezogen worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

K. Merſeburg, 7. Dezember. (Vorträge.) Der Vorſtand
des Verbandes der hieſigen kirchlichen Vereine hat,
wie in den Vorjahren, ſo auch für dieſen Winter 4 Vortrags-
abende im untern Saale des hieſigen Schloßgarten-Pavillons ver-
anſtaltet, deren Ertrag den Zwecken unſerer Herberge zur Heimath
dienen ſoll. Der erſte Vortragsabend findet am nächſten Mittwochſtatt. Kaer Werner -vBeckendorf wird einen Vortrag halten über

das Thema „Die Judenfrage in chriſtlicher, nationaler und ſozialer
Beleuchtung.“

Weißſzenfels, 6. Dezember. (Verwaltungsbericht.)
Soeben iſt von unſerem Magiſtrat der Rechenſchaftsbericht
über die Verwaltung der Stadt im Jahre 1893 94
erſtattet. Die allgemeine Geſchäftslage muß der Bericht
als gedrückt bezeichnen, ja für die Land wirthſchaft heißt es
wörtlich „Wenn ſchon das Jahr 1892 zu den traurigſten gehörte,
welche ſeit Jahrzehnten die Landwirthſchaft erlebt, ſo brachte das
Wirthſchaftjsahr 1893 einen weiteren Rückgang.“ Auch die Bau-
thätigkeit lag danieder. Am enigſten noch verſpürten die Geſchäfts
flaue unſere großen Geld und Bankinſtitute, die Reichsbankneben-
ſtelle und der Weißzenfelſer Bankverein. Der Umſatz und Reinge
winn der Jnſtitute hat ſich gegen das Vorjahr nicht unerheblich ge-
hoben. Ein gleiches läßt ſich auch vom Eiſenbahn und Poſtverkehrs
weſen ſagen Das ſtädtiſche Waſſerwerk erhält ſich gut, die Gas
anſtalt hat neben bedeutenden Reperaturausgaben und trotz einer
erheblichen Verſtärkung des Erneuerungsfonds einen Reinertrag
von 30000 aogeworfen, ein zweites jüngeres gewerbliches
Unternehmen, der ſtädtiſche Schlachthof, erzielte einen Ein
nahme-Ueberſchuß von 2057 90 4 Auch die ſtädtiſche Spar
kaſſe ſchließt erfreulich ab: Die Spareinlagen haben ſich um rund
65 000 das Aktivvermögen um 86252 und der Reſervefond um
53 000 c vermehrt. 5 Ortskrankenkaſſen, 3 Fabrikkrankenkaſſen, eine
Geſinde-Krankenkaſſe, die Unfallverſicherung, in welche 29 Berufs
genoſſenſchaften aufgenommen ſind, ſorgen für die wirthſchaftlich
Schwachen theils im Rahmen des geſetzlich Geforderten, theils
darüber hinaus. Altersrente empfingen 7, Jnvalidenrente 8 Per-
ſonen, zuſammen 1851 60 jſährlich. Für de ſtädtiſche
Armenpflege mußten 17800 A. aus der Kämmereikaſſe zuge-
ſchoſſen werden, zum Krankenhaus 1343 Ein Drittel der Kom-
munalſteuern wird für das ſtädtiſche Schul weſen veraus-
gabt. Das Progymnaſium bedarf eines Kämmereizuſchuſſes von
18 366 die Höhere Töchterſchule erhält 7 567 96 4 Auf die
I. Stadtſchule entfällt ein Zuſchuß von rund 53 000 auf die
II. Stadtſchule 42 203, die katholiſche Volksſchule endlich hat
1290 Zuſchuß erhalten. Die Gemeindewählerliſte weiſt
2137 wahlberechtigte Perſonen auf, von denen nur 31 der I. Ab-
theilung, 219 der II. und 1887 der III. Abtheilung angehören. Das
Inſtitut der Schiedsmänner hat ſich ſegensreich erwieſen, 237 Sachen
wurden vor ihnen verhandelt. Unſere Polizei- Verwaltung
hat in 1044 Fällen Strafen verhängen müſſen, 251 Vergehen gegen
die Straßenpolizeiverordnungen, 167 wegen Ruheſtörung und groben
Unfugs und 174 gegen das Ortsſtatut betr. das ſtädtiſche Fort
bildungsſchulweſen kamen zur Aburtheilung. An Staatsſteuern
warden 188 276 erhoben, der Höchſtbeſteuerte zahlte 4800 an
Gemeindeſteuern wurden 210 958 eingezogen.

Bitterfeld, 6. Dezember. (Guſtav Adolf-Feier.)
Die Vorſtände des Guſtav Adolf-Vereins und Evangeliſchen
Bundes haben zur 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstages
Guſtav Adolfs auch hier für nächſten Sonntag im Dörin g'ſchen
Konzerthauſe eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, bei
welchen nächſt einem Prolog das Feſtſpiel „Die Schwedenſäule am
Rhein“ von Konrad Fron von hieſigen Einwohnern unter Leitung
des Regiſſeurs Brosky, vom Herzoglichen Theater zu Deſſau, auf
geführt werden wird.

Dolitzſch, 6. Dezember. (Verduftet.) Als ein ſau
berer Patron hat ſich Karl Georgi, der General-Vertreter
der Reußiſchen Karroffeldämpfer in Artern entpuppt welcher das
Feld ſeiner hießgen Thätigkeit mit Hinterlaſſung verſchiedener Ver
pflichtungen und unter Mitnahme eines Frauenszimmers heimlich
verlaſſen hat. Seine ebenfalls ſchnöde im Stich gelaſſene Wirth-
ſchafterin, eine Witwe Georgi, iſt nun mit der Anzeige hervor



gelreten daß der Verſchwundene gar nicht Georgi, ſondern Alban
swald Heinig heiße, wie ſie aus Stollberg in Sachſen, wo er

Frau und Kinder habe, ſtamme, und ihren Namen Georgi nur an
genommen habe um ſich einer in Stollberg wegen Unterſchlagung
erlittenen Strafe zu entzieben. Ein von der Amtshauptmannſchaft
in Döbeln unterm 2.1. 89 ausgeſtellte Legitimationskarte Nr. 12
beſtätigt die Anzeige der Wittwe Georgi. Jn Heinigs alias Georgis
Beſitze iſt auch ein Gummiſtempel auf die Ortspolizeibehörde zu
Ehrenfriedersdorf i. E. lautend. Die Paß und Legitimationsfreiheit
kommt netten Leuten zu Statten.

Eisleben, 6. Dezember. (EinbruchsDiebſtahl.) In
der vergangenen Nacht iſt ein Die b in die Wohnung eines Kauf-
manns gewaltſam eingedrungen und hat daraus 28 baares Geldaus zum Tei verſchloſſenen Behältern entwendet. Der That verdächtig

iſt, der Eisl. Ztg.“ zufolge, ein Lehrling, der in demſelben Hauſe
wohnte. Der Lehrling iſt gleichzeitig verſchwunden und ſoll auch
vorher der Kaſſe ſeines Vaters einen Beſuch abgeſtattet haben, um
ſich das nöthige Geld zu einer Reiſe zu verſchaffen.

Erfurt, 6. Dezember. Ergebniß der Stadtver-
ordnetenwahlen.) Bei der heutigen Stadtverordneten
Stichwahl der 3. Abtheilung wurden die Herren Gartenbau
Ingenieur Möller und Kaufmann Reichardt gewählt.

Magdeburg, 6. Dezember. Delegirtentag des
Gewerkvereins der deutſchen Bauhandwerker.) Am
Dienstag und Mittwoch hielt der Gewerkvereinder deutſchen
Bauhandwerker in der „Reichshalle“ hier ſeinen zweiten ordent
lichen Delegirtentag ab. Den Bericht über die Lage des Ge
werkvereins und über die Thätigkeit des Generalraths, der ſeinen
Sitz ſeit zwei Jahren in Magdeburg hat, erſtattete der geſchäfts
führende Beamte P. Hofmann. Das Vermögen des Gewerk
vereins einſchließlich der Beſtände in dem Ortsverein beträgt etwa
10 000 Mark die Mitglicderzabl 2200 in 100 Ortsvereinen. Die
Gründung einer beſonderen freiwilligen ArbeitsloſenUnterſtützungs
kaſſe wurde abgelehnt, dagegen die Arbeitsloſen Unterſtützung aus
der Gewerkvereinskaſſe ohne beſonderen Beitrag mit Ausſchluß der
im Vauhandwerk regelmäßig eintretenden „todten Saiſon“ Dezember
bis März) für alle Mitgüeder eingeführt. Zu dem Zwecke werden
vom 1. Januar 1895 ad 2000 vom Gewerkvereinsvermögen ab
gezweigt und als beſonderer Fonds verwaltet, dem außerdem 109
der lauſenden Gewerkvereinsbeiträge zuflicßen. Die Gewährung der
Unterſtützung beginnt mit dem 1. Januar 1897 und beſteht in Zahlung
der Beiträge der arbeitsloſen Mitglieder für ſämmtliche Gewerkver
einskaſſen und die Hülfskaſſe, ſowie in Zahlung von 3 wöchentlich
von der zweiten bis zur achten Woche der Arbeiteloſigkeit. Die vom
Generalrath ſeit längerer Zeit beſchloſſene und gehandhabte Gewährung
von Umzugs und Ueberſiedlungsfoſten wurde beſtätigt. Angenommen
wurde der Antrag, daß den Mitgliedern ein klagbares Recht auf
ſämmtliche Unterſtützungen aus dem Gewerkverein nicht zuſteht, um
dem Gewerkverein micht den Charalter einer Verſicherungsanſtalt zu
geben. In der FFrauenBegräbnißkaſſe wurde auch den über 14 Jahre
alten Töchtern der Mitzlieder die Verſicherung geſtattet und das
Sterbegeld von 60 auf 70 erhöht. Als Vorort wurde, wie die
„M. Ztg., berichtet, einſtimmig Magdeburg wiedergewählt. Jn den
Generalrath wurden Buhtz, Glimu, Plottkow, Hofmann, Vodenſtein,
Fincke und Hohmann und drei auswärtige Mitglieder und zu Revi
ſoren Futterhecker, Löſer und Lohel gewählt.

Aſchersleben, 6. Dezember. Goldene Hochzeit.) Am
bevorſtehenden Sonnabend feiern die Ackerbürger Hieronymus
Löblich' ſchen Eheleute hier das Feſt der goldenen Hochzeit.

Weimar, 6. Dez. r r In dieſenTagen hat ſich bier ein Lokalkomitee für Errichtung
eines Liszt- Denkmals in Weimar gebildet, an deſſen
Spitze Geh. Regierungsrath Oberbürgermeiſter Pabſt ſteht. Die
öffentliche Bitte des Komitees um Spendung von Beiträgen ſchließt
ſich an den Aufruf des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins und der
Liezt Stiftung an, in dem die Verdienſte des Altmeiſters, des
Ehrenbürgers der Stadt Weimar, das Verſtändniß der Werke Bachs,
Veethovens, Webers, Schuberts, Chopins und anderer großer Kom
poniſten, ſeine thatkräftige Förderung der Kunſt Richard Wagners
und ſeine uneigennützige, aufopfernde Unterweiſung und Führung
von Hunderten von Schülern und Schülerinnen hervorgehoben

worden. Bei günſtigem Ertrag der n ine ſoll hier die
Aufſtellung des Denkmals am 22. Oktober (ſeinem Ge
burtstage) 1897 erfolgen.

Gehren, 6. Dezember. (Blutthat eines Blöd
ſinnigen). Jn dem Dorfe Möhrenbach hat ſich in dieſen
Tagen der 30jährige geiſt es ſchwache Sohn eines dortigen Ein
wohners an ſeinem eigenen Vater vergriffen. Am letzten Sonn
tage verſetzte er aus unbekanntem Anlaß dem Bater einen Schlag in's
Geſicht, was dieſer, wahrſcheinlich wegen des traurigen Geiſtes
zuſtandes ſeines Sohnes, ruhig erduldete. es machte er ihm
einige auf dem gemeinſchaftlichen Wege zu ihrem Tagewerke Vor
haltungen, ſich in Zukunft nicht wieder an ihm, dem Vater, zu ver
greifen. Der körperlich ſtark entwickelte Sohn gerieth darüber in
ſolchen Zorn, daß er mit einem e mitgeführten Steinklopf-
Hammer einen wuchtigen Schlag nach dem Haupte des unglück
üchen Vaters führte und dann in den Wald entfloh. Wenn der
Schlag glücklicher Weiſe auch nicht direkt Iebensgefährlich wirkte, ſo
war er doch heftig genug geweſen, um neben einer tiefen Kopfwunde
die Zerſchneidung von vier Blutadern herbeizuführen, und es bedurfte
einer äußerſt ſchmerzhaften Operation, um jede eventuell eintretende
Lebensgefahr zu beſeitigen.

Gerag, 6. Dezember. (Die Geraer Zeitung) vollendet
mit dem 31. Dezember des laufenden Jahres ihren 100. Jahr-

ang als eines der älteſten Tagesblätter nicht nur Thüringens,
ondern überhaupt Deutſchlands. Unter den vielen Hunderten von

Zeitungen die ſich gegenwärtig mit der Aufzeichnung und Erörterung der Tagesereignifſe befaſſen, ſind es nicht viel Virhe als 60, die

ſich eines Alters von 100 Jahren und darüber rühmen können.
Unter dieſen befindet ſich auch die „Halleſche Zeitung“, die auf mehr
als 185 Jahre ihres Beſtehens zurückblicken kann. Die „Geraer
Zeitung“ erſchien anfänglich wöchentlich zwei Mal unter dem Titel
„Aufrichtig deutſche Volkszeitung“ „Ein nützliches Hand und

usbuch für das deutſche Volk, ſeine Leſer und alle ſeine Freunde“.
Herausgeber war der Kandidat der Theologie Chriſtian

ottlieb Steinbeck in Langenberg bei Gera, ein ſehr unter
richteter Mann, der es verſtand, ſein Blatt äußerſt vielſeitig und an
regend zu geſtalten, ſodaß es ſich vor vielen anderen damaliger Zeit
durch ſeinen reichen belehrenden und unterhaltenden Jnhalt, ſeine
Darſtellungsweiſe, die volksthümliche Sprache und durch ſeine weit-
reichenden Verbindungen auszeichnete. Es hatte außer in Thüringen
und Sachſen Korreſpondenten in Berlin, in Köln und anderen rhei
niſchen Städten in Frankfurt am Main und vielen Orten Süd-
deutſchlands, ja ſogar in der Schweiz und in den Niederlanden.
Daß ſein Herausgeber nicht nur ein wiſſenſchaftlich gebildeter, ſon
dern auch in der Praxis des täglichen Lebens wohlerfahreder Mann
war, beweiſt die Erfindung der Zugöfen, die man ihm verdankt und
die er im Jahrgange 1799 ſeines Blattes bekannt machte. Die alten
Oefen waren ganz ohne Züge, vom Herde bis zur Decke völlig hohl;
Steinbeck ſchrieb darüber: „Die Oefen in den Stuben unſerer
Bürger und Landleute ſind ſo gebaut als ob man das Holz in
Deutſchland im Ueberfluß habe und deshalb auf ſeine möglichſte
Verminderung recht ernſtlich bedacht ſein müſſe.“

Deſſau, 6. Dezember. (Anhaltiſche Ehrengabe
I den Fürſten Bismarck.) Aus fünf Kreiſen des Herzog-
hums Anhalt hatten ſich hier am jüngſten Sonntag gegen 60 Per

ſonen eingefunden, um über ein Ehrengeſchenk zu berathen,
welches dem Fürſten Bismarck zu ſeinem bevorſtehenden 80.
Geburtstage überreicht werden ſoll als ſichtliches Zeichen der hohen
Verehrung und der Dankbarkeit, die er in Anhalt genießt. Das

Ehrengeſchenk ſoll ein künſtleriſches Erzeugniß des engeren Vater-
landes ſein, und man einigte ſich dahin, eine der monumentalen
Thiergruppen zu wählen, die in der Kunſtgießerei zu Mägdeſprung
hergeſtellt werden, und wählte die Gruppe: der ſiegende Hirſch. Die
aufzuwendenden Koſten werden ſich auf 12000 belaufen.

S w. 6. Dez. (Vom Hofe. Straßen-bahn.) Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, gedenkt heute

nach Berlin zu reiſen und Freitag nach Schwedt a. O., um mit dem
Offizierkorps ſeines Dragoner Regiments den Tag zu feiern, wo er
vor 30 Jahren zum Chef dieſes Regiments ernannt worden iſt.
Den Stadtverordneten iſt die Magiſtratsvorlage
wegen Einführung des elektriſchen Betriebes für die
Braunſchweiger Straßenbahn mit gleichzeitiger bedeu
tender Erweiterung des Bahnnetzes unter 10 jähriger Conceſſionsver
längerung bis 1939 zugegangen.

Leipzig, 6. Dezember. (Nachahmenswerthe Ver-
fügung. Univerſitätsgebäude.) Um den ſich leider
in jedem Winker wiederholenden An glücksfällen auf Eis
bahnen möglichſt vorzubeugen, hat auch die königliche Amtshaupt
mannſchaft Leipzig die Ortsolizeibehörden ihres Bezirks
angewieſen, die Flüſſe, Fluthrinnen und Teiche, ſo weit dieſe Ge
wäſſer als Eisbahnen benutzt werden, während des gegenwärtigen
Winters ſorgfältig zu überwachen. Den Anordnungen
der Polizeibehörden iſt ſowohl Seitens der Beſitzer der Eisbahnen,
als auch Seitens deren Beſucher unbedingt Folge zu leiſten. Jns-
beſondere iſt das Betreten des Eiſes und das Schlittſchuhlaufen,
wenn es behördlich noch nicht für unbedenklich erklärt worden iſt,
verboten. Es haben auch die Jnhaver der Eisbahnen auf beziehent
liche Anordnung und namentlich bei eingetretenem Thauwetter den
Zutritt zur Bahn ferner nicht zu geſtatten. Befinden ſich auf Eisbahnen,
die befahren werden können, eisfreie oder nicht genügend ſichere
Stellen, ſo ſind dieſe in gehöriger Weiſe abzuſperren. Uebertretungen
werden mit Geldſtrafen bis zu 60 C. oder mit Haft bis zu 14
Tagen belegt. Heute Mittag iſt in das nach der Univerſitätsſtraße
führende Portal des neuen Univerſitätsgebändes der 195
Centner ſchwere Schlußſt ein eingefügt worden.

Leipzig, 6. Dezember. (Gutenberghalle.) Am Vor
abend der jährigen GutenbergFeier im Jahre 1890 in Leipzig
regte der damalige Feſtredner Dr. Oscar von Haſe zu wöchentlichen
Sammlungen eines GutenbergPfennigs an, um damit die Mittel
zur Errichtung eines nationalen Denkmals in Leipzig
u Ehren des Erfinders der Buchdruckerkunſt zu be-ſchaſſen. Eine ſofort unter den Anweſenden bewerkſtelligte Ein

ſaminlung lieferte den erſten Grundſtein. Ein Komitee aus einfluß-
reichen, über das ganze Reich verbreiteten Mitgliedern unterzeichnete
das Programm, und das Bureau des deutſchen Buchdruckervereins
begann als Geſchäftsſtelle das Sammelwerk. Nachdem nunmehr ſeit
zweihundert Wochen die Sammlungen fortgeſetzt worden ſind, ſpricht
ſich C. B. Lorck in den in Leipzig erſcheinenden „Nachrichten aus dem
Buchhandel und den verwandten Geſchäftszweigen“ darüber aus, wie
nach ſeiner Anſicht ein würdiges Denkmal für Gutenberg auszuführen
ſein würde. Nachdem er die für und wider eine Einzelſigur oder ein
Gruppendenkmal ſprechenden Gründe ausführlich dargelegt hat,
kommt er zu dem Schluß, daß das beſte Moniment Gutenbergs in
Leipzig eine monumentale „Gutenberghalle“ als architektoniſch
hervorragender Mittelpunkt eines zu errichtenden Gebäudes ſein
würde, das in einem Flügel das deutſche Buchgewerbemuſeum und
die der Ausbildung dienenden Inſtitutionen enthielte, während ſein
anderer Flügel die Jahresausſtellung des Buchhandels und die
wechſelnden graphiſchen Ausſtellungen aufnehmen könnte. Die Halle
in der Mitte denkt ſich der Verfaſſer als eine mit einem Denkmal
Gutenbergs geſchmückte Walhalla ſür die Heroen und Epigonen der
Kunſt Gutenberg's, ſoweit deren Perſönlichkeit durch authentiſche
Porträts wirklich feſtgeſtellt iſt.

Chemmitz, 6. Dezember. (Ein Unglücksfall mit
tödtlichem Ausgang) ereignete ſich geſtern Mittag auf der
im Bau begriffenen Bahn Alt-Chemniz-Stollberg. Der
Lokomotioführer eines Bauzuges hatte das Signal zum Bremſen
gegeben, worauf ein Bremſer ſo ſtark bremſte, daß der Wagen
aus den Schienen ſprang. Der Bremſer beſaß zwar dieGeiſtesgegenwart, ſchnell die Böſchung hinab in den Sluß zu

ſpringen, ahnte aber nicht, daß der Wagen ebenfalls hinabſauſte, der
nun ſeinen ganzen Inhalt an Erdmaſſen auf den Unglücklichen
ſchüttete und obendrein noch auf ihn rollte. Der Bedauernswerthe
Ped vollſtändig zerquetſcht und iſt auf der Stelle ge

orben.Löban, 6. Dezember. (Aus der Haft entlaſſen.)
Der wer muthmaßlicher Ermordung ſeines 70jähr. Vaters
in der Nacht zum 25. Auguſt verhaftete Arbeiter Hoffmann in
Ebersbach iſt wegen Mangels an Beweiſen aus der Haft ent
laſſen worden.

Jagd und Sport.
Darzpurg a. H. Der thätige und unmſichtsvolle Leiter des

Harzburger Geſtüts Oberſtallmeiſter Frhr. v. Girſewald,
hat für daſſelbe ſoeben eine neue hervorrragende Erwerbung gemacht.
Er hat nämlich vom Frhrn. E. v. Fürſtenberg für das Geſtüt den
daſelbſt im Jahre 1887 geborenen Fuchshengſt (Vollblut) Nickel
v. Savernake a. d. Goldduſt v. Hermit um den Preis von 50 000 M.
angekauft. Nickel wird bereits von Hoppegarten nach Harzburg
übergeführt, woſelbſt er künftighin an der Seite von Kisber und
von Gouverneur ſtehen wird als ein Sohn desjenigen Vaterpferdes,
das in erſter Linie den Ruhm der braunſchweiſchen Zuchtſtätte ge
ſchaffen hat. Seitdem Nickel als Jährling auf der Harzburger
Auktion um den Preis von 3000 Mark erſtanden wurde, hat er
eine überaus erfolgreiche 5 jährige Renncarrière hinter ſich; er hat
während derſelben die enorme Summe von 235 000 Mk., ſowie vier
Ehrenpreiſe und ſomit die höchſte Summe gewonnen, welche bisher
ein in Deutſchland gezogenes Pferd ſeinem Beſitzer eingebracht hat.
Von 37 Rennen, in denen Nickel gelaufen, hat derſelbe 16 ge
wonnen 9 Mal war er Zweiter und 8 Mal Dritter. Von ſeinen
Erfolgen auf der Rennbahn ſind als die hervorragendſten zu verzeichnen
diejenigen im Henckel-Rennen, im Jubiläumspreis zu Wien und
Baden-Vaden und im Hanſapreis zu Hamburg.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 6. Dezember. (Strafkammer.) Der

18 jährige Commis Guſtav Schellhaas aus Mühlhauſen
hatte ſich heute wegen Betruges und Urkundenfälſchung in 15 Fällen
zu verantworten. Er war früher in der Firma Schellhaas u. Loof
in Mühlhauſen thätig. Nach ſeiner zu Pfingſten erfolgten Entlaſſung
hat er von einer ganzen Reihe von Firmen, die mit der Firma
Schellhaas u. Loof in Verbindung ſtanden, unter ihnen auch einige
Nordhäuſer, Gelder eingezogen, indem er ſich als Vertreter obiger
Firma ausgab und in deren Namen quittirte. Das erlangte Geld
verjubelte der Angeklagte in Gemeinſchaft mit lüderlichen Frauen
zimmern. Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängniß.

Braunſchweig, 6. Dezember. t r DieBrände von Gandersheim am 23. und 25. Ju! i. Eine
der umfangreichſten Verhandlungen dieſer Periode begann heute
Morgen. Der Arbeiter Auguſt Möhle aus Gandersheim, ein
dem Trunke ergebener 52 jähriger Menſch, wird beſchuldigt, die
Brände in Gandersheim, über die wir ſeiner Zeit berichtet haben,
veranlaßt zu haben. Bei einem Brande waren auch einige Kinder
in den Flammen umgekommen. Jm Laufe des Tages wurden von
den geladenen 65 Zeugen etwa 40 vernommen.

Haunover, 6. Dezember. Die Schwurgerichts-Ver-
handlung gegen den antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten Leuß
wegen Meineids iſt endgiltig auf den 14. und 15. d. M. angeſetzt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 7. Dezember. Dalziels Telegraphenbureau berichtet

aus Shanghai: Die Chineſen im Jnnern des Landes
ahnen nicht, daß ſich China überhaupt in einem Kriege befinde.
Der Kaiſer werde lieber Formoſa hergeben, als die Mandſchurei, da
ſonſt eine Revolution mit Beſtimmtheit ausbrechen würde. Das eng
liſche Geſchwader befindet ſich vor Wuſung. Man ſchließt hieraus,
daß die Japaner in Yangtſe landen wollen, daß ſie im Golf von
Petſchili ihre Landungsverſuche anſtellen werden.

London, 7. Dezember. Bläitermeldungen aus Hiroſhima
vom 6. Dezember zu Folge iſt der Plan, Mukden zu erobern, für
dieſen Winter aufgegeben worden. Yamagata würde ſich mit
Oyana vereinigen. Nach Meldungen aus Port Arth ur vom
3. Dezember wären die einzigen dort eroberten chineſiſchen Schiffe

ein Torpedoboot, zwei Kauffahrteiſegelſchiffe und ein auf der Werft
im Bau befindlicher Kreuzer. Nach einer Timesmeldung aus
Shanghai erklären die chineſiſchen Behörden, der Zollkommiſſar
Detring ſei durch ein Kammer-Dekret zum Geſandten für die
Friedensunterhandlungen ernannt worden, aber die Chineſen hier
weigerten ſich, ſein Beglaubigungsſchreiben zu prüfen.

London, 7. Dezember. Nach Meldungen aus Tokio vom
6. d. M. wurden in Folge Entdeckung einer Korreſpondenz zwiſchen
den koreaniſchen Miniſtern und den Jnſurgentenführern, die zur
Unterſtützung des Aufſtandes abgeſandten amerikaniſchen Truppen

zurückgerufen. Der König von Korea, ſehr aufgebracht über dieſe
Angelegenheit, entließ den Miniſter des Jnnern.

Paris, 7. Dezember. Infolge der Prüfung der Vücher des
Hauſes Allez verhaftete die Polizei Camille Dreyfus, den
ehemaligen Deputirten und Direktor des Blattes „Matin“.

London, 7. Dez. (Timesmeldung aus Buenos-Ayres.)
Die Kammer nahm die Geſetzesvorlage, welche die nationale Regierung
ermächtigt, die auswärtigen Schulden der Provinzen zu übernehmen, an.

Loudon, 7. Dezember. Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen der
Pforte und der engliſchen Regierung hinſichtlich der Theil-
nahme der armeniſchen Unterſuchungskommiſſion eine Verſtändigung

angebahnt worden.
Paris, 7. Dezember. Die Morgenblätter beſtätigen, daß die

Verhaftung Dreyfus mit Erpreſſungen gegen das Haus
Allez zuſammenhängt. Ein Sachverſtändiger fand bei der Prüfung
in den Büchern dieſes Hauſes Andeutungen, daß 18 000 Francs an
einen Journaliſten unter dem Namen eines andern Journaliſten ge
zahlt wurden. Dreyfus wurde alsdann verhaftet. Der „Eklair“
meldet die Verhaftung eines anarchiſtiſchen Diebes.

Liverpool, 7. Dezember. Nachrichten aus Azzra vom
8. Dezember zufolge, ſollte das Protektorat über das Aſchandi-
land im Dezember proklamirt werden. Der engliſche Miniſter
präſident werde in Zoomaſſie wohnen.

New-York, 7. Dezember. Einem Telegramm aus Tſchif u
zufolge, benachrichtigte der amerikaniſche Geſande in Peking das Aus-
wärtige Amt, daß er und der amerikaniſche Geſandte in Tokio Vor
bereitungen von direkten Verhandlungen getroffen hätten. Das Aus
wärtige Amt beſchloß hierauf, beſondere Abgeſandte nach Tokio zu
genden mit Vollmachten zu Unterhandlungen über den Frieden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Das ungenießbare auſtraliſche Fleiſch.
In letzter Zeit haben wir wiederholt auf die Konkurrenz auf

merkſam gemacht, welche durch die permehrte Einfuhr auſtraliſchen
n unſerer Land wirthſchaft erwäch Einige Daten über die

öhe der auſtraliſchen Ausfuhr von Rindfleiſch, das in gefrorenem
uſtande zur Verſendung gelangt, zeigten die Bedeutung der Ge

fahr für Deutſchland. aß dieſe noch größer ſich erwieſen hat, als
geſchildert wurde, und in anderer Weiſe zu Tage trat, davon unter
richtet jetzt die Meldung aus Nürnberg, daß der dortige Polizei
ſenat den Verkauf des gefrorenen auſtraliſchen Rindfleiſches ver
boten hat, weil nach übereinſtimmenden Gutachten der Thierärzte
und eines Medizinalrathes das Fleiſch ungenießbar ſei, und durch
das Aufthauen das gefrorene Fleiſch in einen Zuſtand übergehe, der
es für den menſchliſchen Genuß gefährlich erſcheinen laſſe. Hin-

ewieſen wurde noch in dem Gutachten beſonders auf die mangelnde
Interſuchung des zum Export in Auſtralien kommenden Fleiſches auf

ſeine Güte und Verwendbarkeit zur menſchlichen Nahrung.
Das Verbot wurde auf Grund der für die Einbringung von

Fleiſch beſtehenden Ortspolizei Vorſchriften in Nürnberg erlaſſen. Es
iſt das der erſte uns zu Ohren kommende Fall, wo in Deutſchland
das auſtraliſche Fleiſch vom Verkauf ausgeſchloſſen iſt. Jn Gotha
hat man ſich ſchon früher, wie wir berichten konnten, an die Landes-
geſetzgebung mit der Bitte um Abhilfemaßregeln gewandt. In Dork-
mund hat man den Verkauf einſtellen müſſen, da das Publikum dem
auſtraliſchen Rindfleiſch keinen Geſchmack abgewinnen konnte. Es
wäre aber nützlich, wenn die Unterſuchungen über die Genußfähigkeit
des auſtraliſchen Rindfleiſches weiter fortgeſetzt würden, damit auch
aus anderen Orten, in denen dieſes Fleiſch zum Verkauf ſteht, Ur-
theile über die Genießbarkeit oder Gefährlichkeit des auſtraliſchen
Rindfleiſches in die Oeffentlichkeit gelangten. Dann wäre für die
Regierung die beſte Handhabe gegeben, ihrerſeits das erforderliche
Material zu ſammeln, um die Einfuhr des gefrorenen auſtraliſchen
Rindfleiſches zu verbieten, ſofern man zu demſelben Reſultat gelangt,
wie in Nürnberg.

Jn Erinnerung dürfte noch das kürzlich zur Einführung des
auſtraliſchen Rindfleiſches veranſtaltete Feſteſſen ſein, bei welchem den
Theilnehmern irren wir nicht, ſo war es in Wien alle Gänge
trefflich ſchmeckten mit Ausnahme des einen, der Filet vom auſtra
liſchen Rindfleiſch als Hauptſpeiſe brachte, welches trotz furchtbar
langen Kochens ſeiner Zähigkeit wegen ungenießbar war. Eine
Klärung der Angelegenheit kann uns im Jntereſſe unſerer Viehzucht
nur erwünſcht ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 6. Dez. Der heutige Actienmarkt eröffnete

tramm und nahm Anfangs einen ziemlich feſten Verlauf. Auf
äufe für Londoner Rechnung ſtanden GrangerWerthe an der

Spitze der Hauſſebewegung. Jnfolge umlaufender Gerüchte, welche
beſagten, daß ein neuer Reorganiſationsplan der Philadelphia und
Reading- Eiſenbahn veröffentlicht werden ſoll, welcher ganz erheb
liche Abweichungen gegen den früheren zeigen wird, trat eine ſchwache

ein. Schluß ſehr matt. Der Tagesumſatz betrug 120 000
ien.

Die Aktienzuckerſiederei Braunſchweig verarbeitete in
dieſer Campagne 173 790 Ctr. Rohzucker in der Zeit vom 5. Oktober
1893 bis 24. Juli 1894 (gegen 156 004 Ctr. i. V.). Der Betriebs
gewinn ſtellt ſich auf 84 356,11 (53 098,37 wovon nach Ab
zug der Abſchreibungen und Tantième init 39 118,80 als Rein
rn verbleiben 45 237,31 (gegen 14 962,07 i. V.). Der

ehlbetrag, welcher auf Gewinn und Verluſt-Konto im vorigen Jahre
vorgetragen werden mußte mit 105 403 11 vermindert ſich da
durch auf 60 165,80. welche noch als VerluſtSaldo verbleiben.

Heſſiſche Aktieubrauerei Kaſſel. Jm Jahre 1893 94 iſt
die Produktion gegen das Vorjahr von 43 861 hl auf 40 879 hl und
der Abſatz von 43 760 hl auf 40 946 hl zurückgegangen. Es ergiebt
c ein Betriebsüberſchuß von 140 046 Die Aktionäre erhalten
Proz. (1892/93 8 Proz.) Dividende.

Die Lage des Kohlenmarktes iſt, wie uns aus Düſſel-
dorf geſchrieben wird, unverändert. Ju Roheiſen wurden in letzter
Zeit größere Abſchlüſſe bethätigt. Für Fertigfabrikate iſt ſtellenweiſe
eine ſtärkere Nachfrage zu verzeichnen. Die Ueberzeugung ſcheint ſich
Bahn zu brechen, daß ein weiteres Sinken der Preiſe ausgeſchloſſen ſei.

Ftalieniſche Silbermünzen. Am 25. November d. J.war die Einziehung der italieniſchen Silbermünzen
beendigt; im Ganzen wurden 75 182 000 Lire immobiliſirt, wovon
37 Millionen Lire in Gold und 38 Millionen in Noten den be-
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reffenden Ländern bezahlt wurden. Faſt das geſammte Gold iſt in
den Ländern, wo Zahlungen zu leiſten waren, mit einem Agio von
1 pro Mille beſchafft, nur 6 Millionen Lire Gold ſind aus Italien
exportirt worden, von denen 2! Millionen Lire aus dem Goldbe
ſtande des Staatsſchatzes entnommen wurden. Die geſammte in
Italien immobili irte Menge italieniſcher Scheidemünze beträgt nun
mehr 123 Millionen Lire. Bei der ganzen Operation wurden nur
für 2000 Lire falſcher Münzen gefunden.

Weinmarkt in Frankreich. Einem Rundſchreiben der
Weinlieferanten Kaſten, nius u. Co. in Bordeaux entnimmt die
„Köln. Ztg.“ Folgendes: Das Ergebniß der diesjährigen Leſe im
Gebiet der Bordeauxweine ſteht unter dem Zeichen der Ungleichheit,was Menge wie auch Beſchaffenheit des Gemächſes betrifft. Waren

das Haut Médoc und das St. Emillionnais im Allgemeinen einen
Ertrag von durchſchmittlich bls der vorjährigen Menge auf
weiſen, haben das BasMédoc und die Graves ungefähr bis
die Cötes bis die Palus zum Theil nicht einmal die Hälfte,
ſondern ungefähr bis des vorjährigen Ertrages zu verzeichnen.
Hervorragend günſtig geſtaltet fich das Ergebniß in Bezug auf
Menge für die Hochgewächſe des Médoc, die zum Theil den vor
jährigen Ertrag erreichen. Der Crlamwtertrag im Departement
Gironde beziffert ſich auf 2 333 996 h gegen 4927 897 hl im Vor
johre. Das 1894 er Ergebniß iſt immerhin erheblich günſtiger als
das der Mehrzahl der letzten 20 Jahrgänge, es ſteht an ſiebenter
Stelle. Die Beſchaffenheit der 1894 er Weine ſcheint im Allgemeinen
erheblich beſſer zu ſein, als man nach den widrigen Witterungser
ſcheinungen des Sommers zu erwarten berechtigt war; ſie zeichnen
ſich durch lebhafte Farbe, unerwartet kräftigen Aufbau (11 120
Alkohol) und mit Rückſicht auf die Witterung, welche das Gewächs
gezeitigt hat, merkwürdig geringe Grüne aus. Die Entwickelung des
1893er Gewächſes ſchreitet in beſriedigender Weiſe fort.

Produkten-Verſchiffungen aus Amerika. Jn der Woche
vom 25. Rovember bis 1. Dezember wurden aus atlantiſchen Häfen
nach Europa verſandt: 814 000 Buſh. Weizen, 184 000 Buſh. Mais,
271 000 Sack Mehl, 14900 Kiſten Speck, 7 430 000 Ib Schmalz,
1280 Faß Butter, 460 000 b Talg, 88 700 Kiſten Käſe und 162 000
Barrels Petroleum.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

T Börſe v 7. Dezember 180 I wr Zf. Conrsnotiz

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 4 103,50 G
Halleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 3 33 bz.109,75 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1886.

cceeSSSS
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Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. 3 100,75
Atener 31 StadtAnleihe 3 u 99.10 GErfurter 31 StadtAnleihe 3 100,00 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 7100,90 GNaumburger 31 StadtAnleihe 3 99,75 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe 31 101 89 G
Sächſifche 49/0 landſchaftliche Pfandbrieſe. 4 103,50 G
Sächſiſche 3 Landſchafl. Pfandbriefe 31 101,80 BSächſiſche 490 Provinzial- Anleihe 4 103,50 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe 100,75 bz.Kuappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 40 Anleihe
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth.Anleihe
Halle'ſche Actien Brauerei o Hypoth.- Anleihe
u Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 Hypotheken-Anleihe.
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe
Waldanuer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 45 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 9 III wen

z 99,00 G4 100,50 G
43 100,00 G
4 100,50 G
4 100,50 bz.1009,50 B

41 103,00 G
41 104,00 G
41 104, 0 G

tritt tritt Aale

5 104,75 G
Halleſche BankvereinActien. 1893 7 5 154,00 G
Spar und VorſchußbankActien. 1893 49 4 90,00 B
Cönnern, MalzfabrikActien. 1893 894 6 5 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1839394 4 4 125,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4 52,00 B
Eilenburg, KattunManufactur-Actien. 1893 94 0 4 53,00 GFeldſchlößchen Brauerei-Actien 1893 94 4 4 m
Glauzig, ZuckerfabritActien 1893 94 6 4 100,00 V
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4 e
Halleſche StraßenbahnActien 1893 S 4 80,25 GHildebrand' ſche MühlenwerkActien 1893 94 6 4 153,50 G
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1893 94 7 4
Landsberg, Malzfabrik-Actien IIEIIIIIIII 1893 94 6 5 v An
Naumburger Braunkohlen-Actien 1893 94 8 4 125,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien I893/94 4 4PackhofsActien 1893 4 4 45 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 i 4 121,00 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1893 Gr 5
Waldauer BraunkohlenSt.-Actien I I893 94 4 1 99,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1893 94 1 1 180,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I 1I893 94 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893, 94 4 4
Zuckerrafſinerie Halle Actien. I 1893 94 12 4 140,00 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereins-Kuxe ſfceo.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco. 197,00 G

Die Courſe der mit bezeihneten Effecten verſtehen fich pro Stück.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 6. Dezbr. Preiſe für

100 kg netto. Kaiſer-Auszug 22,50-—-23 Mk., Weizenmehl 00 19,50 bis
20,50 Mk., Weizenmehl 0 17,50--18,50 Mk., Roggenmehl 0 18 Mk.,
Roggenmehl 01 17 Mark, Futtermehl 11,50--12 Mark, Roggen-
kleie 8,50--9 Mark, Weizenkleie 7,75—8 Mark Weizenſchaale k.
7,75—8 Mk., Haidemehl 33 Mk.

Bradford, 6. Dezember. Wolle ſtetig, Garne thätiger,
in BotanyGarnen gutes Geſchäft in Stoffen Geſchäft für Amerika
zunehmend.

Loudon, den 6. Dezember. Wollauktion. (Schluß.)
Tendenz feſt.

New-York, 6. Dezember. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Baumwolle, NewYork 5 Schmalz Weſt. ſteam 7,27
do. New-Orleans 5, do. Rohe Brothers 7,55

Petroleum träge Kaffee fair Rio Nr. 7 16
do. NewYork 5,15 do. Rio Nr. 7 p. Jan. 13,90
do. Philadelphia 5,10 vo. do. p. März 13,40do. rohes 6 Mehl, Spring clears 2,55do. Pipe line cert. Zucker 3p. Dezbr. 881 Kupfer 9,50

Viehmüärkte.
Viehmarkt in Roda. Der für den waraigen Sonnabend

in Roda angeſetzte Viehmarkt wird nicht abgehalten,
weil unter dem Rindvieh und den Schweinen der Domäne

eine die Maul und Klauenſeuche ausge
ochen iſt.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Uhrmacher Otto Pomſel in Oſtrau (Döbeln); Kaufmann Alb.

in Magdeburg Kaufmann Max Köhler, in Firma G. Tubbe
achf., zu Mühlhauſen.

Börſe von Verlin vom 7. Dezember.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete uneinheitlich. Wien war

reſervirt. Es verlautet, daß die Beſchränkung der ungariſchen Bank
an der Wiener Börſe. verſtimmend einwirkt, worauf der Rückgang
öſterreichiſcher Werthe beruht. Hier hat jedoch die Börſe nicht weſent
lich darauf reagirt, weil die Feſtigkeit in Fonds ein Gegengewicht
bot. Ebenſo gute Erholung in Schweizer Bahnen und
Feſtigkeit des italieniſchen Marktes. Oeſterreichiſche Bahnen
träge, trotz Wiener Privatmeldung von beabſichtigter
Tariferhöhung der Staatsbahn, wodurch man günſtige
Einwirkung für die Privatbahnen erhofft. Von heimiſchen Bahnen
Oſtpreußen ſchwächer, Prinzheinrichbahn ruhig. Dortmund-Gronauer
1/, höher auf weitere günſtige Verkehrsentwickelung. Montan-
werthe bei ſtillem Geſchäft anfangs behauptet, gaben ſpäter durchweg
nach, zumeiſt auf Realiſirungen. Jn Fonds gute Behauptung bei
begrenztem Verkehr. Mexikaner gut behauptet. Jn zweiter Börſen
ſtunde Fonds anziehend, Ruſſenmarkt ſtill, heimiſche Anlagen ruhig.
Schifffahrtsaktien behauptet. Truſt-Dynamit ruhig. Türkenlooſe
vernachläſſigt.

Produttenbörſe. Geſchäftsunluſt ließ die Pyluge Einwirkung
feſteren Amerikas nicht zur Geltung kommen. izen bei geringem
Umſatz kaum behauptet. Roggen ſtill aber matt. Hafer faſt nicht
begehrt. Rüböl preishaltend, aber umſatzlos. Spiritus andauerd
feſt bei geringem Geſchäft.

Weizen: loco: 133 --143, Dez. 136,50, Mai 142,25, Juni
Tendenz: ruhig. Roggen: loco 112-118, Dez. 116,

Mai 120,25, Juni 121, Tendenz: matt. Hafer: loco:

107--140, Dez. 117,75, Mai 116, Juni Tendenz
ſchwach. Gerſte: loco: 92 180, Futtergerſte

Rüböl: loco Dezbr. 42, Mai 44,10, Tendenz:
eſt. Spiritus: (70er Waare). loco 31,80, Dez. 36,66,

ai 38,10, Juni 38,50, Juli 38,80, Tendenz: feſt. (50er Waare)
loko: 51,40. Petroleum: loko 19,

Zucerberichte.

Halle a. S., 7. Dezember.
Rohzucker.

Die letzte Woche eröffnete in ſtetiger Sendung, und bei mäßigem Angebot hatten ſich
die Preiſe etwas erholt. Sobald jedoch die Fabriken mit größeren Verkäufen vorgingen,
geſtaltete ſich der Markt ruhiger und Käufer ermäßigten ihre Angebote, ſo daß am Wochen
ſchluß wieder letzte Freitagsnotizen maßgebend find. Umſatz 48,000 Sack.

Raffinirter Zucker.
Da ſich die Abnehmer meiſt auf Erledigung früherer Abſchlüſſe beſchränken, ſo nahm

auch in dieſer Woche das Geſchäft eine größere Ausdehnung nicht an.

Nohzucker
Grauul. einſchl. 929 ausſchl. 00,00—00,00;Kryſtall. I einſchl. über 99,59 h alt 889 ausſchl. 17,80 18,90;
Kryftall. II einſchl. über 989 alt 00,00—00,00;Korn- 96 ausſchl. 18,80 29,00 Nachprod. 7590 Rend. ausſchl. 12,00 13,80,

Raffinirter Zucker:
Raff. ff. ansſchl. 43,50—44,00 Gem. Raff. I einſchl.

do. fein ausſchl. 00,00 00,00 do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melis 1 einſchl. 40,50 41,00
do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin

Patent Würfel 48,90
Melaſſe zur Entzuckerung Melaſſe für Brennereien 2,20 2,40. Bei Poſten aus

erſter Hand. Die Preiſe verſtehen fich für 50 kg franko.

Magdeburg, den 7. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929, alte Ernte Gemt, Melis I. mit Faß 20,25.

neue Ernte 9,40--9,50. Stimmung: ſill.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
8,90 9,60, neue Ernte 8,90--9,06. Hamburg

Nachprodnukte excl., 759 Rendem. 6,00 per Dezember 8,85 G, 8,90 B.
Stimmung: ſchwach. 1[6,90. per Januar 9,00 G, 9,05 B.
Brodraffinade I. 22,--. per März 9,221 G, 9,273 B.do. II. 21,75. per April-Mai 9,35 G, 9,371 B.Gem. Rafſinade mit Faß 21,00-22,00. Wochenumſatz 406000Ctr. Stimmung e ruhig

Hamburg, den 7. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Dezember 8,90. Mai 9,35. Tendenz: matt.

Auguſt 9,60.März 9,221,.
rannn

ß Ruſf. konj. Eiſenb.Anl. er 4 Erfurter Bank 97,75 G Harpener Bergbau 3Neue Ruſſen von 1834 4 05,70 Gothaer Zettelbank. 216,90 G VHartmann, Sächſ. M-F. 7 115,50Coursnotirungen ken e v do. Grund Creditbank 3 2076 Heinrichshall s 138,90
do. Nicolai-Oblig 4 (101.90 do. do. junge s 0 Hibernia Shamrock. 4 e 9r r Nuſſ. Boden Kredit 5 I113,50 Leipziger Bank. 6 I39, ildebrandt Mühlen I15 154,25der Be rliner Bör fe do. do. gac. 4 103,49 do. Creditanſtalt 8 I193,75 Fheer Hütten conv. 0 S

om 7. Dez. 2Uhr Nachmittags. To. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein 4 107,60 G do. St.Pr. neue O 64,50von e ch g Schwed. St.-Ankeihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 8 1197,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 I61,00 G

r e do. do. 1890 3 Mallerbant 63/,111,19 G Kette Dampfſchifffahrt I 70,80Prenußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. -Pfdbr. 1879. 4 190,99 Meininger Hypothetenbank. 6 I123,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 98,50 G
do. do. 1878 4 103,60 Mitteldentſche Creditbhank. 4 104,40 Lauchhammer conv. 5 110,50 G

e T T T Serbiſche Gold Pfdbr. 5 81,50 Nationalbank f. Deutſchland 41 127,60 Laurahntte 4 1122,00Deutſche Reichs Anleihe G do. Nente 1884 5 76,50 Nordd. Bank-Actien. 4 128,60 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 1826,90d 52 3 do. do. 1885 5 75,50 Oeſterreich. Kredit ult. i 238 60 Leopoldshaller chen. Fabr. i. 88,50do. Do. 9 3 95,20 Ungar. Gold Rente 1000 4 1101,10 Preuß. Boden Kredit 7 1140,80 do. St.-Pr.. 5 122,25
Preuß eonſ. Staats Anl.. 4 105,55 6 do. do. 500 4 1101.40 do. Centr. BodenKr. 91 170,25 28we Co. i 359,50
do. do l do. do. 100 4 1105,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 125,40 Luiſe Tiefban conb. 3 558,50do Z. 3 do. E.G.A. 89. 1000 5 104,8 do. do. (Hübner) 55 115,75 do. do. St.Pr. 7 96,00do. StagisSch. Sch. 3 10080 do. do. 109 5 1104,80 do. do. volle 5 12025 Magdebg. BanbankAet. 270,85
do. Prämien Anleihe T 8 do. Gold Jnveſt.Anl. 4 l Realkredit Bank 566,0 Magdeburger Bergwerk 12 148,90 G

Vertiner St.aDbilis. isö u 2 Reichsvank. 1.53 158,00 Magdeburger Gas Act. 6 II6,25 520. do. e r jſ 5 Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 Magdeburger Pferdebahn. 6 1147,006Den e r J 2 en Eiſenbahn 2 Stamm- R. Stamm- Sächſiſche Bant 6 120,90 9 Mälzerei Wrede 4, 81 G
Halleſche o. V. S 2 P japitäte Schaffhauſ. Bank Verein 6 1135, Marienhütte b. Kotzenan 1 51,39d0- d z. ehe rioritäts Actien. Schleſiſcher BankVerein 5 I1I7,00 G Menden Schwerte conv. 0 647,50 G
Magdeburger Stadt Ant. 4 lot,0 G e r Weimariſche Bank conv. 6 153,50 G do. St. Pr. 0 58.50 Gdo- do. v. 1891. P an Dividende 1893. Norxddeutſcher Loyd 3 (092,75 GWeimar. Stadt-Anl. V. 3 2 100,80 Auchen Maſtricht. e 23 74,90 J Phönix B.-Act. Lit, A. 6 132,00 GBerliner 5 11I1,60 Altenburg Zeitz 9,97 udu ſtrie a iere do. abgeſt. 10 144,89 Gdo. I 2 Dortmund Enſch. St. Pr. 42 142,50 p Pluto, Bergwerk 5 1136,50312102,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. s 1i8.2 do. do. conv. 5 1140,75Kur u. Neumärkiſche. 3111,60 Ludwigsh. Bexvach. 92 241,7. G Dividende 1393. 4 7900S Zitrez Pomm. Maſch. conv. 79,do. nrue 3 70 Lubeck Büchen exct. 148,25 A.G. f. Anilinfabr. 10 189,49 Riebeck Montanwerke 10 1169,00

Landſch. Central. 2 Mainz Ludwigsvafen Allgem. Elektr.. 295,50 G Roſitzer Braunkohlen 6 104 Gdo. do. o Marienburg Miawta 1 82,09 Anglo Kont. Gnano. 9 1133,10 G do. Zugerf. 3 66,75S do. do. t h do 0. St. Pr. 9 273 G Andalter Kohlen h 0 67,09 G Sächſ. Thür. Braunk. G 12 ,00 GOſtpreußiſche. r 3 l 20 ſtpreußiſche Süddahn. 17 2,50 Anvalter Maſchinen. r 0 2199 G do. St. Pr.
S Pommerſche 3 101 25 J 95 do. St. Pr. 4 117,75 Berl. Anh. Maſchinen 129,75 B Salzunger Saline 7 321,75
Z. S natbahn le 7 SBertinen Bortbrauerei. Sie. Zinkhütte St.-Act. 14 188.59Poſenjche, 4 102,90 do. St. -Pr. 108,10 G do. Böym. Brauy. 12 213,10 do. St.Pr. 14 189,50do. e 222 3 2 Weimar Gera T m 0 1,75 G do. Brauerei Königſt. 219 B Schwartzkopff 240,05 GSächſiſche de 101,9 do. do. St. Pr. 4 193.45 B do. do. Patzenyofer 275,00 B. Siemens Glasinduſtrie. 11 184,90

landſchaftl. 3 Werrababn t 59 do. do. Schultyeiß. 241,90 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 190,00 GSchleſiſche, alttandſch. 312 191,80 e e e i 349, G do. Union Grarweii Stolberger Zink Aet. 0 I133,56 G
do. neulandſchaftl. z i de ve 5 do We W. e do. do. St.Pr. 5 106,50 9Weſtpreußiſche 3 77 l r u l do. Dhierg. Baugeſ. I Sudenburger Maſchinen 10 229,40S Kur i. Meumärkiſche 4 lus h Bayn La. B. o 225,75 G Bism irckoütte. 16 G Tyneinger Saliue 6 I 75

Pommerſche 4 tä Zu ar. an T Vowumer Gußſtaol.. Truſt Actien 10 1489,50 G2 Preußiſche 4 195, h e nigs abg. Bonifazins Bergwerk 0 d G Weloce Dampſſchiff Act. 3 65,50 Gz Sächſiſche 4 1105,90 aſchan r Tderg. 4 e Cyemnitz. Maſch. Zimm. 117,49 Weſteregeln Aitali. 6 167,59 G
S r s 4 1225 e 143,10 See en t 117,90 Wittener Guß 6remer Anl., S U. Se 2 e z öllwitzer Papier e e e Wurm-Revier 4 101,50Hamb. r 3 t e 117,00 E 29 a Zeiger Maſchinen w 262 6do. Staats Ant. 18586 3 93, (Erbethal) 5 eſſauer Gas Act. 92,Sächſ. StaarsAnl. 1869 3 S do. Süddaun F. 44,80 Den neebmatghinte conv. 6 112,10 G

do. Staats-Rente 3 94,3 e Dombrowo 3 24 Dorrmund. Brgb. St.-Pr. 33,50 G
egrrrerrrgust gir w. do. Union St. Pr. 56,75A l diſ Da do Rufſ. Staarsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke 81 141,50 Wechſel CourſeAuslan i e von Wix r gar. m Eilenburger Kattun. 54,00 GWarichau Wiener 2242,00 Eiſend. Thale St.-Pr. 70,49 GArgent. Gold- Anleihe 590 59,50 Gotthacrdbann excl. 7 |I84,60 Floether Maſch. Act. 7 I115,/50 G Privatdiscont 13

e innere do. A. 40,40 Jtal. Meridionalbahn. v 122,90 Freund Maſch. conv. 228,00 G F e e eBuen.-Aires Gold-Anl. 5000 5 32,60 do. Nittetmeerbahn. 33,40 Gaggenaner Eifenwert 0 49,50 G Schweiz 100 Fr. 3 T. St
Cyilen. Gold Anteive 1889 4 92,80 Luxembg. Pr. Hur. 3 100,75 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 167,90 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 15,0
Egvpriſche pri. 312 Anleihe 3 i Schweizer Centralbabn. 5 134,40 Glauziger Zuckerfabrik G 99,30 Petersb. 100 S.R. 8T. 220,50

do. uniſiz. 490 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5,60 128,50 Greppiner Werte 3 88,50 Amſterdam 100 fl. 3 M. I68,
Griech. Anleibe 1881 84. 34,00 do. Unionbahn 32 92,90 Große Berl. Pferdeb. 122269,00 Velg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,15do. tkonſ. Goidrente 4 27,10 Weſtſicilian. Bahn. 58,10 bz. G Ueſche Maſchinen 27 392,90 G Lond. 1 Lſtrl. 8 T. 20,39,5
do. Monopol-Anleihe. 4 35,75 arkort St. Pr. coiw. 2 170,00 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,31do. GoidAnl. v. 1890. 32,75 w n do. Brückenb. cony. 7 127,80 Paris 100 Fr. 10 T. 20Jtalieniſche Nenre 59 5 85,25 Bank- Actien, do. do. StPr. 81 cent Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 1163,85
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Mexik. Anleihe 1888. 6 71,50 Dividende 1893. —J— ———J—-—--——do. do. 1890. 6 Berg Märk. V. i. Elberſ. 7 140,10 G c JBerliner Handels Geſ. 5 192,30 Schluß Courſe.
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Heſterr. ne 101,75 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 119,30 G Disc.Komm. 37 r Union St.-Pr. mado. apier-Rente. 4 l Bremer Bank Markſt. 5 104,75 Deutſche Bank 170 aurahütte W 23,1do. Silber-Rente 4 9 Breslauer Disk.- Bant 5 107,10 3 Darmnſtädter Bank I Bochumer Gußſtahl. 138,30r. S r S 33 D do. h Bank Z. n 6 e Le rieaßvaſe S Kohlen röm. St. t. mr J C armſtädter ank e 5 4 31),5 resdner ant e e y 3, i niag III 54,Kumän. fund. 5 22 75 Deſſaner Landesbank. 72 146,25 G Nationalbank f. Deutſchland 127,50 Nordd. Lloyd 92,50
do. amort. 5 95,99 Deinſche Bank 8 7 Marienburg Mlawka 81,90 Ruff. Noten 221,25do. do. 1881. 4 84,59 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 115,90 Oſtpreuß. Südbahn 92,10 49 Ung. Goldrente 100,90Ruſſ. konſ. Aul. 1880er 4 II 35 do. Hopoibekendant. 7 126 Kuſſſ. Süd Weſtbahn 7050 Jtal, Renten v
do. Gold Rente 1883. 5 Disconto- Commandit. 207, Warſchau Wien e 241,60 5 edo. do. 1881... 4 Dresdener Bank. /2 153,3) antb. Packetdo. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 I102,80 do. BankVerein 5 (I1II13,09 G

e Tendenz: ſchwach.

empfehlen

e billigen Preisen

A. Auf Co.
Gr. Steinstrasse S.

n relcher Aus
(6277



e

Keulen u. BlIätter,

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5,

empfiohlt,

Prima gewählte Holländer Austern
Austern zu Saucen und zum Backen, Helgol. Hummer,
Aorderneyer schellüsche,

prachtvolle Fasanenhähne,schnepſen, Franz. Poularden, Puten, Hähnchen, Vier-
länder Gänse und Enten.

Feine

F Weihmachts- Ceovehenhen

besonders geeignet,

Eisen, Bronce, von [6281Alfenide, Kunstguss.

Wanddecorationen, Luxusmöbel,
Kandelaber, Säulen, Etageren, Vasen,

Figuren, Büsten etc.
Grossartige Auswahl.

C. F. Fitter,
Billige Preise.

Halle a. S.,
r

Frische Nordsee-

prima feiste Rehrücken,
W ald-

J

pignons,

Frische Périgord-Trüſſfeln, Franz. Kopſsalat, Endivien,
Radise, engl. Bleichsellery, Artischoken, frische Cham-

italien. Maronen,
Oporto Awiebeln.

Teltow. Rübechen,

darinen, Apfelsinen
Frische Annanasſrüchte, grüne Pomeranzen, süsse Man-

Weintrauben
feinste Grenovler W allinüsre, neue Lamberts-,Para- und Cocosnüsse mit Mileh.

Calville Aepfel,
Zeller-,[6. 69

Als elegante und praktiſche Weihnachtsgeſchenke

empfehle: [6246

Keinnickel und mickelplattirte
TafelgerätheKüchen- u,

Kaffee- u. Theefervice, Fleiſchſchüfſeln, Tafellenchter,
glatt u. gonillochirt, Caſſerollen, Tafelbeſtecke,
Kaffeebretter und Bratpfannen, Theemaſchinen,Servirbretter, Weinkühler, JKaffeemaſchinen, Menagen, rodkörbe

Wilh. Heckort, v

J vögel,

J relephon

J 414.

Friseh Tee
Prachtvolle Vierländer Mastgänse,

à Pfund 63 u. 68 Pfg.
qamburger Enten u. Kücken, Ung.
Brüsseler Poularden, feiste junge Vasanen, Krammets-

Sschnepſen, Rehwild,
h Kopfsalat, Endivien, Artischoken,

Ananas, Tyroler Taſel-Obst. (6272
Norderneyer Angelschellfische,

Gbemüse- Conserven u. Compotfrüchte
in feinsten Qualitäten sehr billig.

Sprengel Rink,

Puten, Capaunen,
junge Waldhasen, frangzös.

engl. Sellery, Crische

W

Leipziger-

Strasse 2.

Walhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Neuer Spielplan?Die Truppe Abbas Mirza, perſiſche
Elite Akrobaten. (Senſationell
Miß Mirza, Drahtſeilkünſtlerin. Die
drei Palmer's, Bravour-Luftgym-
naſtiker am fliegenden Trapez. Die
beiden Jack“'s, muſikaliſch-erentriſche
Clowns. Die drei Schweſtern Sil-
viar, Geſangs und Tanz-Terzett.

Jean BRayer, Geſangs und
harakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Cöln. Speculatius, Aachener

Printen, Weizenſchrotbrod, Kaffee
u. Theegebäcke 2c. empf. E. Körber,
Albrechtſtr. 16. [6250

Im Saale des Kronprinzen.

Sonnabend d. 8. Dez. 1894,
Abends s Uhr [6261

Kamwmoermusik- Abend

des Orchestermusik-Vereins.
Rubinstein, Klavier-Trio G-Moll.
Goltermann, Adagio
Sitt, Sorenade Collo.
Popper, Polonaise
Saint Saöns, RomanzeSchmidt, Russ. Scherzando Violine.

Mozart, Streichquartott G-Dur.

Stud. theol. ertheilt Nachhilfeſtunde.
Off. unt. Z 5874 a. d. Expd. d. Ztg. erb.

Herrenwäſche.
Specialität: Chemiſettes, Kragen und
Manſchetten in nur gutem Leinen und
von vorzüglichem Sitz, Chemiſett-
und M e nſchetten Knöpfe in großer
Auswahl empfieh.t

Gustav Mehagoe-
Handſchuhfabrikant, Leipzigerſtraße 24.

Parpen-

besser als Wunderzither.

Untere Leipzigerſtr.
Größtes Cager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirender sD. Musetikwerke-.

e S

Jede bis jetzt dagewesene Accord-
zither übertretfend. [6279

Unter Garantie
dass joder Nichtmusikalische s0-
fort beim Kaut, oder nach bei-
licgender Schale ohne Notenkennt-
niss in kürzester Zeit erlernen
und die schönsten ILieder, Tünze ete.
spiclen kann. Preis incl. Schule,
enth. die schönsten Lieder Tänze
ete. u. allem Zubehör 15 Mark.
Neu! „Philomele“ Neu!
(besto u. billigste Streichzither).
Patent-Guitarre Elsa“,

„Blass-Piston““,
echt ital. Occarinas,

m Mund Harmonikas
(rein abgestimmt).

IIiustr. Prospekte über obige Mu-
sik-Instrumente versende

und franco.

Gustav Uhligq,
Muſikwerkfabrik, Halle a. S.,

gratis

untere Leipzigerſtraße.

Cheater der Modernen
(Kaisersàäle). [6264

Sonnabend, den 8. Dezember 1894:
Zum dritten u. letzten Male

Tugend,Liebesdrama in 3 Klee von Max Halbe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8Uhr.
Zur Bequemlichkeit des Publikums

werden von heute ab Familienbons in
halbem Dutzend abgegeben.

Mamſell Geſnch.
Zum 1. April n. J. ſuche eine erfahrene
Manmnnſell, welche in der bürgerlichen und
feinen Küche perfekt iſt. Jahresgehalt 300
Mark. Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung der Abſchriften ihrer Zeugniſſe
melden unter Adreſſe Frau Amtsrath
Saeuberlich, Gerlebogt b. Gröbzig.
Geſucht fe 1. Januar
perf ekte Köchin,

usarbeit übernimmt, nach Merſe
m Off. unter Z. 6253 an die Exp.

[6253

StadtTheater.
Sonnabend, den 8. Dezbr. 1894.
76. Vorſtllg. 56. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Zum erſten Male

Die ſieben Rabenu.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Akten von O. Köhler.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom Hofballetmeiſter
Jean Gollinelli.

1. Akt: Die Verwünſchung.
2. Akt Jolanthe. 3. Akt Jm Märchen

hain. 4. Akt Tod und Erlöſung.
5. Akt Jm Licht des Weihnachtsbaums.

Perſonen:
König Zornvoll A. Kühne.
Königin Roſalie A. Liſſé.
Jolanthe, 16 Jahre, J. Schneider.
Roderich, 11 g. M. Schmiljun.Hellmuth, 10 2
Ottmar, 9 S E. Krüger.

id S

Julius 7 e C. WeißCarl, 6 S W. Schmiljun.Robdert, 5 S G. Schulz
Paul, 4 Fr. Lindner.Der Hofmarſchall G. Conradi.
Gräfin Hulda M. Miller.
da Alinde H. Orlarinz Krohmuth, 18 Jahr G. lager

Franz, ſein Diener A. Schumacher.
Schwarzherz, Zauberer Fr. Küſthardt.
Sulfus, deſſen Diener G. Köhler.
Das Märchen Wagner.
Rübezahl Carl Bauer.Rothkäppchen A. Berthold.
Struwelpeter A. Dalwig.
Frau Holle E. Kreuzer.Schner wittchen H. Grett.
Die Königin, Schnee-
gwittchens Mutter A. Mohr-Müller
Der geſtiefelte Kater Fr. Bohnſach.
Damen und Herren vom Hofe, Pagen,

Würdenträger, Genien.
Jm erſten Akt:
Gollinelli, ausgeführt von M. Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps de Ballet.
Jm dritten Akt: Grand Ballabele vonJean Gollinelli, ausgef. von M. Caprano,

Bertha Corander und den Damen des
Corps do Ballet

und den Ballet-Elevinnen.
Rach dem 3. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 9. Dezember 1894.
12. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Anfang Z3! Uhr.
Hänſel und Gretel.

Marchenſpiel in drei Akten von
Adelheid Wette.

Muſik von Engeibert Humperdinck.

r den 9. Dezember 1894.,
77. Vorſtlig. 21. Vorſtüg. auß. Abon.

Anfang 7! Uhr.
Gaſtſpiel von Max Alvary.

Tanunhäuſer
und der S S. ngerkrieg auf der

Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

J R. Wagner.Tannhäuſer II. Alvary als Gaſt.

A. L. Müller Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 14,

schrägüber Cafe Bauer,
empfehlen [6247

e

Tischmesser und Gabeln,
Dessertmesser und Gabeln,

Tranchirbestecke,
Butter u. Käsemesser,

Kuchen- u. Conſfeetgabeln,
Austergabeln, Cabaretgabeln,

Gellügeltranchirscheeren,
Papierscheeren, Scheeren-
etuis, complet, Nagelscheeren,
Stickscheeren, schneider-
scheeren, Tascheninesser,

in den verschiedensten Zusammenstellungen
bis zu den feinsten Ausführungen,

Champagnermesser Radir-
messer, Trennmesser, KorkK-

zieher aus der Fabrik von
J. A. Fonokols, Solingen

ferner

versilb, Bestecke
von Ohristoſle Oo.,

Karlsruhe und
Arthur Krupp,
BDeornäorf.

Neuheit:

Sehlitt-

„Konclor“
überaus leicht zu

beſestigen.

Indiſcher Tanz von Jean

ffene und geſuchte
Stellen.S d

Tüchtiger Ockonom, verh., 27 Jahr,
mit Rübenbau, Maſchinen durchaus ver
traut, nicht verwöhnt, ſucht Stelle als
Hofmeiſter. Gehaltsanſprüche beſcheiden.
Off. bitte unt. Z. 5865 a. d. Exp. d. N. d. Bl.

Auf einem mittleren Ritter gute b. Leipz zig
mit Rübenbau findet ein mit guten Zeug
niſſen verſehener, gebildeter junger Mann,
der ſeiner aktiven Militärpflicht in
hat, ſofort oder pr. I. Jan. 1895 Stellung
als Volontärverwalter. Off. unter
I. N. 80 houptpoſtl. Leipzig erbeten.
Tücht. Oberſchweizer empfiehlt und

placirt unentgeltlich [6257
Zimmermann Leipzig, Burgſtr.
Auf einer Tomäne in der Nähe Magde-

burgs mit Brennerei und Rübenbau
wird zum 1. Jan. ein ſtrebſainer unger
Mann als Eleve gegen 600 A. Penſion
geſucht. Offerten unt. II. G. 829 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Magdeburg, erbeten. 6258
Auf einem Rittergute wird zum l. Fe

bruar 1895 ein junges Mädchen zur
Erlernung der Landrirthſchaft geſucht.Off. bitte unter Z. 6205 a. d. Exp. d B.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht und nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [6220

Eine geſunde, kräftige Amme ſucht
ſofort Stellung. Frau Mügel, Wein-
gärten 37. A. e

Vermiethungen.

Wohnung
Große Brauhaneſtraße, 3 bis 5 Zimm.,
Küche u. Zubehör, für 259 bis 450 Mk.
zu vermiethen Leipzigerſtraße S 87, II.
Wohnung zu 50 Thlr. t. Steinbocksg. 4.

Brandeuburgerſtraße 11
zwei ſchöne Wohnungen, 60 u. 64 Thlr.
zu vermiethen.
Austunft im Hofe parterre rechts.

Leipzigerſtraſze S.

zu vermiethen.
Wohnung zu 32 Thlr. z. v. Wilhelmſtr. 32.
Eine Wohnung St. u. Kam. zu ver

Geiſtſtraße 6.miethen.

Hausmanns- Wohnung zu vermiethen

Lindenſtraßße 58/59.

Blumenthalſtr. 13
iſt zum 1. April 1895 die herrſchaf'lich
eingerichtete 2. Etage und die Manſarden-
wohnung zu vermiethen. Zu erfragen
Karlſtraſte 5, II. [6027

z. verm. p. 1. 4. 95Breiteſtr. 19 Beletage u. 2. Et:

7 St. Kü. u. Zub. A. 800 bez. 700.
Seiteufl. 2. Et. 3 St., Kü. u. Zub.
250. p. ſof. o. ſp. Compt. u. Lagerr.
I. Et. Seitfl. a. z. Werkſt. geign. W 150.

X reſp. Contorräume inLaden der großen Brauhausſtr.,
L unweit der Leipzigerſtr., ſofort billig

zu v. rmiethen. Näheres [6049
x Leipzigerſtraße 87, II.

d JTuiodua am Stadttheaterin 54 die ler5 Zimmer, Küche u. Zub. ſof. zu ver
S miethen. Näh. Bahnhofſtr. 10, p.

2 möbl. Zimmer m. Kab. werden von
2 Herren in der Rähe der Bahn bald geſ.
Adr. u. Z. 6016 in d. Exp. d. Ztg. niederzl.

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Feitung Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

1. Etage, mit Vadezi mer 1. April er.
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Halle (Saale),

Die Amſturzvorlage.
Wie r bereits mittheilten, iſt die vielbeſprochene Vor

lage geſtern dem Reichstage zugegangen. Jhr Titel lautet:
„Entwurf eines Geſetzes, betreffend Aende-
rungen und Ergänzungen des Strafgeſetz
der des Militärſtrafgeſetzbuches und des
Geſetzes über die Preſſe“.

Artikel I.In dem Strafgeſetzbuch werden die 88 111, 112, 126, 130,
131 durch nachſtehende unter den gleichen Zahlen aufgeführte Be
e ngen erſetzt und die folgenden neuen S8 111a, 129 a ein
geſtellt.

S 111.
Wer auf die im S 110 bezeichnete Weiſe zur Begehung einer

ſtrafbaren Handlung auffordert, iſt gleich dem Anſtifter zu beſtrafen,
wenn die Aufforderung die ſtrafbare Handlung oder einen ſtrafbaren
Verſuch derſelben zur Folge gehabt hat.

Iſt die Aufforderung ohne Erfolg geblieben, ſo tritt Geldſtrafe
bis zu ſechshundert Mark oder Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre
und, ſofern es ſich um die Aufforderung zu einem Verbrechen handelt,
Gefängnißſtrafe bis zu drei Jahren ein. Die Strafe darf jedoch,
der Art oder dem Maße nach, keine ſchwerere ſein, als die auf die
Handlung ſelbſt angedrohte.

S 111 a.
Gegen denjenigen, welcher auf die im S 110 bezeichnete Weiſe

ein Verbrechen oder eines der in den 88 113 bis 115, 124, 125,
240, 242, 253, 305, 317, 321 vorgeſehenen Vergehen anpreiſt oder
als erlaubt darſtellt, finden die Strafvorſchriften Anwendung, die
nach S 111 Abſatz 2 für den Fall der Aufforderung zur Begehung,
einer ſolchen ſtrafbaren Handlung gelten.

2.
Wer einen Angehörigen des deutſchen Heeres oder der Kaiſer

lichen Marine auffordert oder anreizt, dem Befehle des Oberen nicht
Gehorſam zu leiſten, wer insbeſondere eine Perſon, welche zum Be
urlaubtenſtande gehört, auffordert oder anreizt, der Einberufung zum
Dienſte nicht zu folgen, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren be
ſtraft. Dieſe Strafvorſchrift findet auch auf denjenigen Anwendung,
der einen Angehörigen des Landſturms auffordert oder anreizt, dem
Aufrufe nicht Folge zu leiſten.

Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren trifft den
jenigen, der es unternimmt, einen Angehörigen des aktiven Heeres
oder der aktiven Marine zur Betheiligung an Beſtrebungen zu ver
leiten, welche auf den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staats
ordnung gerichtet ſind.

Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, ein beſtimmtes, auf
den gewaltſamen Umſturz der beſtehenden Staatsordnung gerichtetes
Verbrechen zu fördern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu fünf Jah
ren ein auch kann auf Zuläſſigteit von Polizeiaufſicht erkannt
werden.

26.8 1
Wer durch Androhung eines Verbrechens den öffentlichen Frieden

ſtört, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft.
Hat der Thäter in der Abſicht gehandelt, auf den gewaltſamen

Umſturz der beſtehenden Staatsordnung hinzuwirken oder darauf
gerichtete Beſtrebungen zu fördern, ſo tritt Zuchthausſtrafe bis zu
fünf Jahren ein auch kann auf Zulaſſigkeit von Polizeiaufſicht er
kannt werden.

129a.8

Haben Mehrere in der Abſicht, auf den gewaltſamen Umſturz
der beſtehenden Staatsordnung hinzuwirken, die Ausführung eines
Verbrechens verabredet oder ſich zur fortgeſetzten Begehung meh-
rerer, wenn auch im Einzelnen noch nicht beſtimmter Verbrechen ver
bunden, ſo werden ſie, auch ohne daß der Entſchluß der Ver
übung des Verbrechens durch Kandlungen, welche einen Anfang
e h enthalten, bethätigt worden iſt, mit Zuchthaus

ra
S 130.

Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe ver
ſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen ein
ander öffentlich anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark
oder mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft.

„Dieſelbe Strafe trifft denjenigen welcher in einer den öffent
lichen Frieden gefährdenden Weiſe die Religion die Monarchie, die
Ehe, die Familie oder das Eigenthum durch beſchimpfende Aeuße
rungen öffentlich angreift.

Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen von denen er weiß
oder den Umſtänden nach annehmen muß, daß ſie erdichtet oder ent
ſtellt ſind, öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch Staats
einrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen,
wird mit Geldſtrafe bis zu ſechshundert Mark oder mit Gefängniß
bis zu zwei Jahren beſtraft.

Artikel II.
F ge dem Militärſtrafgeſetzbuch erhält der S 42 Abſatz 2 folgende
Faſſung

Wird gegen eine Perſon des Beurlaubtenſtandes während
der Beurlaubung wegen einer in dem Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich Theil II Abſchnitt 6 Widerſtand gegen die Staats
gewalt) oder Abſchnitt 7 Verbrechen und Vergehen wider die
öffentliche Ordnung) vorgeſehenen ſtrafbaren Handlung auf Ge-
fängniß von mehr als ſechs Wochen erkannt oder erfolgt die Verur
theilung einer Perſon des Beurlaubtenſtandes während der Be
urlaubung wegen einer ſtrafbaren Handlung der im 8 37 Abſatz 2
Nummer 2 bezeichneten Art, ſo kann ein beſonderes Verfahren
des Militärgerichts zur Entſcheidung darüber angeordnet werden, ob
auf Dienſtentlaſſung oder auf Degradation zu erkennen iſt.

Artikel III.
In dem Geſetz über die Preſſe vom 7. Mai 1874 Reichs

Geſetzblatt S. 65) wird die Nummer 3 des 8 23 durch die nach
folgende Beſtimmung erſetzt:

23.

3) wenn der Jnhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand einer
der in den S 85, 95, 111, 111a, 112, 126, 130 oder 184 des
Deutſchen Strafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohten Handlungen
begründet.

Artikel IV.
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft.
In der Begründung heißt es:

ſchon bei der erſten Reviſion des Strafgeſetzbuches, welche
die Novelle vom 26. Februar 1876 zum Ergebniß hatte wurden von
den verbündeten Regierungen Aenderungen und Ergänzungen zu den
Abſchnitten des Strafgeſetzbuches über den Widerſtand gegen die
Staatsgewalt und über die Vergehen wider die öffentliche Ordnung
in Vorſchlag gebracht. Es gelang damals nicht, der Erkenntniß von
den drohenden Gefahren in dem Reichstag zum Siege zu verhelfen.
Die verbündeten Regierungen ſahen ſich genöthigt, von weiteren Er
fahrungen, die auch für größere Kreiſe das Unzureichende des ſtraf-
eſetzlichen Schutzes der allen Volksklaſſen gemeinſamen Intereſſen er
ennbar machen würden, die Verfolgung ihrer Vorſchläge abhängig

zu machen. Die ganze geſetzgeberiſche Reform trat dem-
nächſt in den Hintergrund, als infolge der Zeitereigniſſe und
namentlich der verbrecheriſchen Anſchläge wider das Leben
des verewigten Kaiſers Wilhelm J. mit dem Geſetze „gegen die
g3 efährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom

1. Oktober 1878 der Weg der Ausnahmemaßregeln gegen dieAusſchreitungen beſtimmter Parleirichtoagen eingeſchlagen wurde.

2. Beilage zu Nr. 574 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aber auch unter dieſen veränderten Verhältniſſen hat die Frage, ob
nicht auf dem Boden des gemeinen Rechts eine Verſtärkung der
ſtaatlichen Schutzmittel gegenüber den offenkundigen, Ordnung und
Sitte untergrabenden Beſtrebungen mancher unſerem Staats und
Kulturleben feindlichen Elemente herbeizuführen ſein möchte, wieder-
holt praktiſche Geſtalt gewonnen. Dahin gerichtete Vorſchläge ſind
ſowohl aus der Mitte des Reichstags als auch aus dem Schooße der
verbündeten Regierungen heraus gemacht worden. Jn letzterer Hin-
ſicht darf insbeſondere auf die Anträge hingewieſen werden, welche
die Königlich preußiſche Regierung im Jahre 1889 bei dem Bundes
rath geſtellt hat und die, obwohl ſie, von anderen Aufgaben zurück
gedrängt, nicht zu einer Vorlage an den Reichstag führten, dennoch
in weiten Kreiſen bekannt geworden ſind.

Als das Ausnahmegeſetz vom 21. Oktober 1878, nach mehrfachen
Verlängerungen ſeiner Geltungsdauer, am 1. Oktober 1890 außer
Kraft getreten war, mußte jene Frage wieder zu verſtärkter Bedeutung
gelangen. Daß den Verſuchen, breite Schichten der Bevölkerung mit
den Grundbedingungen unſeres ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens
zu verfeinden, nicht lediglich mittels des Strafgeſetzes entgegengewirkt
werden kann, daß vielmehr zu ihrer erfolgreichen Bekämpfung auch
Maßnahmen gehören, welche offenkundige Schäden unſerer wirthſchaft
lichen Entwickelung zu beſſern und vor allem die Lage der unteren
Bevölkerungsklaſſen zu heben bezwecken, haben die verbündeten Re
gierungen unter Zuſtimmung des Reichstags durch wiederholte Akte
der Geſetzgebung anerkannt. Dieſer Weg ſoll anch in Zukunft
nicht verlaſſen werden. Aber man darf ſich dabei der Erkenntniß
nicht verſchließen, daß eine geſetzgeberiſche Thätigkeit, welche die
Klaſſengegenſätze mildern, Auswüchſe in unſerer geſellſchaftlichen Ent
wickelung abſchneiden und den wirthſchaftlich ſchwächeren Volks
elementen in ihrem Kampfe um eine befriedigende Exiſtenz Beiſtand
gewähren will, vergebliche Arbeit thut, ſo lange auf der anderen
Seite die Bevölkerung durch böswillige Herabſetzung der wichtigſten
geſellſchaftlichen Jnſtitutionen, durch Aufſtachelungen gegen die ſtaat-
liche Gewalt, durch die Verbreitung grundloſer, die Mißachtung der
Staatsordnung fördernder Beunruhigungen in ihrer Auffaſſung von
der Aufgabe des Staates und von der Bedeutung unſerer Kultur
geradezu vergiftet wird.

Mancherlei Vorgänge aus neueſter Zeit im Auslande wie auch
im Inlande drängen zu der Ueberzeugung daß geſetzgeberiſche Ab
wehrmaßnahmen nach der ſoeben bezeichneten Richtung hin nicht
länger aufgeſchoben werden dürfen. Auch dem ruhigſten Beobachter
kann nicht entgehen, daß die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung
mit wachſenden Schwierigkeiten und Gefahren zu kämpfen hat. Die
Erleichterung und Ausdehnung aller Verkehrsbeziehungen trägt dazu
bei, krankhafte und verbrecheriſche Beſtrebungen, die zunächſt in den
eigenartigen Verhältniſſen anderer Staaten ſich entwickelt haben, auch
in unſer Vaterland zu verpflanzen und ihnen bis in die entlegenſten
Theile des Landes Verbreitung zu ſchaffen. Vervollkommnungen
der Technik und der Verkehrsmittel haben das Emporwuchern einer
Tageslitteratur begünſtigt, welche in den Dienſt jener Be-
ſtrebungen ſich ſtellt und bis in die kleinſten Orte und
bis in die unreife Jugend hinein ihre Jdeen verbreitet.
Das noch immer ſteigende Wachsthum der großen Städte
erleichtert es, große Volksmaſſen raſch mit gefährlichſten Anſchau-
ungen zu erfüllen und v einer Staat und Geſellſchaft bedrohenden
Haltung zu verleiten. Die Ueberwachung und Unterdrückung ſtaats-
feindlicher Kundgebungen und ſonſtiger Angriffe gegen die beſtehende
Ordnung wird unter ſolchen Verhältniſſen mehr und mehr erſchwert
und die Wirkung der Angriffe geſtaltet ſich zugleich bedrohlicher.

Es iſt nicht zu erwarten, daß die Verhältniſſe in Bälde eine
Aenderung erfahren und daß die daraus entſpringenden Bewegungen
an Energie und Erfolgen einbüßen werden. Jm Gegentheil
liegt die Beſorgniß nahe, daß demnächſt auch die bis jetzt
noch unberührt gebliebenen Volksſchichte unter dem ver-
giftenden Einfluſſe ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen zu leiden haben
werden. Vertreter und Verführte der zäügelloſeſten Abart ſtaats
feindlicher Theorien, des Anarchismus, ſind bemüht, durch Thaten
wahnwitzigen Haſſes gegen Ordnung und Geſittung weite Volkskreiſe
in Erregung zu ſetzen und mit Zweifeln an der Berechtigung derjetzigen Staats und Geſellſchaftsordnung zu erfüllen. Wennagleich

der Anarchismus das Feld ſeiner verbrecheriſchen Thätigkeit bisher
hauptſächlich im Auslande geſucht hat, ſo iſt doch die Beſorgniß nicht
abzuweiſen, daß er im Inlande an Boden gewinnt. Schon haben
ſich in größeren deutſchen Städten Verbindungen anarchiſtiſcher Richt-
ung gebildet, und weitere derartige Verbindungen ſind in der
Bildung begriffen. In letzter Zeit hat ſich auch der Zuzug einer
nicht unbeträchtlichen Zahl von Perſonen bemerkbar gemacht,
welche wegen ihrer anarchiſtiſchen Wirkſamkeit aus benachbarten
Staaten, vornehmlich Frankreich und der Schweiz, ausgewieſen
worden ſind. Oeffentliche Verſammlungen, in denen aufreizende und
nahezu aufrühreriſche Kundgebungen erfolgen, ſowie anarchiſtiſche
Schriften, die in einzelnen Orten und Gegenden in augenſcheinlich
vorbedachter Weiſe verbreitet werden, treten der Thätigkeit jener Ver-
eine und Perſonen zur Seite. Was insbeſondere die Verbreitung
von Schriften betrifft, ſo kommen außer einem in Berlin in be-
deutender Auflage erſcheinenden Tagesblatte, deſſen Inhalt ſelbſt
unter dem jetzigen Rechte zu zahlreichen ſtrafrechtlichen Verfolgungen
Anlaß gegeben hat und außer den in unregelmäßigen Zwiſchen
räumen erſcheinenden Heften eines, als „anarchiſtiſche Biblitothek“
ſich bezeichnenden Unternehmens namentlich die aus dem Aus-
land eingeführten Preßerzeugniſſe des Londoner Klubs „Auto-
nomie“ in Betracht. Dieſer Klub iſt wiederholt in gericht-
lichen Urtheilen als der Mittelpunkt der anarchiſtiſch
ſozialiſtiſchen Thätigkeit bezeichnet worden, die insbeſondere auch
den Umſturz der beſtehenden Ordnung in Deutſchland verfolgt.
Unter den im Jnland ermittelten Anhängern des Anarchismus fehlt
es an ſolchen nicht, welche die ſchärfſten Färbungen deſſelben ver-
treten oder ihn zum politiſchen Beſchönigungsmittel für gemeine
Verbrecher machen. Einen Fall dieſer Art hat eine kürzlich vor dem
Berliner Schwurgericht zur Verhandlung gelangte Strafſache ent
hüllt, welche die Verurtheilung der Angeklagten, und z.var die des
Hauptangeklagten zu einer zwölfjährigen Zuchthausſtrafe und zu
Ehrenſtrafen, zum Ergebniß hatte die im Laufe dieſer Unterſuchung
vorgenommenen umfaſſenden Hausſuchungen haben die Annabme
nahe gelegt, daß anarchiſtiſche Verbrechen in der Vorbereitung be
griffen waren.

Angeſichts dieſer Sachlage kann die Geſetzgebung ſich der Pflicht
nicht entſchlagen, Anreizungen zur Mißachtung von Geſetz und Obrig-
keit, Verhöhnung und Schmähung der rechtlichen und ſittlichen Grund
lagen von Staat und Geſellſchaft, in oder Androhung
von verbrecheriſchen Handlungen planmäßige Vorbereitung oder För
derung des gewaltſamen Umſturzes der beſtehenden Staatsordnung
nachdrücklicher als bisher zu treffen. Daß eine in den bezeichneten
Richtungen unzulängliche Strafgeſetzgebung die ſittliche Verwilderung
und die Erſchütterung des Rechtsbewußtſeins in der Bevölkerung
leicht fördern, eben damit aber einer Ausbreitung des ſtaatsfeindlichen
Treibens Vorſchub leiſten kann, iſt eine Erkenntniß, die ſich gerade
in der letzten Zeit immer mehr Geltung verſchafft hat.

Die hiernach erforderlichen Aenderungen der Strafgeſetze brauchen
den Boden des allgemeinen Rechtes nicht zu verlaſſen. Verfolgen ſieauch zum Tbeil den Zwech die Förderung von Um-
ſturzbeſtrebungen oder die Verleitung zu ſolchen unmittelbar zu treffen,
ſo laſſen ſich doch ſolche Beſtrebungen, ebenſo wie hochverrätheriſche
oder landesverrätheriſche oder gemeingefährliche Unternehmungen, un
abhängig von jeder politiſchen oder wirthſchaftlichen Parteirichtung
denken. Die dagegen gerichteten Strafbeſtimmungen ſollen daher für
jedermann gelten und es kommt nur par an, daß ihnen, um
auch nicht den Schein eines willkürlichen Ermeſſens bei ihrer An
wendung entſtehen zu laſſen, eine möglichſt beſtimmte Begrenzung

dieſelbe mit den Pfoten zu öffnen.

7. Dezember 1894.

gegeben werde. Zu dieſem Zwecke hat der Entwurf im Thatbeſtande
behufs näherer Kennzeichnung jener Beſtrebungen durchweg den Be
griff des „gewaltſamen Umſturzes der beſtehenden Staatsordnung“
verwendet. Im Sinne des Entwurfs gehören zur Staatsordnung
nicht nur die eigentlichen Verfaſſungseinrichtungen, ſondern auch die
geſellſchaftlichen Grundlagen des ſtaatlichen Verbandes, ſoweit
ſie im geltenden Rechte Anerkennung und Schutz finden, vor

allem die Familie und das Eigenthum, ohne welche der Beſtand
eines geordneten Staatsweſens für unſere Anſchauungen ausgeſchloſſen
iſt. Auf der anderen Seite ſoll aber die Strafbarkeik des Handelnden
ſtets von der Vorausſetzung abhängig ſein, daß ſeine Abſicht auf den
gewaltſamen alſo den mit verbrecheriſchen oder ſonſtigen gewalt-
thätigen Mitteln herbeizuführenden Umſturz gerichtet iſt. Hiernach
und da die Anwendung dieſer wie der übrigen Strafvorſchriften des
Entwurfs ausſchließlich in der Hand der ordentlichen Gerichte liegt,
werden die vorgeſchlagenen Beſtimmungen für die wiſſenſchaftliche
Thätigkeit ebenſowenig ein Hemmniß bilden, wie für ſolche politiſche
Beſtrebungen, die lediglich eine Weiterentwicklung der von ihnen ver
tretenen Jdeen auf dem Boden der ſtaatlichen Ordnung ſich zum
Ziele ſetzen. Die allgemeine bürgerliche Freiheit und deren berechtigte
Ausübung bleiben daher unberührt.

Auf den dargelegten Erwägungen beruhen die Beſtimmungen
des Artikels J des Entwurfes. Sie beſtehen in einer Aenderung der
88 111, 112, 126, 130, 131 der Strafprozeßordnung und in der
Einſchaltung zweier neuer Paragraphen (111a, 129a). Indem der
Entwurf ſich auf dieſe wenigen Beſtimmungen beſchränkt, darf um
ſo eher der Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß die Nothwen-
digkeit derſelben bei der übderwiegenden Mehrheit des Volkes Aner
kennung finden wird.

Jm Zuſammenhange mit den Aenderungen des Strafgeſetzbuches
ſchlägt der Entwurf unter Artikel III für die Beſtimmung des Ge
ſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874, betreffend die vorläufige
polizeiliche Beſchlagnahme, eine Erweiterung und Verſchärfung vor,
ohne welche ein wirkſames Eingreifen der Staatsgewalt auf de
hier in Rede ſtehenden Gebiete nicht zu erhoffen iſt.

Endlich iſt in dem Artikel II eine das Militärſtrafgeſetzbuch
ergänzende Beſtimmung aufgenommen, welche es ermöglichen ſoll, im
Wege eines militärgerichtlichen Verfahrens Offiziere oder Unteroffi-
ziere des Beurlaubtenſtandes, die nach dem Urtheil der bürgerlichen
Gerichte ſich einer ſchweren Auflehnung gegen die Staatsgewalt
ſchuldig gemacht haben, aus ihrer autoritativen mit einem ſolchen
Verhalten nicht verträglichen Stellung zu entfernen.

Wir werden bei der Berathung des Geſetzes von Paragraph
u Paragraph wohl noch reichlich Gelegenheit finden, uns zur

Sache zu äußern; Eines muß indeſſen geſagt werden Wie
unvollkommen die Vorlage in Betreff des Ueberhandnehmens
der Verhetzung gegen Geſetz und Beſitz, gegen unſere Weltan-
ſchauung und die im Staatsleben fundirten Moralbegriffe auch
iſt, der Anfang ſoll gemacht werden, die Feinde unſerer
kulturellen Errungenſchaften ernſtlich zu bekämpfen. Wird der
Reichstag zuſtimmen, wie vorausſichtlich, ſo wird die Erfahrung
lehren, ob wir mit dieſer Erweiterung des r
gegen die Feinde des Staates in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt
auszukommen vermögen werden. Wird der Eindruck auf das
der Verführung preisgegebene Volk auch kein gewaltiger ſein,
gänzlich wirkungslos kann es nicht ſein und bleiben, wenn der
verirrte Theil des Volkes erkennt, daß ſich derſelbe Staat, der
die humanitären Geſetze ſchuf und dem Miettelloſen zahlreiche
Vergünſtigungen gewährt, zu einer Abwehr gezwungen ſieht
die hauptſächlich die Verführer und Verhetzer zu treffen be,ſtimmt iſt. Der Eindruck könnte weſentlich verhärkt werden,

wenn der Reichstag den Entwurf mit imponirender Majorität
annehmen würde. Jn dieſem Falle handelte der Reichstag
im neuen Hauſe wahrlich weithin erkennbar „für das Deutſche
Volk!“

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers. Ueber die ſoeben erfolgte Ernen-

nung des Konzertmeiſters Graf der 1. Matroſen-Diviſion zum
Stabshautboiſten des 2. Garde- Regiments in Berlin wird folgende
Geſchichte erzählt, die der Korreſpondent des „Berl. Tageblatt“ unter
dem geſtrigen Datum mittheilt Die Kapelle der hieſigen 1. Matro-
ſen-Diviſion hat wiederholt vor dem Kaiſer konzertirt. Bei einem
dieſer Konzerte äußerte der Kaiſer dem Konzertmeiſter Max Graf
gegenüber, daß dieſer zwar trefflich ſpiele, allein die Geige tauge
nichts; er (der Monarch) wolle ihm eine andere ſchenken. Anläßlich
der Rekruten-Vereidigung am Montag ließ der Kaiſer den Konzert-
meiſter Graf vortreten und überreichte ihm eine neue Geige, auf der
ſich eine Widmung befand, in welcher der Kaiſer der Hoffnung Aus
druck gab, daß Graf ihm auf dem Inſtrument noch oft vorſpielen
werde. Graf meinte aber: „Das wird ſeine Schwierigkeiten haben,
Majeſtät, denn ich ſoll morgen zur Probedienſtleiſtung als Kapell-
meiſter beim 23. Jnfanterieregiment nach Neiße reiſen.“ Der Kaiſer
fragte, ob er denn keine beſſere Stellung habe finden können, worauf
Graf bemerkte, daß er ſich als Kapellmeiſter beim 2. Garderegiment
in Berlin gemeldet babe, die Stellung aber wohl ſchon beſetzt ſei
Der Kaiſer verſprach ſich zu erkundigen und theilte geſtern dem
glücklichen Muſiker mit, daß er nach Berlin abreiſen ſolle, um als
Kapellmeiſter beim 2. Garderegiment einzutreten.

Ein treuer Kriegehund. Der öſterreichiſche KadetOffiziers
ſtellvertreter Karl Lukicic des bosniſch-herzegowiniſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 3 wollte bei einem Ja dausfluge bei Dervent den
Geſchoßfang der dortigen Schießſtätte paſſiren und ſtürzte beim Ab-
ſtiege in den rückwärtigen Graben, wobei beide Gewehrläufe ſich ent
luden und ihn lebensgefährlich verwundeten. Auf die Hilferufe des
Verunglückten erſchien alsbald ein Bauer, welcher den Schwerver-
letzten in die Zielerhütte trug und dann in die Kaſerne eilte, um
Hilfe zu bringen. Indeſſen war der Kriegshund „Spion“, welchen
der Kadet mitgenommen hatte, ſchon in die Kaſerne vorausgeeilt und
bemühte ſich durch Bellen, Ein und Anlaufen beim Thore die Auf-
merkſamkeit auf ſich zu lenken. Als dies unbeachtet blieb, lief er zur
Wohnung des Verunglückten und verſuchte unter Winſeln und Bellen

Als nun bald darauf zwei
Offiziere und einige Mann mit einer Tragbahre erſchienen, lief
„Spion“, bellend den Weg weiſend, voran bis zur Schießſtätte; dann
im ſchneilſten Laufe zur Zielerhütte, wo man ihn neben dem Ver-
unglückten, deſſen blutende Wunden leckend, fand. Hierauf begleitete
das treue Thier knapp an der Bahreſchreitend den traurigen
Transport und winſelte bis zum Eintreffen in der Wohnung des
Kadetoffiziers-Stellvertreters. Dort verkroch er ſich unter das Bett
des Schwerverletzten, und als dieſer in ein anderes Zimmer über-
tragen wurde und dem braven Hunde der Eingang verwehrt werden
mußte, blieb „Spion“ über Nacht vor der Zimmerthür liegen und
benützte gegen Morgen, als ein Wärter das Zimmer betrat, die Ge-
legenheit, um ſich mithineinzuſchleichen, legte ſich neben dem Verwun-
deten und leckte wedelnd deſſen Hände. Als endlich Kadet Lukicie
zur Ueberführung in das Spital nach Sarajevo in den Waggon ge
bracht wurde, wollte der Hund mit aller Gewalt mit und mußte von
einem Manne gehalten werden, da er ſonſt dem Zuge nachgelaufen
wäre. Der Kadetoffiziers Stellvertreter Karl Lucikic ſelbſt ſoll ſchon
außer Lebensgefahr ſein.

Hinrichtung. James Cunham Read, bekannt unter dem
Namen Dock-Don Juan, der wegen der geheimnißvollen Ermordun
der Florence Dennis in Southend zum Tode verurtheil. wurde, iſ
geſtern Morgen in London hingerichtet worden. Er ſtarb ungewöhn
lich gefaßt, ohne ein Geſtändniß abgelegt zu haben.



stets die ſeinste Marke

Blooker Cacao
General-Depst: Schibauerdamm 16, Berlin W.

RübenreinigungsCTromumel

Preis Mk. 80 ab Fabrik Halle a. S., zur raſchen und bequemen Reinigung der
Rüben von der anhaftenden Erde, empfehlen 6107

Fabrik landwirthſchaftlihher Maſchinen

Soeben erſcheint die erſte illuſtrirte Ausgabe von

Raskolnikow.
Roman von Fedor Doſtojewskij. [6242

7 Neu überſetzt von W. Henckel.
2 Bände. Elegant gebunden 6,50 Mark.

Berlin SW., Bernburgerſtraße 35. G. Grote'ſcher Verlag.

Bekanntmachung.

Verſicherung des 9
BauernVereins des Saalkreiſes, einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkte
Haftpflicht zu Halle a. S. mit eine

worden
An Stelle des ausgeſchiedenen Vor

a. Elbe zum Vorſtandsmitgliede ge
wählt worden.

Hausfrauen, IHerrschaften!
W Anſtatt werthloſer, unnützlicher Gegenſtände, die man planlos beim

Einkaufe von Weihnachtsgeſchenken ſich oft aufdrängen läßt, kauft ziel
bewußt etwas Brauchbares, kauft das Wichtigſte, das Unentbehrlichſte
für die Toilette, kauft Docring's Seife mit der Eule, die diesmal
3 Stück zuſammen in den prachtvollsten und elegantesten

Weihnachts-Cartons für die Weihnachtszeit zum Verkaufe kommt. Jhr
bietet damit nicht allein etwas Schönes, Praktisches, Will-
Kommenes, ſondern auch das Reellste und Vorzüglichste, was
die Toilettenſeifenbranche überhaupt aufweiſt. Doering's Seife mit der
Enle in den herrlichen Weihnachts Cartons ist ein
doppeiter schmuek für den Toilettentiſch. Ueberall ohne Preis

aufſchlag zu haben. 6239

Königliches Amtsgericht.

Bei der unter Nr. 7 unſeres Genoſſen
ſchaftsregiſters eingetragenen „Schlachtvieh

landwirthſchaftlichen

Zweigniederlaſſung zu Schafſtedt,“ iſt in
Spalte 4 folgende Eintragung bewirkt

ſtandsmitgliedes Rendanten William
Rackwitz iſt Georg Nunge aus Aken

[6259
Lauchſtedt, den 26. November 1894.

F. Zimmermann Co., A--G., Halle.
t Carl Koch's Nährzwiebaek
ommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Winach, der Muttermilch gleich. ß fung

Fur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Carl Koch's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen: Carl Koch's Nährzwie-back derſelbe beſitzt den höchſten dar
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,

r

r

Beſchluß.
öffentlichungen

und Lauchſtedter Nachrichten,

Lauchſtedter Nachrichten,

folgen. [62kk

Lauchſtedt, den 1. Dezember 1891.

e r hriſthaumſchmuckAusverkauf von Chriſthaumſchmuch.
Wir empfehlen noch als zu Weihnachtsgeſchenken ſehr paſſend:

Unſere Toilettenſeifen und Parfümerien in feinen Kartons, Seifenfrüchte
und Figuren, kleine Marktbuden mit Gegenſtänden aus Seife.

Chriſtbaumlichte, ſowie alle anderen Arten Lichte. [6245

W. Eggers Co., Gr. Steinſtr. I.
T c m

Taterna magica- Bilder
Erzählungen mit Text.Welt Ausſtellung von Chicago, Märchen,

Photographiſche Glasbilder.
Komiſche Verwandlungsbilder in Holz und Blechrahmen.

BVetvegliche Landſchaftsbilder in allen Breiten und größter Auswahl.
Mauerſtraße 4.

Fernſprecher 831. I. BRretschneider.

Königliches Amtsgericht.

vergeben werden.

Blumenſtr. 18 zur Einſicht aus.
Angebote ſind bis
Dienstag, den II. Dezember er.

Vormittag 11 Uhr
daſelbſt einzureichen.

Der Königliche Baurath.
Kilburger.

Auktion.
Sonnabend, den S. Dezbr. d. Js.,

[6212

Nachm. 1 UhrAbziehbilder zur Laterna magica
ſowie für gewerbliche Zwecke.

e M. Bretsehneicdier.Fernſprecher 831.

Schmitzkasten, I,anbsägegestelle,
bedeutend praktiſcher und billiger als Laubſägekaſten.

Groſzes Lager in Luubsäge- und schnitzholz.
Superfeine Laubsägeblätter.

Reichhaltigſtes Lager von Laubsäge- Vorlagen

geren i. M. Bretschneider
Oelmalkaſten, Aquarellmalkaſten, Staffeleien,

SKizzenbücher u. BlIocs, Pastelletuis, Bleistiſtetuis,
Mal- und Zeichenvorlagenſowie ſämmtliche zur Malerei gehörigen Utenſilien.

gnretete. H. Bretschneider
Malkasten für Kinder

in nur vorzüglicher Waare,
größte Auswahl von Colorirherten. [6244

je 4.geh BRretschneidler.
Passage. I. W. Tornau Passage.

Installations-Geschäft für Gas- und Wasseranlagen,

ewpfiehlt [6267Gas-, Koch- und Heizapparate
für alle wirthschaſtlichen und technischen Zwecke.

Alle Apparate werden soſort im Betriebe erläutert.
Vmänderungen und Reparaturen schnell und villigst.

Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von Schuldverſchreibungen der
Loge zu den drei Degen ſind folgende Stücke gezogen worden

Littera A über je 500 Mark: No. 32, 41, 73,
Littera B über je 1000 Mark: No. 54, 107, 165.

Die Rückzahlung des Kapitalbetrages erfolgt gegen Aushändigung der Aktien
nebſt Zinsleiſten vom 1. Juli 1895 ab beim Bankhauſe M. F. Lehmann hier-
ſelbſt. Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke erliſcht am 30. Juni 1895.

Halle a. S., am 6. Dezember 1894.
Die Loge zu den drei Degen.

Bekanntmachung.
Der freihändige Verkauf der vom unterzeichneten Leihamt in den im

Jahre 1894 bei demſelben abgehaltenen Auktionen aufgekauften Gold und Silber-
ſachen, wie ſilberne Löffel, goldene Ketten, Ringe c. findet in der Zeit

vom Z. --8. Dezember d. Js. Nachmittags von 2--4 Uhr
im z Feſchaftsziminer des Leihamts ſtatt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Halle a/S., den 27. Nov. 1894.

(6262

werde im Schmiedemſtr. Lufsky'ſchen
Gehöft, Oldisleben 6209332 gr., 1000 kl. Eiſenbahnbau

Schienen, 400 Laſchen, 600
Laſchenbolzen, 800 Schienuen-
nägel

zwangsweiſe verſteigern.
Rohn, Gerichtsvollzieher, Kr. A. Allſtedt.

Zuchtſchweine,
Yorkſhires u. Verkſhires, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko jeder

Bahnſtation [6025Domäne Schlotheim
in Thüringen.

Kapitalgeſuch.
Eine größere Hypothek zur zweiten ſicheren
Stelle von Selbſtdarleiher geſucht. Off.
unt. Z. Z. Geiſtſtraße 38 erbeten.

Zum Winterdruſch
empfehle meine leiſtungsfähige 60ziger
DampfDreſchmaſchine zu billigem

[6256Preiſe.
II. Nürnberger, Zörbig.

Ein Conditor Laden mit feiner Werk
ſtube und Backofen.

en Delieateß-Laden
iſt ſofort zu verpachten im Café Curhaus

Blankenburg a. H.
[6204Beſ. L. Spengler.

Prachtvolle franz. Wallnüſſe
allerbeſte Sorten pro. Pfd. 38 und 45 4,

größte ital. Haſelnüſſe
empf. Gust. Friedrich, Bärgaſſe
Sehr günſtig für Etellmacher!

Wegen Todesfall eines Stellmachers
iſt in einer lebhaften Stadt der Provinz
Sachſen wieder ein Stellmacher nöthig.
Offerten unter Z. 3306 an J. Barek

Co. Halle a. S. [6266
WEvang. Arbeiter Verein

Halle a. 6.
Montag, den 10. Dezbr., S Uhr

Verſammlung im Vereinslokale (Börſen
halle, Gr. Berlin).

1. Vortrag des Mitgliedes Werkzeug-
macher Kühme über Konſumvereine
im Lichte der ſozialen Frage. 2. Feier des
Weihnachtsfeſtes 2c., Aufnahme neuer
Mitglieder.

Gäſte durch Mitglieder eingeführt,
haben Zutritt. Der Vorſtand.

Sitzung des Vorſtandes und der Ver

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
trauensmänner Freitag, den 7. Dezember

Jm Jahre 1895 werden die ſeitens des
hieſigen Amtsgerichts zu bewirkenden Ver

a. betreffend das Handelsregiſter durch
den Reichsanzeiger, Halleſche Zeitung

d. betreffend das Genoſſenſchaftsregiſter
durch den Reichsanzeiger und die

e. betreffend das Zeichen und Muſter
regiſter durch den Reichsanzeiger d

rAusſchreibung.
Die Erd- und Maurerarbeiten incl.

Lieferung der Materialien zur Herſtellung
einer 290 mm langen Einfriedigungs-
mauer für den Obſtmuſtergarten in
Diemitzer Flur ſollen in Wettbewerbung

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten in Halle a. S.,

Knohenkrankheiten c. zu ſchützen.
In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und

a Pfg. in Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen und Co

lonialwaarenhandlungen. 15994
Nen? Leipzigerſtraße 45. Neu?

W Jnm Laden des Hotel „Stadt Berlin W
Verkauf neuer interessanter Zauberapparate,

S Vexir- und Scherzartikel Rmit genauer Anleitung nach leicht faßlicher Methode. Ueber 100 verſchiedene
Nummern von 25 Pfg. bis 150 Mark, für Erwachſene und Kinder, zur
Unterhaltung in Geſellſchafts- und Familienkreiſen.

Wer dieſe Sachen ſieht, wird Jntereſſe daran haben und Jeder

wird etwas Paſſendes finden. [6268Kinder werden gewandt und gewitzigt, Erwachſene heiter u. aufgeräumt.
Ganze Zuſammenſtellungen von 3 bis 50 Mark in nur guter und

ſolider Ausführung mit gedruckter Anweiſung, ganz beſonders zu empfehlen als

außergewöhnliche Weihnachtsgeſchenke.
Desgl. Zauberbilderbuch, Wunderkreiſel und andere je 1 Mark.

Preisliſten im Verkaufslokal. Th. Xolte aus Thale a. H.

Bekanntmachung.
Um für den Fall der Einführung einer Entſchädigung für an Milzbrand

gefallene Thiere die Grundlage zu einem möglichſt gerechten Maßſtab der Beitrags-
erhebung behufs Deckung der Entſchädigungen zu erlangen, iſt die Aufſtellung einer
Ueberſicht über die durch Milzbrand eingegangenen Thiere erforderlich.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen der S 9 und 10 des Reichsgeſetzes
betreffend Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 in der
Faſſung des Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1894 werden daher die Beſitzer von Haus
thieren hierdurch aufgefordert, jede Erkrankung an Milzbrand ſofort entweder dembetreffenden Revier-Kommiſſar oder dem Kreisthierarzt Ent e anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden nach S 65 10e. eit. mit Geldſtrafe bis zu 150
oder mit Haft beſtraft, ſofern nicht nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Halle a. S., den 3. Dezember 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
geh Umlegung des Straßenbahngleiſes auf der Klausbrücke wird letztere

dom v. d. M. von Abends 10 Uhr ab bis Sonnabend den 8. d. M. früh
6 Uhr für den Fahr und Reitverkehr geſperrt, was hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 5. Dezember 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

Stellen erhalten:
Hofmeiſter u. Kuhfütterer, led. Knechte,

Ochſenjungen, Mädchen zur Erl. der Land
wirthſchaft, Haus- u. Viehmädchen.

Stellen ſuchen
Landwirthſchafterinnen Kochmamſells,

Ein tüchtiger

junger Kaufmann
für Landtouren der Provinz Sachſen und
Anhalt wird für ein Dünger-, Futter-
und Banumaterialien- Geſchäft zum bal-

Haushälterinnen, Ob. Schweizer Kuh digen Antritt geſucht. Bereits ein
melker, Kutſcher, Hausdiener, Tagelöhner- gefühtte Bewerber erhalten den Vorzug.
familien. [6243 Off. mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 6201

Arbeits- Nachweis an die Expedition dieſer Zeitung. [6201
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.
Auf Rittergut Würchhauſen b. Cam

burg a. S. findet für I. Januar n. Js.
ein junger, ſtrebſamer und zuverläſſiger
VPerwalter Stellung. 601

Junger gebild. Landwirth wünſcht in
Gut mit guten Bodenverhältniſſen ein
zuheirathen. Selbiger iſt 28 Jahre alt,
von augen mer Erſcheinung und im Be
ſitz eines Vermögens von 35 000 Mark.

8 Gefl. Offerten unt. Z. 6255 an d. Exp.
C. Werther. (Dder Zeitung erbeten. [6255

W äununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Banplütze im Süden, an bereits
ausgebauten Straßen,

in Theilen von 300--4000 D Mtr. zu verkaufen. Käufer belieben
ihre Adr. unter K. h. 9694 an Rud. Mosse, Halle, einzureichen.

Hausmädehen-Gesueh,Hausmädehen-Gesuech 19,000 Mk.
X Zum 1. April n. J. ſuche ich
J ein Hausmädchen, welches ſchon zur 1. Stelle auf ein Hausgrundſtück

in einer Hauptſtraße, Nähe des MarktesX in gleicher Stellung gedient hat,
X ſerviren kann und im Weißnähen, i. Januar od. I. April geſucht. Off.

jedoch nur von Selbſtdarleihern unt.X ſowie im Ausbeſſern von Wäſche
J bewandert iſt. (6252 C. r. 11428 bef. Rud. Mosse,

Halle a/S. [6251Frau Amtsrath Saeuberlieh,

Ein Gut von 81 Morgen mit neuen
x Gerlebogk b. Gröbzig.

3gar re i e e t W Wina Ghte ſ548 u. todtem Jnventar, in einer der frucht-waarengeſchäft eine tüchtige [5248 harſten Fluren des Querfurter Kreiſes,
zwiſchen zwei Bahnſtationen (MüchelnPuhmach ertn, u. Carsdorf a/U.) iſt ſofort zu ver

welche auch im Verkauf gut bewandert kaufen [6214iſt. Gehaltsanſprüche be freier Station, Albersroda b. Carsdorf all.
ſowie Photographie erbeten.

Neuhaldensleben. A. Rüeckmamn. Gustav WeineckK.

Halle a. S. F
Brüderstr. 2

Telephon No. 151

Annonoen-
I Annahme

für alle Zeitungen

a

8 Uhr, in der Börſenhalle. [6271
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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